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Ausdehnung der Unruhen in Sumatra
Der Kommuniſtenaufſtand in

Holländiſch-Jndien
hat in Weſt- Sumatra eine neue, anſcheinend nicht unerhebliche
Ausdehnung gefunden. Allerdings ſind die hierüber vorliegenden
Nachrichten, da ſie aus engliſcher Quelle ſtammen, mit
einiger Vorſicht aufzunehmen. Schon ſeit längerer Zeit tritt in
der engliſchen Kolonialpreſſe des fernen Oſtens das deutliche Be
ſtreben hervor, die Zuſtände in den holländiſchindiſchen Gebiets-
teilen in möglichſt ungünſtigem Lichte darzuſtellen und
bei gleichzeitiger Einflußnahme auf die Weltpreſſe das holländi-
ſche Kolonialregime als ein unſicheres, der Weiterentwicklung der
Kolonie ungünſtiges zu ſchildern. Tatſächlich hat aber gerade in
den letzten Jahren ſich in der holländiſchen Kolonialpolitik ein be-
merkenswerter Umſchwung vollzogen. Man iſt von dem reinen
r bei der Behandlung der Eingeborenen in mancher

inſicht zurückgewichen, um das ſogenannte „MultatuliPro-
gramm“ ſo genannt nach dem gleichnamigen holländiſchen Dich
ter zu verwirklichen. Dieſes Programm bezweckt aber eine
weitgehende Heranziehung der Eingeborenen zur
Teilnahme am öffentlichen Leben und der Verwal
tu des indiſchen Kolonialreichs, leitet alſo zu einer gewiſſen
Verſelbſtändigung des geſamten Landes über, wobei beſonderer
Wert auf die Anſäſſigmachung der Eingeborenen und Sicherung
bzw. Schaffung eines umfangreichen, unbeſchränkten Eigentums
der unteren Schichten als weſentliches Moment hervortritt.
Selbſtredend haben die von Japan und China in das Jnſel-
reich hineingetragenen Jdeen einer Unabhängigkeit-
machung des malaiiſchen Volkes vielfach Wurzeln geſchlagen,

die von Sowjetrußland aus ins Land geſandten
ſchen Propaogandiſten keinec

Rolle. Daß aber die Regierung in Befolgung des neuen Verwal
tungsſyſtems bereits weſentliche Teile der eingeborenen Bevölke
rung zur aktiven Mitarbeit gewonnen hat, darf ebenfalls nicht ver-
kannt werden. Hieraus dürfte ſich im weiteren auch die Ausſicht
ergeben, m die Ausbreitung des Brandherdes in gewiſſer Weile
beſchränkt bleiben wird. Den kommuniſtiſchen Elementen ſelbſt
dürfte die Regierung zur Wahrung ihrer Autorität ſelbſtredend
mit aller Schärfe entgegentreten. Hierzu dürften ihr auch die
notwendigen Mittel ſowie ausreichende militäriſche Kräfte und
Sicherheitsorgane zur Verfügung ſtehen. Aber wie geſagt, paßt
es den engliſchen Kolonialpolitikern des fernen Oſtens durchaus
nicht in den Kram, daß Holländiſch-Jndien völlig zur Ruhe
kommt und hiermit wird die holländiſche Regierung am aller
meiſten zu rechnen haben.

r

n Der Draht meldet noch folgende neueſten Berichte über die
nruhen:

mſterdam, 5. Jan. Die kommuniſtiſchen Unruhen an
der Weſtküſte von Sumatra dauern an. Ein Zug, der unter
militäriſcher Bedeckung durch das Unruhgebiet führt, wurde heftig
beſchoſſen. Bei einem Gefecht mit bewaffneten Aufſtändiſchen
wurden drei Perſonen getötet. Ein Poſtamt wurde ge-
plündert und der Beamte getötet. Die Eiſenbahnlinien ſind an
vielen Stellen aufgeriſſen, der Verkehr liegt faſt völlig ſtill.

Blutiger engliſch-chineſiſcher
Zuſammenſtoß in Hankau

London, 4. Jan. Berichten aus Hankau zufolge iſt es dort zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen etwa 1000 chineſiſchen Kulis und
20 engliſchen Marineſoldaten gekommen. Die letzteren gingen mit
aufgepflanzten Bajonetts vor und verwundeten mehrere Chineſen.
Einige engliſche Matroſen wurden dürch Steinwürfe verletzt.
Engliſche Verhaftungen in der Spionageaffäre Stranders

London, 4. Jan. Heute früh wurden hier ein Engländer
und ein Oeſterreicher verhaftet, denen zur Laſt gelegt wurde,
mit dem in Paris wegen angeblicher Spionage zugunſten Deutſch
lands verhafteten Stranders korreſpondiert zu haben. Die
Vernehmung endete mit der Freilaſſung des Oeſterreichers, wäh
der der Engländer in Haft behalten wurde. Die in dem Hauſe
des Verhafteten in Brixton gefundenen Dokumente werden zur-
zeit im engliſchen Kriegsminiſterium geprüft.

Die Chineſen beſchließen Beſetzung der engliſchen

Konzeſſionen
London, 5. Januar. Nach Meldungen aus Hankau wurde

geſtern in einer Konferenz zwiſchen dem Führer des in Hankan
gelandeten engliſchen Marinedetachements ſowie dem chineſiſchen

Polizeichef die Zurückziehung der Marinetruppen
beſchloſſen. Kaum war jedoch der Beſchluß durchgeführt, als
bereits chineſiſche Kulis in die britiſchen Konzeſſionen ein
drangen und die Schutzwälle zerſtörten. Darauf wurde das
engliſche Marinedetachement am Nachmittag erneut gelandet.
Abend wutde es jedoch wieder zur aezogen, da man die Unmög-
lichkeit einſah, bei einem weiteren Serbleiben des Detachements
in Hankau Blutvergießen zu vermeiden.

Jm Verlaufe des geſtrigen Vormittags hielten die Chineſen
eine Maſſenverſammlung ab, in der „Rache für die
britiſchen Veleidigungen“ verlangt und die Entwaff-
nung der Landnungstruppen und Kanonenboote ſowie die Be
ſetzung der Konzeſfſionen beſchloſſen wurde.

Ein Kanal Kanadiſche Seen-Ktlantiſcher Ozean
London, 4. Januar. Die HooverKommiſſion, die vom Präſi

denten Coolidge zu dem Zwecke ernannt worden war, Unterfuchungen
anzuſtellen über die Möglichkei' n eines Kanals von den großen
kanadiſchen Seen zum Atlantiſchen Ozean, hat zu
gunſten der St. Lorenz-Strom-Route entſchieden, während
die beiden anderen Projekte für einen rein amerikaniſchen Kanal
abſchlägig beſchieden wurden. Die Kommiſſion bezeichnet den Bau
eines Kanals mit genügender Tiefe für die Benutzung durch Ozean-
ſchiffe, die nach den kanadiſchen Seen wollen, als eine wirtſchaftliche
Notwendigkeit für den mittleren Weſten der Vereinigten Staaten.
Die Gründe, warum die Kommiſſion dieſer Route den Vorzug gibt,
ſind verhältniemäßig geringe Bau und Unterhaltungskoſten, vor
allem aber die Möglichkeit, eine große hydro- elektriſche Kraftſtation

herſtellen zu können. ß
Die innerpolitiſchen Schwierigkeiten Frankreichs

Die außenpolitiſche Kammerdebatte
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Parxis, 4. Januar. Das Rheinlandproblem und im Zuſam-

damit die Erklärungen Briands zu Pariſer Journaliſten
ſcheinen geeignet zu ſein, dem franzöſiſchen Außenminiſter inner-
politiſche Schwierigkeiten zu bereiten. Hinzu kommt, daß er ſelbſt
die Abſicht hat, die Kammer zu einer Ausſprache über ſeine Außen

politik zu veranlaſſen. Dies möchten aber die nationaliſtiſchen
Kreiſe gern verhindert ſehen, da ſie die Briandſche Außenpolitik
insbeſondere ſeit Locarno oft bekämpfen, andererſeits voraus

n, daß ein Farbebekennen unvermeidlich zum Auseinander-
n des Kabinetts der Nationalen Einigung führen müſſe. Jhre

reſſe beſchwört daher Briand in allen Tonarten, ſeine Abſichten
allen zu laſſen, da eine außenpolitiſche Diskuſſion ihn zwingen
würbe, ſeine Karten auf den Tiſch zu legen. Hieraus könnte
Deutſchland wieder neue Vorteile ziehen. Er ſelbſt aber würde
r laufen, innerpolitiſche Schwierigkeiten heraufzubeſchwören.

re rſeits läßt ſich nicht verleugnen, die Billigung des
Locarnogeiſtes durch den Vatikan, wie ſie in der Neu-
jahrsanſprache des Pariſer Nuntius Maglione zum Ausdruck
kam, die Stellung Briands befeſtigt hat, die von gewiſſen Kreiſen
als gefährdet bezeichnet wurde. Sein Appell an die Kammer
dürfte daher als eine Offenſive gegen ſeine Widerſacher aufzu
f ſein. Bisher verlautet noch nichts darüber, ob Poincaré

einer außenpolitiſchen Kammerdebatte einverſtanden ſein
würde. Man bezweifelt um ſo mehr, daß ihm dieſe Debatte ge
legen kommen würde, als die Währungsfrage und das Problem
der Wirtſchaftskriſe noch völlig offen ſtehen.

Der „Jntranſigeant“ meint in dieſem Zuſammenhang, daß
das Problem der deutſch franzöſiſchen Annäherung noch nicht zu
öffentlichen Erörterungen im Parlament reif ſei. Für Frankreich
zeige ſich auch keine Notwendigkeit, das Rheinlandproblem unver-

in Angriff zu nehmen. Wenn man auch nicht kategoriſh
auf die Nichträumung feſtlegen könne, ſo müſſe man doch für

den Augenblick jede Erörterung darüber vermeiden. Nach der
Meinung der „Liberts“ faßt Frankreich den Locarnopakt als ein

Mittel auf, den Verſailler Vertrag zu konſolidieren, Deutſchland
hingegen als ein Mittel, alle Teile des Verſailler Vertrages nach
und nach zu revidieren. Zwiſ en den beiden Auffaſſungen klaffeein tiefer Abgrund. Man ſei ſich einig, aber es ſei beſer, nicht

zu unterſuchen, über was man ſich einig ſei, wenn man nicht
wolle, daß die deutſch- franzöſiſche Harmonie ſofort wieder zerſtört
würde. Für Frankreich bedeute der Frieden die Beahtung der
Verträge, die für Deutſchland die Fortſetzung des Krieges ſei.

Ueber die Locarnopolitih ſchreibt Hervé in der „vVictoire“:
Wir ſind feſt überzeugt davqh, es keine auswärtige Politik
gibt, die an Slelle der Locarnſopolitik geſtellt werden könnte. Wir
Franzoſen ſind ein kleines Volk von 38 Millionen und daher ge
zwungen, uns mit dem gewaltigen deutſchen Volke zu verſtändigen.
Was uns aber Unruhe macht, das iſt die Tatſache, daß die Ver
fechter der Locarnopolitik i einbilden, daß der europäiſche
Frieden auf einer beſſeren Grundlage beruhe, als dies vor dem
Weltkrieg der Fall war. An unſerer Rheingrenze ſind wir ver-
hältnismäßig gut gegen deutſche Angriffe geſichert, da England
es nicht zulaſſen wird, daß Frankreich oder Belgien durch den
deutſchen Koloß erdrückt würde. Die Gefahren für den euro
päiſchen Frieden liegen an der deutſch- polniſchen Grenze. Wenn
die Polen keine beſſere Sicherheit beſitzen, als ſie Locarno be
deutet, ſo ſind ſie zu beklägen. Den einzigen Ausweg für Polenbedeutet die Anlebnung an Rußland, ſobald es ſich von ſeiner

bolſhewiſtiſchen Kriſe erholt haben wird.

Der Gegenſatz BriandPoincaré
Paris, 5. Januar. Wie erſt jetzt bekannt wiro, hat Poincaré

vor Einbringung des Militärgeſetzes in der Kammer in einer
Sitzung des oberſten franzöſiſchen Kriegsrates eine Frage, ob
gegenwärtig Verhandlungen über eine vorzeitige Rhein-
landräumung im Gange ſeien, mit einem Seitenhieb auf
Briand dahin beantwortet, daß ſeines Wiſſens“ ſolche Ver-
handlungen nicht eingeleitet ſeien. Dann erſuchte Poincaré die
Generalſtabsoffiziere, die Arbeiten zur Reorganiſation
der Armee, das ſtark bleiben mäſſe, ſo raſch als möglich zu
Ende zu führen.

F

Die Hriandkriſe
Hat der Ausgang des alten Jahres für Deutſchland eine

Regierungskriſe gebracht, ſo ſcheint der Anfang des neuen
Jahres eine ſolche in Frankreich herbeizuführen. Es könnte
reizen, eine Parallele zwiſchen dieſe beiden Kriſen zu ziehen,
aber das verbietet ſich von ſelbſt, da ein grundlegender
Unterſchied zwiſchen beiden beſteht. Die deutſche Kriſe iſt
aus innerpolitiſchen Differenzen entſtanden und ſchließlich
und endlich darauf zurückzuführen, daß die Regierung Marr
von vornherein über keine Mehrheit verfügte und deshalb
überhaupt nur als Uebergangskabinett gelten konnte, wenn
ſie auch gerade ein Jahr am Ruder geblieben iſt. Jn Frank
reich liegen die Dinge anders. Das Kabinett Poincarsé iſt
ein Kabinett der Zuſammenfaſſung der nationalen Kräfte,
es hat als ſolches eine Mehrheit hinter ſich und die Diſfe-
renzen, die entſtanden ſind, ſind im Schoße der Regierung
ſelbſt erwachſen und gehen einzig und allein auf außen-
politiſche Fragen zurück. Man weiß, daß Herr Briand, der
innerpolitiſch am weiteſten links in dieſem Kabinett ſteht,
ſeine Politik der Verſtändigung immer am ſchwerſten gegen
ſeinen Miniſterkollegen und intimſten Gegner Poincaré zu
verteidigen hatte. Der Kampf war von vornherein ſchwer,
da Poincaré trotz des vo runglückten Ruhrabenteuers immer
noch eine große Popularitat in Frankreich genießt und dieſe
Popularität durch ſein wenigſtens äußerlich geglücktes
Manöver zur Stabiliſierung der franzöſiſchen Valuta nochvermehrt hat. Um die ganze Popularitgt Poincarés zu er

meſſen, braucht man ſich nur einmal vorzuſtellen, welchen
Anhang ein deutſcher Staatsmann gewonnen hätte, wenn
von ihm der Mut und die wirtſchaftliche Vorausſetzungs
loſigkeit aufgebracht worden wäre, eine t Auf
wertung aller Staatsſchulden und des im Orkus der
Jnflation verſchwundenen Beſitzes durchzuführen. Wenn
Briand jetzt dieſem Manne den Fehdehandſchuh hinwirft, ſo
muß er ſich entweder außergewöhnlich ſtark fühlen oder „in
Schönheit ſterben“ wollen. Er hat Poincaré in der unzwei
deutigſten Form den Fehdehandſchuh hingeworfen, indem er
die öffentliche Kammerausſprache über die Außenpolitik ge
fordert und außerdem noch hinzugefügt hat, daß der
Urſprung dieſer Außenpolitik nicht in Locarno, ſondern in

Cannes läge, in jenem Cannes, wo er bei erſten Verſtän-
d everſuchen mit Deutſchland von Poincaré torpediert
wurde.

Davon, daß Herr Briand ſich außergewöhnlich ſtark
fühlt, iſt menig zu bemerken. Wir wollen die Aeußerung
eines an ſich nicht ſehr bedeutenden Blättchens, des

„Quotidien“ nicht übermäßig tragiſch nehmen, obwohl dieſe
Einmiſchung in die innere deutſche Politik den höchſt denk

baren Grad von Unverſchämtheit erreicht und ſtark nach von
deutſchen Linksparteien beſtellter Arbeit riecht. Wenn dieſes
Blatt glaubt, den deutſchen Reichstagsparteien ihre Stellung
nahme in der deutſchen Regierungskriſe unter der Drohung
einer verzögerten Rheinlandräumung diktieren zu dürfen,
ſo wird es damit nur das Gegenteil des erſtrebten Zweckes
erreichen und unter den nationalen Kräften aller in Betracht
kommenden Parteien eine einer Rechtsbildung in Deutſch

land ſehr förderliche Empörung auslöſen. Aber es iſt
unwiderſprochen, daß dieſes Blättchen in der Tat Herrn
Briand naheſteht, und wenn die Freunde des franzöſiſchen
Außenminiſters ſchon zu ſolch verzweifelten Mitteln greifen,
dann muß es wirklich ſchlecht um ihn beſtellt ſein. Wir
wiſſen ſehr wohl, daß in den Unterhaltungen in Locarno

und mehr noch in Thoiry Herr Briand dem allzu drängenden
Herrn Streſemann immer wieder Geduld gepredigt und
geradezu mitleidheiſchend ihn darauf hingewieſen hat, daß

jede franzöſiſche Verſtändigungsvolitik mit außergewöhnlich
großen Schwierigkeiten innerpolitiſcher Natur aus der Ecke
Poincarés zu rechnen habe. Herr Streſemann, und mit ihm
die ganze deutſche Außenpolitik und ſelbſt die deutſchen
Parteien bis weit nach rechts ſind dieſen Bitten Briands

auf das weitgehendſte entgegengekommen und haben den
Geduldsfaden nicht einmal unter der ungeheuerlichen Be-

laſtung des Landauer Urteils abreißen laſſen. Selbſt von
einer immerhin nicht unberufenen deutſchnationalen Seite
ſind gerade in den letzten Tagen dem Pariſer „Journal“
Erklärungen abgegeben worden, die einer wirklichen franzö
ſiſchen Friedenspolitik eine feſte Baſis auch für die Zu
ſammenarbeit mit einer deutſchen Rechtsregierung abgeben.

Von Deutſchland iſt alſo alles geſchehen, was geſchehen
konnte, während von Frankreich noch alles und jedes aus
ſteht, und nicht cinmal ein Anfang mit der Erfüllung der in

Locarno unter Aſſiſtenz Chamberlains heilig beſchworenen
Verſprechungen gemacht worden iſt. Weitere Hilfe von
Deutſchland kann Herr Briand weiß Gott nicht verlangen.
Stellt er fich zur offenen Feldſchlacht gegen den Poincarismus,
ſo iſt das aller Ehren wert, aber er muß dieſen Kampf dann
auch allein ausfechten und damit beweiſen, daß er weniaſtens



entſchloſf en iſt, zu ſeinen Worten zu ſtehen. Zur Verſchöne
rung ſeiner Funeralien noch mehr beizutragen, als ohnedies

t

h
geopfert worden iſt, daran hat Deutſchland kein Jnter-

um ſo mehr, als die Möglichkeit, daß in Frankreich ein
h Rouzier entſteht, es zur höchſten Aufmerkſamkeit

und zur Anſpannung und Zuſammenfaſſung aller nationalenKräfte zwingt.

Briand und ſeine Mitarbeiter
c 4. Jan. Der Direktor der Politiſchen Abteilung im
Pariſer gen Amt überſendet dem „Journal de Geneve“
eine ſein Verhältnis zu dem Außenminiſter

die außerordentlich bedeutungsvoll iſt und die die vielen
über angebliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem

Außenminiſter und und über einen angebnden Rücktritt des Direktors dementiert. Die Er

iſt erfo t er Korreſpondent desBlattes die in Paris umlaufenden Gerüchte über die Diffe
I renzen im Außenminiſterium nach Genf ſeinem Blatt weitergar hat. Das Schreiben Berthelots iſt an den Chefredakteur

„Journal de Geneve“ gerichtet. Jn ihm heißt es, die große
Veränderung im Quai d'Orſay, von der im Blatt die Rede ſei,

ke ſich lediglich auf den Rücktritt eines Konſuls, der
ns aus völlig anpolitiſchen Gründen erfolgt ſei. Jm übrigen

e aber die engſte Solidarität zwiſchen den einzelnen
Beamten des Außenminiſteriums und vor allem das er

Vertrauen gegenüber dem Außenminiſter Briand. Was
ſjeine, Berthelots, Beziehungen zu Briand beträfe, ſo könne er

nur ſagen, alle, die ſowohl ihn wie auch den Außenminiſter
gut kennen, über die Behauptung, zwiſchen ihnen ſei ein Zwiſt
ausgebrochen, nur lächeln könnten. Jhn binde eine tiefe Zu
neigung an ſeinen Miniſter. Der große Gedanke an ein Mißver-

ſtändnis ſei abſurd. Zum Schluß ſagt Berthelot, er habe ſtets die
erhabenen Geſichtspunkte Briands bewundert

und er werde ihm ein treuer Mitarbeiter in ſeiner Politik ſein,
die in Uebereinſtimmung mit England und zu einer Annähe-
rung an Deutſchland führen müſſe.

Dieſes Dementi Berthelots iſt außerordentlich bedeutungsvoll.
Es beweiſt, ne verſchiedenen Kombinationen, die von
Meinu chie iten im Pariſer Außenamt wiſſen wollten,

lich auf nationaliſtiſchem Boden gewachſen waren. Aus
Paris wird weiter dazu gemeldet, daß von nationaliſtiſcher Seite
alle Beſtrebungen darauf gerichtet waren, um einen Bruch zwiſchen
Berthelot, deſſen Allmacht am Quai d'Orſay bekannt iſt, und

ſeinem miniſter herbeizuführen. Sogar Kreiſe, die gewiſſen
Kabinettemitgliedern ſehr nahe ſtehen, ſollen ſich darum bemüht
haben. Die Erklärung Berthelots beweiſt auch dieſen Kreiſen, daß

S

er an der Politik Briands feſthält und ſein Schickſal an dasjenige
des Außenminiſters gekettet hat.

Die Teuerung in Frankreich
Paris, 4. Januar. Der „Paris Soir“ veröffentlicht eine Ueber

ſicht über die Entwicklung des Lebensſtandards während des Jahres
16026. Obgleich im Januar der Franken etwa den gleichen Stand
wie heute hatte, war das Leben damals um 50 Prozent
billiger als heute. So zahlte man beiſpielsweiſe für ein Pfund
Butter im Januar 1926 1756 Franken und heute 28. Der Preis

Eier iſt von 84 Centimes auf 1 Franken 17 geſtiegen. Der
Käſe hat ſich mehr als verdoppelt. Für Fleiſch zahlte

man durchſchnittlich 8 bis 12 Franken, heute 12 bis 18, für Brot
1,17, heute 2,15 Franken, für Milch 1,20 Franken, heute 1,50
Franken uſw.

Die Deutſchnationalen und die
Regierungsbildung in Sachſen

n Dresden, 5. Januar. Wie der Vertreter der Telegraphen
Union erfährt, wurde in der Fraktionsſitzung der Deutſchnatio

I nalen Volkspartei das Verhalten ihres Unterhändlers in den
e rigen meinſamen Fraktionsbeſprechungen einmütig gebilligt
e und tung der übrigen bürgerlichen Parteien mit Ent
rüſtung aufgenommen. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Die
Deutſchnationalen überlaſſen vielmehr die Jnitiative nunmehr den
anderen Parteien.
Der „Stahlhelm“ gegen die Wochen-

rift „Arminius“
Berlin, 4. gen. Eine einſtweilige Deraguns unterſagt dercrift „Arminius“, die vor einigen Monaten in den Beſitz

mut Franke, dem Begründer und ehemaligen Herausgeber
und Hauptſchriftleiter der „Standarte“ wer ngen iſt und jetzt

ihm und Ernſt Jünger herausgegeben wird, die Führung des
Untertitels Neue Standarte“. Die Verfügung iſt ſeitens
der Magdeburger Stahlhelmleitung bzw. durch den ihr nahe
ſtehenden Frundsberg-Verlag Magdeburg erwirkt worden. Jrr
ausgeber und Verlag des „Arminius“ haben gegen ſie Wider
ſpruch erhoben. Der „Arminius“ u r weiterhin, und zwar
gleichzeitig in Berlin und München. führt den Untertitel
„Kampfſchrift für deutſche Nationaliſten“.

Die Eröffnung des Fernkabels
Deutſchland- Oeſterreich

hat den Anlaß zu einer Reihe von Kundgebungen gegeben, in
denen die enge unlösliche r eit Deutſchlands und
Oeſterreichs einen neuen nachhaltigen Ausdruck erhielt. Zwar iſt
bei dieſer Gelegenheit keine unmittelbar den Anſchlu

en berührende Aeußerung gefallen, aber man darf wohl
ſer Kundgebung, wie fo vielen andern entnehmen, do der Ge

danke der endgültigen Vereinigung der nur durch äußern Zwang
r rin deutſchen Bruderſtämme als eine Selbſtverſtänd-

ichkeit empfunden wird, die keiner weiteren Hervorhebung be
darf. Die Zuſammenarbeit Deutſchlands und Oeſterreichs wird

und auf dieſes Ziel eingeſtellt, dem die geſamte vor
bereitende Arbeit auf allen Gebieten der Geſetzgebung, Wiſſen
ſchaft und Kultur von nun ab gelten ſoll.

Der Telegraph meldet uns über die Feier:
Berlin, 5. Januar. Geſtern vormittag wurde die neuerbaute

9 Fernkabellinie Wien Nürnberg durch einen feierlichen Feſtakt
z im Zeremonienſaal der Hofburg in Wien eröffnet. Während der

richtete der öſterreichiſche Bundespräſident Heiniſch an
en Reichspräſidenten von Hindenburg unter Bedes neuen Fernkabels die nachſtehende telephoniſche Be

ngsanſprache:
„Herr Reichspräſident!

die Benutzung der neuerbauten Fernkabellinie
Wien Rürnberg mit dem Ausdruck meiner perſönlichen Ver
ehrung und den beſten Wünſchen für Jhr Wohlergehen. Jch
ſpreche meine aufrichtige Befriedigung über die glückliche Voll
endung dieſes r Werkes unſerer Verwaltungen aus
und erwarte mit Zuverſicht, daß der neue
eine e den Fernſprechverkehr zwiſchen Oeſterreich un

utſchlan verbeſſern und neue Sprechbeziehungen mit
anderen Staaten zu ermöglichen, in vollem Maße erfüllen wird.“

Der Reichspräſident erwiderte
„Herr Bundespräſident!4 die freundliche Begrüßung bei der Eröffnung der neue rnkabellinie Wien Nenderg und für die meiner

e

9

tenden guten Wünſche danke ich verbindlichſt und er
auf das herzlichſte. Es darf uns und unſere Verwal

ſonderer Freude erfüllen, daß das Jahr 1927,tungen mitweiſe Uns das 60jahrige Jubiläum der Vinfig:

Aeußerungen von Marxr, Briandtreſemann und Re u
Berlin, 4. Januar. Jm Januar-Sonderheft der „Hilfe“ wird

das Problem der deutſch franzöſiſchen Verſtändigung vom politi
ſchen, wirtſchaftlichen und finanziellen Standpunkt erörtert. An
der Ausſprache haben ſich die verantwortlichen Leiter der Politik
Deutſchlands und Frankreichs beteiligt.

Reichskanzler Marx

r u. a.: „Das große Unternehmen eines Ausgleichs der
eutſch franzöſiſchen Gegenſätze hat innerhalb kurzer Zeit eine Ent

wicklung genommen, die, wenn ſie auch erſt einen Anfang bedeutet,
doch jedenfalls den Beweis dafür liefert, zeß man ſich in den

Schichten der beiden Völker auf die Pflicht der Er
nung der abendländiſchen Ziviliſation beſinnt.“ Der franzöſiſche

Außenminiſter
Ariſtide Briand

ſandte folgenden Beitrag: „Das ſoeben verfloſſene Jahr hat neue
wirtſchaftliche und politiſche Vereinigungen unter den Völkern
Europas ſich anknüpfen ſehen, die die enge Verbundenheit und das
Friedensbedürfnis, das die Völker tief empfinden, zeigen. Frank
reich und Deutſchland haben, indem ſie den Weg dieſer Zuſammen
arbeit entſchloſſen beſchritten haben ein herrliches Beiſpiel
gegeben. Ohne die noch zu überwindenden Schwierigkeiten zu
unterſchätzen, werde ich mich der Verfolgung dieſes großen euro-
päiſchen Werkes widmen, für das ich bereits meine ganze Kraft
eingeſetzt habe. Um ein ſolch umfaſſendes Werk weiterführen zu
können, brauchen wir in Deutſchland ſo gut wie in Frankreich die
Mitarbeit aller Menſchen, die guten Willens ſind, die den Glauben
haben, daß vertrauensvolle und loyale Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern eine weſentliche Bedingung zur Aufrechterhaltung
des Weltfriedens ſind.“ Reichsminiſter des Auswärtigen

Dr. Streſemann
erörterte die Verhandlungsmethoden und die pſychologiſchen Hem
mungen auf beiden Seiten. Der Außenminiſter ſchrieb: „Die
deutſch franzöſiſche Annäherung iſt aus dem Stadium warm-
herziger Klubreden in das der diplomatiſchen Realiſierung über
gegangen. In dieſem Stadium kann ſich der Fortſchritt natur-
emäß nicht mit der Geſchwindigkeit des Gedankenfluges vollziehen.Aber gerade, weil jeder einzelne Schritt vorwärts das Ergebnis

rung des Fernſprechers in Europa bringt, mit der Voll
endung dieſes wichtigen Verkehrsweges zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich beginnt. Möge das neue Kabel dazu dienen, den
geiſtigen und wirtſchaftlichen Zuſammenhang
wiſchen unſeren Völkern noch enger zu gehal n und möge es ſich z3 einem wichtigen Zwiſchenglied für
n europäiſchen Seſamlver ehr entwickeln.“

Reiſe des Völkerbundsſekretärs nach Gberſchleſien
Berlin, 5. Jan. Wie die Morgenblätter aus Genf melden,

wird ſich der Sekretär des Ausſchuſſes für die nationalen
Minderheiten beim Völkerbund Mitte Januar auf einige
Tage zu Beſprechungen mit den polniſchen Behörden und mit den
Vertretern der deutſchen und polniſchen Minderheiten in Polniſch-
und Deutſch-Oberſchleſien nach Oberſchleſien begeben.
Er wird ſich außerdem über die Schulfrage der Minderheiten in
PolniſchOberſchleſien unterrichten, die vorausſichtlich bei der
nächſten Tagung des Völkerbundsrates verhandelt werden wird.

ne Brüskierung des MemelgebietesRene S dnrh Litauen
Memel, 4. Jan. Der litauiſche Gouverneur hat heute ohne

Berückſichtigung der Wünſche der Mehrheitsparteien den Ober-
ſtaatsanwalt Schwellnus zum Präſidenten des Memeldirektoriums
ernannt. Eine weitere Brüskierung liegt darin, das Schwellnus
zu Mitgliedern des Direktoriums den Agenten Cheskleba und
den Großlitauer Borchard berufen hat, der auch dem bisherigen
ſogenannten Arbeitsdirektorium angehörte und gegen den bereits
mehrere Mißtrauensvoten angenommen wurden. Man rechnet
hier mit der Möglichkeit einer Landtagsauflöſung, da ſich der
memelländiſche Landtag kaum mit dieſem Vorgehen zufrieden
geben dürfte.

Memel, 4. Jan. Das illegale Landesdirektorium Falk hat
dem Landesgerichtsrat und Landtagsabgeordneten der memeèl-
ländiſchen Volkspartei, Rogge, zum 1. Februar den Dienſt als
h gekündigt. Rogge war bekanntlich Mitglied der Land
tagskommiſſion, die die Klage der Memelländer vor dem Völker
bund vertreten ſollte.

Die amerikaniſchen Truppen bleiben
in Nicaragua

New York, 4. Jan. Das amerikaniſche Kabinett beſchäftigte
ſich eingehend mit der Lage in Mittelamerika und beſchloß die
unveränderte Fortführung der bisherigen Politik gegenüber
Mexiko und Nicaragua. Die amerikaniſchen Truppen
ſollen in Nicaragua bleiben, da Amerika ganz beſtimmte
Vertragsrechte habe, beſonders bezüglich des geplanten
Nicaragua-Kanals und der Flottenbaſis als Stützpunkt gegen das
Vorrücken Sacaſas.

Belgrad und die „Lauſitzer Serben“
Berlin, 8. Januar. Nach einer Meldung aus Belgrad fand

ſtern in der Aula der dortigen Univerſität eine Kundgebung für
die „Lauſitzer Serben“ ſtatt, in denen unerhörte Ausfälle gegen

Deutſchland laut wurden. Von welcher Stelle dieſe Kundgebung
veranſtaltet worden iſt, iſt aus der Meldung nicht recht erſichtlich.
Es ſcheint jedoch, daß offizielle jugoſlawiſche Stellen die Jnſpira
toren dieſer famoſen Kundgebung geweſen ſind, in der Proteſt
gegen die deutſche Politik gegenüber der „ſerbiſchen Minderheit
in der Lauſitz erhoben werden ſollte. Ein Univerſitätsprofeſſor hat
eine lange Rede über den Urſprung und die Schickſale der e
„Serben' verleſen, die „Jahrhunderte lang den blutigen Metzeleien
durch das deutſche Volk und der Zwangsgermaniſierung“ ausgeſetzt
geweſen ſeien.

uch die heutige Zeit ſehe einen verzweifelten Kampf z
„ſerbiſchen Brudervolkes“. Die Ausführung des Profeſſors ſch 5
mit dem Zitat eines Satzes aus einem Artikel der in Deutſchlan
erſcheinenden „Srpski Novine“: „Jhr Deutſchen, vergeßt nicht,
daß die heutige Weltordnung nicht ewig dauert, daß die Be
freiung der m n Serben vielleicht früher kommt,
als Jhr glaubt.“ Nach dieſer Rede des Profeſſors wurde von
einem Fräulein Helene Schmoller, der Enkelin eines Führers
der Lauſitzer, ein Gedicht verleſen, das bezeichnenderweiſe erſt
von einem Dolmetſcher ins Serbiſche überſetzt werden mußte. Den
Auftakt zu dieſer Kundgebung in Belgrad bildete ein Artikel der
offiziöſen „Samouprawa“, in dem gegen die deutſche Minderheiten-
politit ſchärfſtens polemiſiert wird. Das Blatt daß im
Preußiſchen Landtag kürzlich zwei Millionen für die Germani-
ſierung der Lauſitzer „Serben“ bewilligt worden ſeien und daß
Deutſchland ſeine Feſtungen im Oſten verſtärke und damit keinen
Hehl mehr aus ſeinen kriegeriſchen Plänen mache.

Dieſe Kundgebung, dazu in ihrer offiziöſen Umrahmung, mußin Deutſchland als eine Taktloſigkeit Pondergieichen aufgefaßt

werden. Jn der Lauſitzer Gegend ſowie im Spreewald gibt es noch

Soldaten gerieten in einen Hinterhalt

Zur dentſch franzöſiſchen Verſtändigung
ſorgfältiger und oft mühevoll langwieriger Verhandlungen dar
ſtellt, dürfen die erreichten Poſitionen als ſicherer Veſitz und als
Grundlage weiterer Erfolge gewertet werden. Man darf ſich über
haupt die Verhandlungen, die jetzt zwiſchen Deutſchland und Frank
reich im Fluſſe ſind, nicht als engherziges Feilſchen um kleinliche
Vorteile vorſtellen. Die Außenminiſter Deutſchlands und Frank-
reichs befinden ſich vielmehr in der Lage der Führer von Kon
szernen, die ſich zuſammenſetzen, um in voller Offenheit zu prüfen,
wie durch ein planmäßiges Zuſammenwirken der beiderſeitigen
Kräfte das Gedeihen jedes einzelnen Unternehmens gefördert und
zugleich dem Geſamtintereſſe der Wirtſchaft gedient werden kann.
Bei der jahrhunderthalten Tendenz der franzöſiſchen Außenpolitik
zum Operieren mit einmal errungenen formalen Rechtstiteln iſt
es für einen franzöſiſchen Staatsmann keine leichte Aufgabe, die
öffentliche Meinung ſeines Landes mit der Erkenntnis zu durch
dringen, daß die Preisgabe gegenſtandslos gewordener oder die Be
friedung hemmender Vertragsrechte kein wirkliches Opfer bedeutet,
während andererſeits die deutſche Oeffentlichkeit nur ſchwer ver
ſteht, daß man in Frankreich das Entgegenkommen, das für ein auf
ſeine Vergangenkheit ſtolzes Volk in der Freiwilligkeit der Aner
kennung der unerhört hohen Daweslaſten, in der Freiwilligkeit des
Verzichtes auf gewaltſame Grenzkorrekturen im Weſten liegt, nicht
in ſeiner vollen Tragweite zu würdigen geneigt ſcheint.

Von den zahlreichen weiteren Aeußerungen iſt noch die des
demokratiſchen Reichsfinanzminiſters

Dr. Reinhold
beſonders erwähnenswert, der den Franzoſen an einem markanten
Beiſpiel die Unrentabilität der Gewalt vorrechnet: „Am zwingend
ſten ſcheint die Notwendigkeit der Verſtändigung vom finanziellen
Standpunkt aus. Frankreich ſelbſt kann das Exempel machen:
während die Ruhrbeſetzung für die Dauer von zwei Jahren den
Reparationsgläubiger-Mächten nach offizieller vermutlich zue er Schäbung insgeſamt 895 Millionen gebracht hat, wovon

ankreich effektiv höchſtens 313 Millionen zugute kamen, hatunſer Nachbarland allein im zweiten Annuitätenſahre des Dawes

planes 436 Millionen Goldmark erhalten. Deutſchland iſt guten
Willens, an dem Problem der Liquidierung der Kriegsſchäden und
der Stabiliſierung der europäiſchen Valuten nach beſten Kräften
mitzuarbeiten: aber um hier zu einem Dauererfolg zu kommen,
muß vor allem die Beſetzung der Rheinlande aufhören, die eine
ſtetige Bedrohung einer friedlichen Verſtändigung in Mitteleuropa
und deshalb eine Gefahr für die ganze Welt iſt.“

vGSBSSGGVVGWJG=SWGGGGASAAIGwWWWWWWWeEnnÜnans
Reſte einer wendiſchen Bevölkerung, die ſich aber nicht Serben,
ſondern Sorben nennen. Die Zahl dieſer Deutſchen mit
wendiſcher Mutterſprache betrug im Jahre 1910 111 107, davon
ſpricht etwa ein Viertel auch deutſch. Vor dem Kriege waren
dieſe Lauſitzer Wenden hauptſächlich konſervativ. Nach dem Zu
ſammenbruch wurde allerdings in ihrer Mitte eine zshagge Pro
paganda für Lostrennung von Deutſchland entfaltet. ei den
letzten Reichstagswahlen hatte aber die z dieſem Zweck gegründete
wendiſche Volkspartei nur etwa über 5000 Stimmen erzielt.
Man ſieht alſo, daß all dieſe Propaganda für die „unterdrückte
ſerbiſche Minderheit nur Mache iſt und daß die Wenden
ebenſo gute Deutſche ſind wie beiſpielsweiſe die in Oſtpreußen
lebenden Kaſſuben, die gleichfalls ſtets von Polen für ſich mit Be
ſchlag belegt werden, die aber ebenſo von Polen nichts wiſſen
wollen. Ein ſtarkes Stück iſt es aber dennoch, daß offiziöſe
Belgrader Kreiſe ſich für einen ſolchen Unfug hingeben.

Zur deutſch- franzöſiſchen Wirtſchafts
verſtändigung

deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen. Er g
franzöſiſchen Verſtändigungskomitee an und daher mißt
die franzöſiſche Preſſe ſeinen Ausführungen beſondere Bedeutung
bei. Er führte u. a. aus, daß das Verſtändigungskomitee beſonders
darauf hinarbeitet, ſo viel wie möglich alle Jrrtümer auf deut
ſcher und ſiſcher Seite auszuſchalten, die einer gegenſeitigen
Annäherung ſchädlich ſein könnten. Die Mitglieder des Komitees
ſeien der Anſchauung, daß der Friede nicht durch ſentimentale und
doch doktrinäre Betrachtungen, ſondern durch das Verſtändnis
der gemeinſamen Intereſſen geſchaffen werde. Jedes
Widerſtreben der einzelnen Wirtſchaftsintereſſen müſſe beſeitigt
werden. Eine Reihe von privaten Abkommen zwiſchen äuße
wichtigen Wirtſchaftszweigen der beiden Nationen ſeien mit Zu
ſtimmung der betreffenden Regierungen bereits abgeſchloſſen, von
denen das wichtigſte das internationale Stahlkartell ſei, dem
ſich auch Mitteleuropa und vielleicht auch England anſchließen werde.
Die bereits beobachteten Ergebniſſe derartiger Verträge ließen den
Schluß zu, daß ſie einerſeits auf die Produktion und andererſeits
auf die Intereſſen der Verbraucher und Arbeiter einen günſtigen
Einfluß ausüben werden. Jn Europa könnten die Jnduſtrien nicht
ohne Gefahr für ihren Fortbeſtand und für das öffentliche Intereſſe
bei einem veralteten Jndividugalismus ſtehen bleiben.
Sie müſſen a daher organiſieren und Dispoſitionen treffen, die in
die fernere Zukunft reichen. Die Entwicklung ſcheine ſich nach der

Richtung hin zu orientieren, daß Produktion und Verbrauch in
Europa durch zwiſchenſtaatliche Uebeeinkommen geregelt werden

Kleine Nach ichten.
Der ſüdſlawiſche Staatsrat hat im Verfolg eines Dis

ziplinarverfahrens beſchloſſen, den Direktor der Agramer
Eiſenbahndirektion Jowanowitſch ſowie mehrere andere höhere Be
amte, die durch betrügeriſche Manipulationen den Staat um
23 Millionen Dinar geſchädigt haben, ihrer Aemkter
zu entheben. Gegen die Schu gen wird außerdem die ſtraf und
zivilrechtliche Verfolgung eingeleitet werden.

n

Wie aus Leningrad berichtet wird, ſind im Winterpalais ge
heime Dokumente gefunden worden, die den Zaren und
ſeine Familie betreffen und hiſtoriſchen Wert beſitzen. Es
handelt ſich um insgeſamt Te me, Berichte und andere
Dokumente aus der Zeit Kerenſkis, die den Schutz des

ren und ſeiner ilie zum Gegenſtand haben. Einige der
ftſtücke, die W werden konnten, ſollen neues

Licht auf die revolutio tigkeit Lenins werfen.

Das ſpaniſche Militärbudget ſieht bedeutende Er
ſparniſſe vor. Nach ihm wird die Armee um einen General
leutnant, zwei Diviſionsgenerale, ſieben Generalmajore, 97 Oberſten,
183 Oberſtleutnants und 1836 Majore vermindert. Entſprechende
Einſchränkungen werden auch in der Marine durchgeführt, wo
durch Erſparniſſe in Höhe von über ſechzehn Millionen Peſetas er
gielt werden.

Wie aus Tetuan, gemeldet wird, herrſcht in der ſpaniſchen
Marokkozone weiterhin eine gewiſſe Unficherheit. Zwanzig

der Beni Jder und
wurden nieder gemacht. Der Waffenſchmuggel ſoll trotz der
en ins der Grenze einen erheblichen Umfang angenommen

en.
7

Wie der „Times“ aus Riga berichtet wird, hat das Sowjet
Tribunal in Jrkutsk nach einem Pryes von 33 Tagen ſechs
ſowjetruſſiſche Beamte wegen Mißkreditierung der
Sowjetautorität zum Tode verurteilt.
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Halle, 5. Januar.

Der Staubſauger
Ruth hatte ihren mürriſchen Tag: ſie maulte mal wieder.

Der Hans war natürlich zu ſpät gekommen geſtern abend und der

Erfolg hiervon war ein großer Bindeſtrich, Am Morgen begann
Hänschen die Verhandlungen. Zuerſt herrſchte ſtrikte Zugeknöpft
heit bis inkluſive Bubiköpfchen. Dann einigte man ſich auf
einen Staubſauger als Entſchädigung.

Der Staubſauger war alſo da. Und nun geſchah das Unglück.
Das heißt: ein Unglück war es eigentlich nicht, ſondern mehr die
Auswirkung einer üblen Angewohnheit. Frieda, die Perle,
arbeitete immer huſch-huſch. Zu dieſem Zwecke beſaß ſie in der
Küche eine große Kiſte, wo alles Ueberſchüſſige hineinflog. bis
die „Gnädige“ dahinter kam und es einen fürchterlichen Krach gab.
Die findige Jungfrau änderte ihr Motto „Huſch, huſch ins Körb
chen“ nun um, als ſie den Staubſauer erblickte, und hängte über
ihren Leidensweg als Mädchen für alles das ſchöne Schild „Huſch,
huſch in den Staubſauger“.

Das ging eine Weile gut, bis der raumbeſchränkte Sauger eben

angefüllt war. „Dat Ding jeht nich mehr, dat is Schund“, meinte
die Perle vorlaut. Ruth raſte: Der ſchöne Sauger! Nur vierzehn
Tage hatte er ein ſchweres Daſein führen dürfen und nun aus!

Und wer war ſchuld? Natürlich Hans, der böſe; der hatte ſich
mit dem Staubſauger anſchmieren loſſen.

Und der Erfolg des Verſöhnungsgeſchenkes war: ſiehe Anfang!

Aber Hans ſchenkt nie wieder einen Staubſauger V. W.

Candbundtag der Provinz Sachſen

Der große Landbundtag der Provinz Sachſen, der ſtets Tauſende
von Landwirten aus ganz Mitteldeutſchland zu einer gewaltigen
Heerſchau verſammelt hat, findet in dieſem Jahre als Auftakt der
Land wirtſchaftlichen Woche am Dienstag, den 18. Januar,
in Halle ſtatt. Zu den großen Feſttagungen ſind die geſamten

um den Riebeckplatz von Halle liegenden großen Säle: das ehemalige
Apollotheater, das Deutſche Geſellſchaftshaus und das Stadtſchützen
haus fefſtgelegt.

Die Tagung beginnt mit einem Weihegruß, den Superintendent
Möhring Weißenfels bringen wird; ihm folgt ein Vorſpruch
des Junglandbundes und die Feſtouvertüre. Hieran ſchließt ſich die
Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden des Landbund Provinz
Sachſen, Landrat a. D. Frhr. von Wilmowski, und der große
wirtſchaftspolitiſche Vortrag, der diesmal deutlicher denn je anzeigt,
wie der Landbund Provinz Sachſen nicht nur einſeitige landwirt-
ſchaftliche Jntereſſenpolitik verfolgt, ſondern wie er vor allen Dingen
das Wohl der Volkegeſamtheit, das reibungsloſe Zuſammenarbeiten
des ganzen rieſengroßen Räderwerks, das wir „Staat“ nennen, im
Auge hat. Es ſpricht der bekannte Verbandsvorſteher des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverbondes, Herr Bechly, über das
Thema. Bauer und Arbeiter als Träger des deutſchen Staates“.

Die große Landbund-Weiberede bringt der Präſident des
ReichsLandbundes, M. d. R. Hepp. Dieſe ſteht unter dem Thema
„Der ReichsLandbund als Hüter und Beſchirmer des deutſchen
Landwirts.“ Muſikaliſche Tarhietungen werden die Tagung ein
rahmen. Den Beſchluß bildet am Nachmittag die übliche Landbund
Feſtaufführung, welche dieſes Mal den „Freiſchütz“ bringen wird.
Freunden einer leichteren Koſt wird gleichzeitig als Landbund Feſt
aufführung in den Thaliaſälen ein Luſtſpiel „Der wahre Jakob“
geboten. Da der Landbundtag im vergangenen Jahre der ſchwierigen
Wirtſchaftslage gemäß ausfallen mußte, wird man dieſes Mal mit
einer ganz außerordentlich ſtarken Beteiligung aller Kreiſe
rechnen müſſen.

Selbſtmordverſuch oder Unfall?
Geſtern abend wurde in der Nähe des Lokomotivſchuppens der

HalleHettſtedter Eiſenbahn ein Mann aufgefunden, dem ein in
Richtung Nietleben fahrender Eiſenbahnzug über beide
Hände gefahren war. Der Mann war ſtark ange
trunken. Ob ſelbſtmörderiſche Abſicht vorliegt, konnte bisher
nicht feſtgeſtellt werden. Er wurde mit dem Krankenwagen einem
Krankenhanſe zugeführt.

Gegen Abend ſtieß an der Ecke ReilKurfürſtenſtraße ein
Straßenbahnwagen mit einem mit Stroh beladenen Fuhrwerk zu
ſammen. Der Strohwagen kippte um und blieb auf den Schienen
der Straßenbahn liegen. Die Feuerwehr beſeitigte das Verkehrs
hindernis. Perſonen wurden nicht verletzt.

Ein an einer Halteſtelle am Böllberger Weg haltender
Straßenbahnwagen wurde von einem vorbeifahrenden Laſtkraft
wagen angefahren. Dabei wurde ein Handgriff am Straßenbahn-
wagen abgeriſſen. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Ferner wurde in der Merſeburger Straße ein Mann von
einem Perſonenkraftwagen angefahren. Er wurde zu Boden ge
riſſen, ohne jedoch merkliche Verletzungen davonzutragen.

Perſonalveränderungen bei der Schutzpolizei Halle. Zur
hieſigen Schutzpolizei iſt Polizeimajor Schulte von der Polizei
r Hildesheim, zurzeit bei der Polizeiſchule Neuruppin, verſetzt
worden.

Warum dauernd Lichtſtörungen?
Drehſtrom ſoll ſie beheben

Jn Ergänzung unſeres Aufſatzes in der heutigen
Morgenausgabe „Vom Gleichſtrom zum Drehſtrom“
bringen wir folgenden, aus der Feder eines aner
kannten Berliner Fachmannes ſtammenden Artikel
der „Voſſ. Ztg.“, der erſchöpfenden Aufſchluß gibt
über eine gerade jetzt in Halle ſehr aktuelle Frage
und der auch für unſere Stadt ſinngemäße Be
deutung hat.

Die von Zeit zu Zeit auftretenden Störungen in der elektri-
ſchen Stromverſorgung ſind keine ſolchen, die etwa der Elektrizität
allein eigentümlich ſind. Auch der ſtarke Zuwachs des elektriſchen
Verbrauchs iſt nur in den wenigen Fällen, wo Kabelüberlaſtung
eintrat, die unmittelbare Urſache geweſen. Die meiſten Störungen
haben ihren Grund, wie bei allen techniſchen Anlagen, in

Unvolſkommenheiten der Rohſtoffe,

insbeſondere der Jſolierſtoffe. die auch bei ſorgſamer Prüfung
niemals reſtlos behoben werden können, ſowie in chemiſchen und
phyſikaliſchen Angriffen auf die lange Zeit im Betriebe befind
lichen Maſchinen, Apparate und Leitungen, und endlich in Un
vollkommenheiten der menſchlichen Natur, die beim uverläſſigſten
Perſonal manchmal in Erſcheinung tritt, ſo wie ſchließſich auch
lang hew*hrte Lokomotivführer einmal ein Halteſiganal überſehen.

Es kommen daher Jſoſationsdurchſchläge, Oelſchalter- und
Transformator-Schäden, Fehlſchaltungen uſw. auch bei nicht voll
belaſteten Maſchinen und Leiſtungen vor und werden weiter vor
kommen, ebenſo wie Rohrbrüche in Gas und Waſſerleitungs-
anlagen.

Naturgemäß ſind die Folgen einer Störung in einer elektri-
ſchen Anlage im allemeinen um ſo weitreichender, je ſtärker die
Strombelaſtung iſt. Daß die Störungen in Berlin meiſt ausge
dehnter ſind und längere Zeit andanern als in anderen großen
Städten, hat ſeinen Grund darin, daß

Lampen und Motoren immer noch mit Gleichſtrom geſpeiſt
werden, während die maſchinelle Erzeugung der Elektrizität in
Form von mehrphaſigen Wechſelſtrömen (Drehſtrom) erfolgt. Da
durch werden Umformer das ſind Zwiſchenmaſchinen zur Um
wandſung von Dreßſtrom in Gleichſtrom notwendja. die ſchon
durch ihr Vorhandenſein allein die Störungsmöglichkeiten ver
mehren. Sie ſind außerdem die empfindlichſten aller elektriſchen
Maſchinen, die ſchon durch zu plötzlich einſetzende Strombelaſtung

ſtörende Funken und Lichtbogenbildung zeigen, oder ganz aus
fallen. Die Wiederinbetriebſetzung eines ausgefallenen Um
formers erfordert ſchon unter gewöhnlichen Verhältniſſen einige
Zeit, und wird ſchwierig oder kann einige Male hintereinander
mißlingen, wenn, wie es faſt immer der Fall iſt, die durch die
Betriebsſtörung erloſchenen elektriſchen Lampen und die zum
Stillſtand gekommenen Motoren nicht ausgeſchaltet werden, ſondern
eingeſchaltet bleiben, damit beim Wiederauftreten des Stromes die
Beleuchtung ſofort wieder da iſt. Jeder Elektrizitätsverbraucher,
der im Falle einer Störung alle Motoren und alle Lampen bis

ſogleich ausſchaltet, trägt zur Abkürzung der Störungs
zeit

Die Gleichſtrom Verſorgung hat zwar im allgemeinen den
Vorteil, daß man Akkumulatoren als Reſerve und zur Deckung
des Höchſtbedarfs aufſtellen kann. Indeſſen kommt aber dieſer
Vorteil nur bei kleinen Anlagen wirklich zur Geltung. während
er bei einem ſo großen Netz wie dem Berliner ſogar die Störungen
vergrößern kann, denn

die Akkumulatoren reichen nie aus,
den Ausfall zu decken, ſondern werden durch die nun auf ſie ein
ſtürmende Stromüberlaſtung vielleicht auch geſtört und vergrößern
ſo die ſchon vorhandene Maſchinenſtockung oder erſchweren die
Wiederaufnahme des richtigen Betriebes.

Werden hingegen Lampen und Motoren durch Drehſtrom
betrieben, ſo liegen zwiſchen den Stromerzeugermaſchinen und den
Verbrauchern nur Transformatoren. Das ſind Appparate, die
keinerlei bewegliche Teile haben, und hinſichtlich ihrer elektriſchen
Ueberlaſtungsfähigkeit viel elaſtiſcher ſind als Umformer und
Akkumulatoren. Sie laſſen ſich außerdem ſo mit automatiſchen
Hilfsapparaten ausrüſten, daß eine Störung, die infolge Ueber
ſchlag, Durchſchſag oder Kurzſchluß des richtigen Stromweges ein
tritt, nur kurzzeitige Unterbrechung der Stromlieferung oder gar
keinen bemerkenswerten Ausfall verurſacht.

Der ſchon geplante
Uebergang vom Gleichſtrom zum Drehſtrom wird

daher immer dringlicher,
obwohl er mit Koſten und Uebergangsſchwierigkeiten verbunden
iſt. Andererſeits ſind aber die Drehſtrommotoren für die meiſten
Anwendungsarten billiger und im Betriebe vorteilhafter und
dauerhafter als Gleichſtrommotoren.

Die Aufwertung der Sparguthaben
3 Prozent Zinſen ab 1. Januar 1927.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Auf Grund
des F 58 des Geſetzes über die Aufwertung von Hypotheken und
anderen Anſprüchen (Aufwertungsgeſetz) vom 16. Juli 1925 hat
der Miniſter des Jnnern unterm 20. Dezember 1926 das Folgende
angeordnet:

Die gaufgewerteten Svarguthaben bei öffentlichen oder unter
Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen ſind vom 1. Januar 1927 an
bis auf weiteres mit jährlich 3 Prozent zu verzinſen.
Die Gläubiger können die Auszahlung der Zinſen zum Ende eines
jeden Kalenderjahres verlangen, ſofern die Zinſen 1 Rm. oder
mehr betragen.

Vom 1. Januar 1930 an können die Gläubiger ein Drittel
ihrer aufgewerteten Srarguttaben ch Maßgabe der Sathzungs
beſtimmungen der Sparkaſſe kündigen. Den Zeitpunkt, zu dem
die Gläubiger weitere Teile des Sparguthabens kündigen können,

beſtimmt der Miniſter des Jnnern. SGläubiger, die im Jnlande wohnende deutſche Reichsangehörige
ſind, können bereits vor dem gemäß 8 2 beſtimmten Zeitpunkte
ihre aufgewerteten Sparguthaben nach Maßgabe des Abſ. 2 kün-
digen, ſofern ſie das 65. Lebensjahr vollendet hatten oder ihr
Jahreseinkommen den Betrag von 800 Rm. nicht überſteigt; maß-
gebend iſt das Einkommen des Kalenderjahres, das der Kündigung
vorausgeht, oder von Fürſorgeverbänden laufend betreut werden
eder Zuſatzrentenempfänger im Sinne des Reichsverſorgungs-
geſetzes ſind. Dieſe Gläubiger können jeweils bis zu 100 Rm. ihre
Sparguthaben kündigen. Die Kündigung kann nicht früher als
nach einem Monat wiederholt werden.

Dieſe Verordnung trat am 1. Januar 1927 in Kraft.

Der neue EArbeitsplan der Polkshochſchule
Am Montag, den 10. Januagr, beginnt das neue Trimeſter

der Volkshochſchule. Der reichhaltige Arbeitsplan umfaßt 32 Vor
tragsreihen, Kurſe, Arbeitsgemeinſchaften und einige Sonderver-anſaltungen.

Jn der Abteilung „Philoſophie, Religion, Pädagogik“ ſind
Ankündigungen von Univ.-Prof. Dr. Menzer (Lehre von den
Pflichten, Arbeitsgemeinſchaft), von Geheimrat Eger („Was iſt
uns Jeſus h von Univ.-Prof. Liz. Bauke (Kirchliche und
allgemeine Lebensfragen der Gegenwart im Lichte der Zentral-
gedanken Martin Luthers, mit Fragenbeantwortung) enthalten.
Zum Gedächtnis des 100. Todestages von Joh. Heinr. Peſtalozzi
om 17. Februar 1927 ſpricht Oberregierungs- und Schulrat Saupe
über Peſtalozzis pädagogiſche Anſchauungen unter Bezugnahme
auf die Gegenwart.

Jn ver reichhaltigen Abteilung „Literatur und Kunſt“ wird
aus dem Gebiet der bildenden Kunſt eine Vortragsreihe von
Muſeumsdirektor Dr. Schardt „Wege zur neuen Kunſt“ mit Vorweiſungen von Originalen des Muſeums angezeigt. Die HerrenKunſtmaler Fiſcher-Lamberg und Bildhauer Peni Horn halten

Kurſe „Zeichnen nach lebendem Modell“ und „Aktmodellieren“.
Jn die Dichtungen von Karl Bröger und Gerrit Engelke wird
Univ.-Lektor Dr, Wittſack und in das Schaffen C. F. Mehers und
Eottfried Kellers wird Dr. Walther Linden einführen. Ueber
Richard Wagners „Ritig des Nibelungen“ wird mit Erläuterungen

om Klavier Univ.- Profeſſor Dr. Schering in einer Reihe von Vor
trägen ſprechen, die zugleich als Vorbereitung der Aufführung des
ganzen Ringes im April gedacht ſind. Dr. Friedrich Viol gibt
einen „Ueberblick über das Liedſchaffen Hugo Wolfs“ mit Geſangs
vorträgen, am Flügel von Frau Profeſſor Schmidt Haym be
gleitet. Die Muſik gemeinſchaft der Volkshochſchule ſetzt unter
ihrem Leiter Richard Doell ihre Chorgeſang-, Kammermuſik- und
Orcheſterübungen fort. Ebenſo werden die Uebungen der Cym
naſtiflehrerin Erna Wiehe-Wolf in drei Kurſen für Anfänger
und Fortgeſchrittene weitergeführt.

Vorträge aus dem Gebiete der „Staats- und Volkewirtſchaft“
halten Geh. Juſtizrat Univ.-Prof. Finger („Staals- und Geſell
ſchaftslehre“), Landtagspräſident PeusDeſſau („Wirtſchaftliche Pro
duktion und Menſchenglück unter beſonderer Berückſichtigung des
Werkes von Henri Ford“) und Exzellenz Dr. Seitz, Gouverneur
a. D., Berlin, über „Afrika in und nach dem Kriege. Politjk und
Wirtſchaft.“

t Eine Einführung in die Experimentalchemie gibt Unib.-Prof.
Dr. Weitz Ueher die „Mathematiſche Behandlung techniſcher Pro
bleme“ will Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner ſprechen. Einen
Erperimentalvortrag „Der Rundfunk in ſeiner heutigen Geſtalt und
Bedeutung“ mit Vorführungen in und ausländiſcher Stationen hält
Studienrat Dr. Maennel. Seine Experimentalvorträge ſetzt Studien
rat Dr. Mund fort und ſpricht in dieſem Trimeſter „Ueber den
elektriſchen Strom und ſeine Wirkungen“. Eine „Anleitung zum
Zurechtfinden am geſtirnten Himmel“ mit Lichtbildern und Beobach
tungen wird Rektor Ernſt Haaſe in ſeiner Vortragsreihe „Der
Sternkimmel im Winter“ geben. „Wie es in Mitteldeutſchland vor
2000 Jahren ausſah“, wird Univ.-Prof. Dr. Hahne in einem Kurſus
auseinanderſetzen. Von ſeiner „Reiſe durch die Schweiz und Süd-
fränkreich“ will Studienrat Dr. Rühlemann in einem Lichtbilder
vortrag berichten.

Den Beſchluß der Vortragsreihen bilden Sprach- und Unter
richtskurſe im Engliſchen für Anfänger und Fortgeſchrittene, die
von Studienrat Dr. Fleiſcher und cand. phil. Gleisberg abgehalten
werden, im Franzöſiſchen (Tozent: Studienrat Dr. Rühlemann) und
in der Einheitskurzſchrift (Dr. Rudolf Wartner),

Außer dem bereits genannten Einzelvortrag von Cyiellenz Dr.
Seitz über „Afrika in und nach dem Kriege. Panlitik und Wirtſchaft“,
ſprechen in zweiſtündigen Einzelvorträgen der Direktor des Zoologi
ſchen Gartens, Berlin, Geheimrat Prof. Dr. Heck „Ueber Menſchen
affen und ihr Verhältnis zum Menſchen“ und der' bekannte Tänzer
Dr. Rudolph von Laban- Würzburg über „Tanz in Amerika. Ein
Reiſebericht aus Nordamerika.“

Hotel Haus Dietrich. Vom Donnerstag ab finden im Haus
Dietrich 5-UhrTee und abends Geſellſchaftstänze mit Preis
tänzen, regelmäßig jeden Donnerstag, ſtatt. Tanzſportkapelle
Frauendorf ſtellt das beliebte Orcheſter

Zoologiſcher Garten. Jn dem am Donnerstag ſtattfinden-
den Symphonie-Konzert gelangen Kompoſitionen von Beethoven
zur Aufführung. Als Soliſtin iſt für Frl. Steinweg die in Halle
bekannte Gertrud Bamberger verpflichtet worden.
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verbrauchen, bedeutet einen wirtschaftlichen Nutzen erzielen.

Mit schlechter Ware erzielt man einen solchen nicht. Auch
Sie werden äberzeugt sein, daß auf die Dauer nur das Beste
wirklichen Vorteil bringt. Auf Ihren Wagen angewendet, heißt

das aber: Fahren Sie



Die Altersgrenze für Schülermonatskarten
bei der Reichsbahn

Schülermonatskarten an Lehrlinge werden zurzeit nur an
a bis zu 18 Jahren ausgegeben. Dadurch werden ältere

S inge, die nicht ſogleich nach Entlaſſung aus der Schule, ſondern
erſt ſpäter in die Lehre eingetreten ſind, und daher mit der Voll

S 18. Lebensjahres noch nicht ausgelernt haben, gegenüber
eren Lehrlingen benachteiligt. Vom 1. Februar 1927 wirdr geihebehn die Altersgrenze für Schülermonatskarten erhöhen

und dieſe an Vehrlinge

Für Perſonen, die außerhalb des regelmäßigen Schulunterrichts
h nehmen, ebenſo für weibliche Perſonen, die in häuslichen
Arbeiten oder Handarbeiten unterrichtet werden, gilt bereits die
Altersgrenze von 20 Jahren.

Kongreß für Keſthetik und allgemeine Kunſtwiſſenſchaft
in Halle vom 7. bis 9. Juni.

Der Vorſtand der Geſellſchaft für Aeſthetik und allgemeine
Kunſtwiſſenſchaft hat als Tagungsort des dritten Kongreſſes

bis zu 20 Jahren

4 e le gewählt. Die Tagungen ſollen nunmehr eine regelmäßige
chtung werden. Sie werden ſich daher künftig neben der Er

re allgemeiner Fragen der ſyſtematiſchen Durcharbeitung
lner wichtiger Problemkreiſe unſerer Wiſſenſchaft widmen

können, um ſo im Laufe der Zeit ihr Geſamtgebiet abzuſchreiten.
Die einzelnen Kongreſſe ſollen überdies auch einen Einblick bieten
in die r e Arbeitsweiſe der jeweiligen Tagungsſtätte.Der in Halle gebildete Orts gusſchu ß deſteht aus folgen
den Herren: Prof. Dr. Baeſecke, Geheimer Konſiſtorialrat Prof.

D. Dr. Ficker, Prof. Dr. a rer Dr. Gerſtenberg, Prof. Dr.
Karo, Prof. Dr. Liepe, Prof. Dr. Menzer, Prof. Dr. ering,
Prof. Dr. neider, Prof. Thierſch, Prof. Dr. Utitz, Privatdozent
Dr. Wichmann, Geheimer Medizinalrat Dr. Dr. Ziehen. Vor-

nder des Ortsausſchuſſes iſt Prof. Dr. Utitz; Schriftführer
rof. Dr. Wolfgang Liepe.

An geſelligen und künſtleriſchen Veranſtaltungen ſind in Aus
ſicht z Ein Begrüßungsabend, eine Feſtaufführung des
Siodttheaters, ein Halleſcher Kunſtabend (Prof. Dr. Gerſten zrg
eine Aufführung mittelalterlicher Muſik unter Leitung von Prof.

Schering. Zu der ſich unmittelbar anſchließenden Tagung
der Kant geſellſchaft in Halle, auf der führende Vertreter

der Philoſophie zu Worte kommen werden, ſind ſämtliche Beſucher
des Kongreſſes für Aeſthetik eingeladen.

„Dr. Klaus“ in der PVaterländiſchen Polksbühne
„Ernſt iſt das Leben, heiter die Kunſt“, hat ſich die Vater

ländiſche Volksbühne auf ihre Fahne geſchrieben und geſtern abend
ein reigendes Luſtſpiel gegeben, das Adolf L'Arronge vor 50 Jahren
ſchrieb: „Dr. Klaus“. Da ſitzen einige hundert Hallenſer es

hen viele lachbegierige Menſchen in einen Saal und ergötzenc an dem heiteren Spiel, lachen über den „Dr. Klaus“, d. h. ſie

Jachen über das Luſtſpiel an und für ſich, denn der Dr. Klaus ſelbſt
iſt vielleicht die einzige Perſon im ganzen Stück, die man nicht aus
lachen kann, über den man höchſtens lächelt, wenn er ſeiner Frau
und Tochter für den Weg zum Ball Filzpariſer und Rieſenfauſt
handſchuh aufzwingt! In dieſen Menſchen verkörpert ſich, ja wird
ein Beruf verherrlicht: der des Arztes Mag er auch äußerlich

llſchaftlich etwas ungelenk, ein wenig tölpelhaft, ja faſt welt
erſcheinen, ſo lernen wir ihn wiederum als einen Menſchen

der edel' und gut iſt, allem und jedem Vexſtändnis ent
bringt und das Höchſte ſeines ſchönen Berufes für Selbſt

verſtändlichkeit hält: der körperlich und ſeeliſch leidenden Menſchheit
zu helfen zu jeder Zeit und Stunde. Um dieſen Mittelpunkt

eren ſich in bunter Reihe die anderen Figuren und bringen
piel-Leben in die Zuſchauer.

Das Spiel der Darſteller verdient großes Lob. Robert Förſter
Dr. Klaus ſpielte ſich bald gut ein, während Lucie Förſter
dorf niedlich-kokett ausſah und durch ihr Temperament er-

freute. Jhr Gegenſpieler Guſtav Wolff markierte einen glänzenden
näſelnden Baron und auch alle übrigen machten ihre Sache recht

t. Eine köſtliche Type war auch Richard Franz als Diener
ki mit ſeiner Bierruhe, den vornehmen Redewendungen und

der ſtrohdummen Viſage. Die Haushälterin Marianne der Elſe
t war ebenfalls eine nette Leiſtung und eine wahre Lachſalve

bricht bei den Worten aus, die ſie ihrem Dienſtherrn zuruft: „Das
ſchlimmſte alte Weib iſt ein alter Mann!“ E. Seh.

Welches ſind die Lieblingsnamen?
Ein Berliner Arzt, der in einer ſtädtiſchen Säuglingsfürſorge-

ſtelle eines Arbeiterviertels tätig iſt, macht in der „Voſſ. Ztg.“
u, a. folgend intereſſante Feſtſtellungen über die Wandlung der
Vornamen: Die Lieblingsnamen lauten gegenwärtig: Horſt,
Günter und Heinz. Unter 1000 Knaben befinden ſich nicht weniger
als 128 Horſte, 106 Günter und 100 Heinze; jeder dritte Junge
hört alſo auf einen dieſer drei Namen! An vierter Stelle kommt
der Name Gerhard en danach Werner (46), Kurt (40), Hans
und ri (je 33mal), und danach je einige 20mal Wolfgang,
Karlheing, Herbert, Helmut, Rudi Demgegenüber ſtanden vor
20 Jahren an der Spitze: Kurt und Willi; es folgten Erich, Fritz,
Herbert, Walter, Paul, Alfred, Hans, Werner. Damals gab es
unter 500 Knaben keinen einzigen Horſt, nur zwei Günter und
acht

och ſtärker ſind die Unterſchiede bei den Mädchennamen.
Auch hier trifft man unter den bevorzugten Namen nicht etwaolche wie Auguſte, Minna, Emilie, Wanline an; am aller
äufigſten wählt man heute in Arbeiterkreiſen für Mädchen die

men Urſula und Jngeborg! Unter 1000 neugeborenen Mädchen
heißen heute nicht weniger als 92 Urſulg und 76 Jngeborg, zu
welch letzteren noch 10 Jnges und 2 Jngrids hinzugehören. Dann

n Margot (45mal), Helga (44), Gerda und Edith (je 41),
ela (39), Ruth (85). Waltraud (30mal); demnächſt einige 20mal

J arb, Eva, Anneliſe, Liſelotte, Erika, Hildegard. Hingegen im
eichen Bezirk vor 20 Jahren: unter 500 Mädchen keine einzigeUeſnla, keine einzige Jngeborgl An der Spitze ſtanden damals

Gertrud, Margarete, Erna; es folgten: Charlotte, Hilde, Herta,
r Marta, dann: Elſe, Käte, Johanna, Klara, Lucie und
o fort.

Nicht minder charakteriſtiſch iſt die Kenntnis ſolcher Vor-
namen, die heute recht ſelten geworden ſind. Unter 1000 Knabennd ſie kein einziges Mal ein Albert. Anton, Auguſt, Brnuno,

riſtoph, David, Jakob, Johann, Julius, Leo, Oskar,
Simon, Wilhelm. Noch auffälliger iſt der Rückgang ſonſt höchſt

läufiger Namen bei den Mädchen. Unter 1000 Mädchen dieſesJahres gibt es auch nicht einmal eine Amalie, Auguſte, Berta,

Cäcilie, Emma, Emilie, Erneſtine, Fanni, Flora, Franziska, Grete,
Hulda, Jda, Julie, Karoline, Lene, Lina. Mathilde, Minna, Olga,
Ottilie, Paula, Rike, Selma, Thereſe.

Außerdem tauchen jetzt zahlreiche Rufnamen auf, die ehedem
in dieſen Volkskreiſen völlig oder doch faſt völlig fehlten, Namen
wie Bodo, Dieter, Detlef, Edgar, Eberhard, Götz-Eberhard, Gun-
tram, Gunnar, Harald, Wilfried, Olaf, Ronald, Reimund, Wolf-
hart, ſo bei Mädchen, außer einzelnen bereits genannten, Namen
wie Gudrun, Jſolde, Brünhilde, Sigrid, Eveline, Geraldine. Ein-
zelne dieſer hier faſt völlig fremden Namen ſind ſogar verhältnis-
mäßig häufig.

Die Epiphaniasfeier der Neumarktgemeinde findet am
Donnerstag 6 Uhr in der feſtlich geſchmückten Laurentiuskirche am
Kirchtor ſtatt. Die Feſtpredigt hält Miſſionsſuperintendent Wiede-
pohl aus Südafrika.

1iDeiter ber cfet
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Nachdruck verboten.)

Eigener Drabtbericht unſerer Schriftlet tung.
Das Einſtrömen kalter Luftmaſſen in Mitteleuropa hat die

Temperatur noch weiter erniedrigt. Vereinzelt werden im Flach-
land bereits Froſttemperaturen gemeldet. Allenthalben iſt etwas
Schnee gefallen. Der Harz meldet durchſchnittlich eine Erhöhung
der Schneedecke um 5 Zentimeter. Der Brocken hat heute morgen
wieder 6 Grad Froſt. Vom Weſten her dringt gegen die kalten
Luftmaſſen bereits wieder ozeaniſche Warmluft ein, die am Mitt
moch morgen ſchon ganz Jrland und Südweſt-England über-
ſtreicht und dort Temperaturen von 8--9 Grad Wärme herſtellt.
Das Zuſammenwirken der warmen und kalten Luftmaſſen wird
unſerem Wetter wieder Unbeſtändigkeit bringen und zu Nieder
ſchlägen führen, die anfangs wenigſtens als Schnee fallen werden.
Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß die warmen Luftmaſſen bis
zu uns durchdringen und uns im Laufe dieſer Woche noch Er
wärmung bringen.

Ausſichten für 6. Januar: Zunehmende Bewölkung; Wieder
eintritt von Niederſchlägen; zunächſt Froſt.
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Vor der Polarnacht
Von Knud Rasmussen.

Aus dem ſoeben bei Rütten und Loening er
ſchienenen Grönlandbuch Rasmuſſens „Die große
Jagd“, das in dichteriſcher und ſpannender Art von
den Anſchauungen und Erlebniſſen der Eskimos und
den Eindrücken der Nordpolwelt erzählt.

Die launenvollſte und unbarmherzigſte Periode des Jahres
hat begonnen. Es iſt Herbſt und recht die Zeit, wo den Jägern,
s draußen umherſtreifen, ein Schneeſturm über dem Kopfe
hängt.

Die Sonne zeigt ſich nur ein wenig über dem Horizont, ganz
wie ein Neugieriger, der gern einmal ſehen will, wie die Erde ſich
durchſchlägt.

Der weiße nee deckt bereits die Lande, aber noch weiſt
das Meer dem Froſt, der es feſſeln möchte, übermütig die Zähne.

„Noch lange nicht!“ brüllt es und rollt ſeine Dünungen gegen
die Küſte, wo ſie erſtarren und in blanken Eiskriſtallen ſtrahlen.

C, r grönländiſchen Herbſttage, wenn der Kampf zwiſchen
Licht und Finſternis tobt unvergeßlich in ihrer Shön heit und
nervenſpannend in ihren Schrecken! Die Luft voll von Abſchied
und Ende, Meer und Sturm einander in den Armen, und die ge
waltigen Berge in ihrer wilden Abgrundſteilheit als ſtumme,
ſtaunende Zeugen.

Und die Sonne, die Sonne!

Wann gebe feoh ins Stadttheater
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Da iſt man nun den ganzen Sommer umhergegangen, und
es war ſo ſelbſtverſtändlich, daß ſie Tag und Nacht für einen
ſchien; und erſt jetzt, wo ſie auf ein ganzes Vierteljahr unter-
gehen will, entdeckt man plötzlich, wieviel Unentbehrliches ſie gab,
und daß die große kalte Finſternis jetzt dicht vor der Türe ſteht.

Und die Sonne rächt ſich an den Undankbaren, indem ſie
gerade die letzten Male, wo ſie ſich zeigt, mit einer Farbenpracht
blendet, die ſchöner und gewaltiger iſt als je an einem
Sommertag.

Es liegt Koketterie über dem Abſchied der Sonne; aber die
Eskimos behaupten ja auch, daß ſie eine Frau iſt, die ewig in
ihrer Jugend und unveränderlich in ihrer Wärme bleibt.

Das ewige Unwetter und das nnerträglihe Stilliegen im Zelt
hat ſich, vereint mit dem an ſhwindenden Tageslicht und der
vorbrechenden Dunkelheit, merkwürdig ſchwer auf die Gemüter
gelegt. Dies verrät ſich freilich nicht in der Allgemeinſtimmung;
man ſcherzt und lacht wie gewöhnlich, und alle ſind fröhlich, denn
ſie ſind geſund und haben Nahrung genug vorläufig. Dennoch
brütet ein Druck in der Luft, der manchem die Kraft nimmt, und
eine wunderlich namenloſe Angſt, die nicht zu erklären iſt, bricht
in unheimlichen Anfällen unbeherrſchter Hyſterie aus, die, ſo
lange der Anfall dauert, Verſtand und Bewußtſein völlig lähmt.

Es iſt die große Finſternis, die kommt und die leichtgeweckte
Phantaſie wie ein Alp reitet; es iſt ein Schrei nach Liht, ein
körperlicher und ſeeliſcher Proteſt gegen eine Nacht von vielen
Monaten.
Es iſt daher bezeichnend, daß die Eskimos trotz ihres leben

digen Sinnes für Farbe und Schönheit dieſe heftigen Sonnen
ſcheineffekte durchaus nicht lieben, und ſie haben wie gewöhnlich
rein praktiſche und unſentimentale Gründe für ihren Standpukt.

Niemals kann man etwas ſchön finden, ſo meinen ſie, wenn
ſich hinter der ganzen Herrlichkeit nur Drohungen verbergen, und
ſie können daher nicht anders, ſie faſſen dieſe ganze himmliſche
Farbenfanfare lediglich als eine unbehagliche meteorologiſche
Meldung auf, daß ein Unwetter nun bald über den Bergen ſein
wird. Folglih ſind ſie ganz unberührt von den vielen bezaubern
den Stimmungen, die über der Landſchaft ſchweben.Und das ſt wohl das Wunderſamſte an dieſer ſpäten Sonnen

röte, daß ſie in ſo vielen feinen, bunten Tönen wechſfelt, daß ſich
gleichſam ein ganzer Farbennebel von den weißen Gletſchern herab
über die nackten Berge ſenkt.

Und das ganze wilde, herbe Land empfängt den r
Abſchied des Lichts in all den ſchwindenden Farben. Hinein in die
Finſternis für lange, kälteſchwangere Zeiten!

g Unruhige Gedanken ziehen durch den Sinn, ſchwärmen und
u wie Zugvögel beim Aufbruch. Und ſchwach im Gefühl
er Ohnmacht zittert ſelbſt der Stärkſte ein wenig, jetzt wo das

Leben in Dunkelheit gelebt werden ſoll, wenn die ſchimmernde
Sonne im Meere untergeht und das Auge des Tages ſchließt.

Man fühlt ſie kommen, ſtetig und unabwendbar wie
Dünungen, die große Finſternis! Bald wird ſie über die winter
weißen Berge fließen, den Tag auf ihnen auslöſchen.

Alle die munteren Klänge des großen Pulsſchlags der Natur,
die vielen friſchen Laute, die uns einſt aufhorchen ließen, werden
verſtummen, und nichts mehr werden wir hören als das ge-
ſpenſtiſche Flüſtern der Nacht oder des Sturmes böſes Geheul.

Die Welt mit ihrem allumfaſſenden Blick wird ſagenfern und
klein werden, und lange Zeit hindurch wird man einen Schlaf
ſuchen müſſen, der nicht in einen Morgen mündet und daher auch
nicht die neuſchaffende Ruhe gibt, die uns geſchenkt wird, wennwir die Augen aufſchlagen zur friſchen vriſe des Lichts.

Jch weiß es! Der Eskimo geht nicht mit der Sonne in den
Winterſchlaf, er begräbt auch nicht ſeine kräftige Lebensfreude im
Schein des letzten Tageslichts. Denn die Polarnacht iſt gar nicht
ſo ſchlimm. Sie hat ſogar ihre eigene ernſte und unvergleichli
Schönheit, die zu durchleben wir dankbar ſind.

Aber immerhin, vor der Dunkelheit zu ſtehen, die Tage un
barmherzig ſchwinden zu ſehen das weckt Einſamkeitsgefühl in
uns. Denn wir ſind nun alle einmal zum Licht geboren, und
die Sonne gilt uns als ein Teil unſeres Herzſchlages.

Darum geht man mit einem Erſchauern in die Dunkelheit,
mit der froſtigen Gewißheit, daß die große weiße Blume der
Morgendämmerung ſich nun für lange Zeit nie am Himmel
entfalten wird, um die Lande aus der ſchwarzen Nacht zu löſen.

Die gefilmte Herztätigkeit. Wie aus London gemeldet
wird, wurde in der vergangenen Woche an der mediziniſchen
Fakultät der dortigen Univerſität eine hochintereſſante Neuheit
vorgeführt, nämlich ein Film, der ein genaues Bild der Herz-
tätigkeit gibt. Erzeugt wurde er durch Zuſammenarbeit eines
Röntgenapparates und eines kinematographiſchen Apparates; nach
vielfachen Verſuchen und unermüdlichen Studien gelang dies dem
Radiologen der genannten Univerſität Frederik Meövoll und
einigen Mitarbeitern des Kinofaches. Chirurgen, denen ja das
Herz ſchon längſt nicht mehr unantaſtbar iſt, wie Jnterniſten, er
blicken darin einen gewaltigen Fortſchritt.

Schwarzfahren iſt Ehrenpflicht.

Das iſt kein paradoxer Vergleich, ſondern bitterer Ernſt.
Unechte Schwarzfahrer ſind jene Pſeudo-Automobiliſten,
die mit der ihnen anvertrauten Habe anderer leichtſinnige a
ins Schwarze oder beſſer geſagt ins Blaue unternehmen. n
ſollte ſie daher viel treffender Blaufahrer nennen, allein ſchon,
um jede Verwechſlung mit den echten Schwarzfahrern auszu-
halten. Denn der echte und ſorgſame Schwargzfahrer iſt einzig
der Fahrer des ContiSchwar z, des deutſchen Klaſſereifens
von unübertrefflicher Güte und Wirtſchaftlichkeit.

«ede Wunde
sofort mit Chinosol reinigen. Stillt
die Blutung und bewirkt erstaunlich

Chinosol schneile Heilung. Auch bei Ver-
brennungen, Eiterungen, Entzün-

dungen. Gegen Schnupfen, Nasenspülungen, gegen
Husten und Halsschmerzen Gurgein mit

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. Ver-
suchspackung nur 60 Pf. u Sie daselbst zu-
gleich die kostenlose Broschüre Die Haus- und Stall-
apotheke, Anleitung zur Einrichtung und Benutzung“.

Chlnosolftabrik A. G. Hamburg
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Ein netter Spaß
war'z. Beim Dorftang mit ngtara undm alle Dorfſchönen gnh e erzallerliebſten

en

Jn
Bumtara, an
und Herzliebſten teilnahmen. Und die

gingen hoch und höher eJn der Mitte des Saales tangte, von allen Einheimiſchen
beſtaunt, ein fremdes Paar. Anſcheinend Parole „Wir halten feſt
und treu zuſammen“ Wenigſtens gelang es keiner m mſo adretten und reigenden Dorffee, den geh Fremden für ſi

zu gewinnen. Trotz ſchöner Augen die Gößnitzer haben alleren ben und fidelen Schergen. Zu treu waren ſich die
beiden

Den Gößnitzer Burſchen,

der Stimmung

Max dem aber m e Schulter, und beide entſchwanden
für einige n, um egsrat zu halten.Der te gerade wieder recht ſchmiſſig begonnen, da
durchſchallte das Gerä einer ſchallenden Ohrfeige den aalwarten Mittelpunkt ſich

ende fremde Paar, deſſen
allſobald ebenfalls in die Haare gerieten. Was

m raſſige Schöne aus der Fremde plötzlich, als der
feurige Partner von einem Herrn m worden war, mit
einem anderen Tänzer nd dieſerhalb „klebten“ die
re fünffingri e bewiegegen re T arFehſt einem ſchnell herangeholten Geſetzeshüter

fü
t t hatten, ſchadlosh e raten ſang zu hal

Pfarrerkonferenz des mitteldeutſken Induſtriegebietes
Wolfen (Kreis Vitterfeld), 3. Jan. Hier trat am Sonntag nach

mittag eine von rund 60 Pfarrern aus dem geſamten mitteldeut-
ſchen Induſtriegebiet beſuchte, für drei Tage geplante Konferenz zu
ſammen. eck der Tagung iſt eine eingehende Ausſprache üdiejenigen Arbeiten und en welche der evangeliſchen Kirche

aus der gewaltigen Jnduſtrialiſierung und Bevölkerungsumſchich
tung im mitteldeutſchen Induſtriegebiet und aus den damit verbun
denen Siedlungs- und Änbaufragen erwachſen. An der Tagung
nahmen u. a. teil: Generalſuperintendent Dr. Schöttler Mag
deburg als Leiter der Verhandlungen, Generalfuperintendent Dr.
Meyer Magdeburg und Konfiſtorialpräſident Loh cke Magde

2 Seiſage zur Halleſchen Zeitung
burg. Eine Reihe prominenter Vertreter der mitteldeutſchen Jn
duſtrie hatte ſich ebenfalls zur Teilnahme an den Verhandlungen
eingefunden.

Die Tagung wurde am Sonntag nachmittag in der Ortskirche
zu Wolfen durch einen Gemeindegottesdienſt eröffnet, bei dem
Generalſuperintendent Dr. Meyer die Predigt hielt. Daran ſchloß
ſich ein zwangloſer Begrüßunsabend im Gemeindeſaal an, der auf
die Probleme des in der Konferenz zu behandelnden Programms
vorbereiten ſollte und eine lebhafte Ausſprache brachte. Am
Montag vormittag begann die eigentliche Tagung im Gemeindeſaal
mit einem Vortrag von Generalſuperintendent D. Schöttler-
Magdeburg über das auf Grund des bibliſchen Gerichts für unſere
heutige wiſſenſchaftliche Frageftellung wichtige Schöpfungsproblem.
Jn das engere Fragengebiet der Tagung führte Handelskammer-
ſyndikus Dr. Neuß Halle ein, der einen hochintereſſanten, ge
ſchichtlichen

Abriß der induſtriellen Entwicklung der Provinz Sachſen
von ihren erſten Anfängen an gab und am Schluſſe ein reichhaltiges
und wertwolles Zahlenmaterial, namentich über die Verhältniſſe
der ſteigenden Bevölkerungsbewegung und der dadurch hervorgerufe-
nen verſtärkten Siedlungstätigkeit, beſonders für die Stadt Bitter
feld und ihre Umgebung beibrachte.

Der Nachmittag ſtand unter dem Hauptthema des ſoziologiſchen
Problems der Siedlungsfrage.

Sie ſtellt je nach Art der Siedlung für die ſoziale und religiös
ſittliche n der dovon betroffenen Gebiete ihre ver
ſchiedenen Au Daher behandelte Pfarrer Lüttge aus
Röſſen (bei Merſeburg) die reine Werksſiedlung, die keinen Zu
ſammen mehr mit der alten Dorfgemeinſchaft hat, Pfarrer
Schenke aus Zſchornewitz die Jnduſtrialiſterung der alten Torfge
meinſchaft, Pfarrer Stämmler aus Wolfen die neue Siedlung in
Anlehnung an die alte Dorfſchaft, Pfarrer Hahn aus Torgau die Jn
duſtrialifierung der Klein und Mittelſtädte. Als beſonders wichtig
kam in allen vier Referaten der für alle Lebensgemeinſchaften be
deutſame Gedanke der Traditionsbildung im Siedlungsweſen deut
lichſt 3 An die hochbeachtlichen Referate ſchloß ſich eine leb
hafte Ausſprache aus der eigenen Erfahrungswelt der Teilnehmer
an

Die Mittagspauſe wurde ausgefüllt durch einen Rundgang durch
die Siedlung Wolfen. Bei dieſer Gelegenheit ließ die Werksleitung der
Aktiengeſellſchaft für Anilienfabrikation die Tagungsteilnehmer in
liebenswürdiger Weiſe auch durch die vorbildlichen Wohlfahrtsein
richtungen der Wolfener Jnduſtrieunternehmungen führen.

i. Nietleben, 4. Jan. Kirchliche Nachrichten. 1926
wurden hier 83 Kinder geboren, 46 Knaben und 837 Mädchen,
1 Kind weniger als im Vorſahr. Getauft ſind 70, 5 weniger als
1025. Konfirmiert wurden 37 Knaben und 32 Mädchen (15 Kinder
mehr als 1925). Getraut ſind 16 Paare (1925 ein Paar weniger).
20 Paare haben die kirchliche Trauung verſchmäht. Je ein Paar
konnten die diamantene bzw. goldene Hochzeit feriern. Geſtorben
ſind 35 Perſonen.
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V. Die durch zahlreiche Zeitungen gegangene Meldu vomVerfall der Aſſeburg im Braunſchweigiſchen, dem Urbeſih der
Grafen von der Aſſeburg“, bedarf einiger Ergänzungen und Richtig
ſtellungen. Wörtlich iſt die Aſſeburg nicht Ürbeſitz der Aſſeburger,
ſondern ſie gab dem Geſchlecht den Namen. Die Aſſeburger ſtammen
als „von Wolfenbüttel“ (daher der Wolf als Wappentier) tatſächlich
aus dem Braunſchweigiſchen. Das Geſchlecht iſt uralt; der erſte be
kannte Vorfahre war Wittekind von Wolfenbüttel (f 1118). Deſſen
Urenkel, Gungelin I., erbaute 1218 die Aſſeburg, und ſeine Söhne
Ekbert und Burchard nannten ſich zuerſt nach dieſer Burg. Jn einer
Streitſache, in der die Aſſeburger als Gegner des Herzogs von
Braunſchweio auftraten, wurde die Burg von dieſem genommen
und 1258 zerſtört. Die Aſſeburger wandten ſich ins Weſtfäliſche;
die Aſſeburg kam nie wieder zu Bedeutung und iſt ſeit etwa 1570
endgültig Ruine. Mehrfach haben die Aſſeburger zur Erhaltung
der Ruine durch Geldzuwendungen beigetragen. Hans Ernſt v. d.
Aſſeburg (1550—1612), vorübergehend Beſitzer von Amt Leimbach bei
Mansfeld, des er aus der mansfeldſchen Sequeſtrationsmaſſe er
worben hatte, erbaute im Walde bei Möllendorf ein Schloß, das er
in Erinnerung an die alte Aſſeburg NeuAſſeburg nannte. NeuAſſeburg hatte ein wechſelvolles Schiaſot (war u. a. auch einmal

Kurhaus) und iſt heute als Forſthaus im Beſitz des Oberamtmanns
Wentzel-Teutſchenthal.

i. Osmünde, 3. Jan. (Das ſtaatliche Geſchenk) zur
diamantenen Hochzeit konnte den Eheleuten Teupel in Gröbers
noch nachträglich überreicht werden. Dem Pfarramt iſt 6 Wochen
vor derartigen Feſten Mitteilung davon zu machen.

Schwerz, 3. Januar. (Weihnachtsvergnügen des
Kriegervereins.) Am Sonntag, den 2. Januar, hielt der
Kriegerverein Dammendorf Schwerz im Häderſchen Lokale ſein
Weihnachtsvergnügen ab. Der Vorſitzende, Kamerad Schellen-
berg, entbot den zahlreich Erſchienenen die herzlichſten Neujahrs
grüße, gedachte des verſtorbenen Präſidenten des Kyffhäuſer
bundes, Sr. Exz. Herrn Generaloberſten v. Heeringen, des
neugewählten Präſidenten, Generals der Artillerie Herrn
v Horn und des Ehrenpräſidenten Herrn Generalfeldmarſchall
v Hindenburg. Mit einem dreifachen Hurra auf die Führer des
Bundes und das deutſche Vaterland und durch Abſingen des
Deutſchlandliedes fand die würdige Feier ihren Abſchluß. Die
Kameraden nebſt ihren Angehörigen huldigten dann bis zum
frühen Morgen dem Tanze.

Bitterfeld, 4. Jan, (Selbſtmord.) Der Pianiſt Erich Knorre
hat ſich in der Montagnacht an der Berliner Chauſſee hinter der
Leinebrücke erhängt.

Kretzſchau, 4. Jan. Kirchliche s.) Das kirchliche Leben ge
ſtaltete ſich in unſerer Gemeinde im Jahre 1926 wie folgt: Es
wurden 46 Kinder getauft, im Vorjahr 55. Geſtorhen ſind 21 Per
ſonen (17). Getraut wurden 12 Paare (9 Paare). Zum Abendmahl
gingen 414 Perſonen (358). Der Klingesbeutel erbrachte 150,62 M.,
die Kellekten 284 M.

Blusen 6aus Wolletreifen, Jumperform 2 18.50 8.50

Blusen 11aus prima Orépe de Ohbine, Skumehentform, lange Aermel H.

Kleider
praktiseh tärs Raue, große Weiten 214.50

Kleider 137aus weißen Wollstoffen, zur Konfirmation 1b.75
Kleider

e c u e I äää 12
Mäntel
aus Flausch, Kragen und Baum mit Pläceh begetst 8.50

Mäntel 10*aus Velour, Kragen u. Saum mit Pelzimitation bes. 16.50

Mäntel 1 zaus Gummi Coveorooatbezug., Güurtelfkorm

Mäntel geaus prima Eskimo oder Volour, große Wehen 1

Mäntel

t wete h e ä
Jopponform, 414 ahre, jeder Anzug a 2
KnabenPaletotsaus rein wolienen Stoffen, 44 Jahre 15*

Möädchen- Kleider 77aus vrime Wogen wer l e 9
Mädohen-Möäntelaus Flauseh, mit Krimmer beoeetst, 2-6 Jahre 4.95 2

h u 0Von 2 P. an bie 1 Sr.

fzhate e 25Samt. und Plüschhüte Ton MK, 1.00 an bie 3

gortiert, 3 DutzendSternzwirn
20 Meter-Sterne, zchwarz und welß

Knaben Anz e 4-

Inventur- Ausverkauf
Vom S. bis 18. Januar 1927

Leinen- u. Baumwoll waren
Nesselca, 78 cm breit, starkſfädige Ware Meter 32 Pf.
Hemdentuch80 cm breit Meter o. o SS P.
Bett-züchenechtfarböig 130 em breit Mtr. Mk. 1.55, 1.20. 80 cm br. 95 70 Pf.

Bettbezugstoff
de eignen hein hat egte won dte 7 O

garantiert federdieht, 130 cm breit MAſtr, 2.35 80 em breit Mtr.

Haustuch 1gute, schwere Ware, 140 cm breit Meter
Cöper- Hemdenbarchentn cm breit Meter 60 Pif
HandtuchReinlein., 46/96 grau gestreift. gesdumt u. gebünd. Stück SO r

Handtuchpa. ngtuen Drell, 48/100, grau gestr., ges. u, geb. Stück 75 Pf.

Barchent-Bettücher 2-140/200 em breit MeterTrikotagen u. Strümpfe
Damenstrümpfe Sreine Wolle, verstürkte Feorsoe und Spitze, schwarz

rstrümpfeKincherg kräftig gestrickt Größe 1 35 Pf.
jede weitere Größe 10 Pf. mehr

Schlupfhosen
für Damen, Kunstseidentrikot Mk. 1.75

innendekoratieon
taminee. xeter O p.Steppdecken 7Satin mit Trikot, besonders preiswert Stück

GardinenMoeterware, gute Qualität, schöne Muster Meter 0.90 0.85 65 Pf.

Grö!te Auswahl in besonders preiswerten Teppichen!

öll

s

Herren Pelze

Herren- Konfektion
tlerren San gearbeitet. e 17

c. eHerren-Sport- Anzüge

eheHerren -Winterulster
e

Ein grober Posten
imprägnierter Gabardinemäntel., erstklass, S3

Markentabrikeate

pit guten Bezügen, Lammstücken- Futter und verschie- 982
hen KragenAußerdem Sport- u, Gehpelze zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Winter-Lodenjoppen 00Burschen-Joppen, kräftiger Winterloden, warm gekfüttert 11

Crepe marocain 95für Kleider und Blusen, 100 cm breit Meter von an

Woll-Musselin 95enorme Auswahl e Meter von anPopeline 17reine Wolle für Kleider Meter von Mk. anWaschsamt 7
für Kleider Meter von Mk. anCrépe de Ehine

80warme Farben Meter von Mk. S an
Polich- Tuchprima Qualität. weich fliebend., 130 em breit Meter Mk. G

Mantelstoffe 70Jacquard-Rips, reine Wolle Meter von Mk. an

Wäsche
Taghemden
mit Träger und Languette
Taghemwden
mit Vollachsel und Stickereigarnierung
Beinkleider 12-mit Stickerei Afk. 1.95 1,65
Prinzebröcke
mit Languette
Untertaillen
Jumperform, mit Languette
Mädchenhemden wie ne k. i. 25

für 812 Jahre 95 P
tür 2 7 Jahre

Jumperschürzen
gertreitt und bunt

35M. 1.75 1.45 1



Pulsnitz immer noch reichlich Waſſermaſſen zuſtrömen.
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c
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bürgerlichen

erledigen.
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ſcheine

hochwaſſer in der Schwarzen Elſter
s Bad Liebenwerda, 3. Jan. Die Schneeſchmelze in den Ober

lauſitzer Bergen hat für die Schwexrze Elſter wieder einmal Hoch-
waſſer gebracht Am Neujahrstage ſchien eine Gefahr der Kata-
ſtrophe vor allem in dem oberen Lauf der Elſter zu beſtehen.
Jnnerhalb 24 Stunden ſtieg das Waſſer um 80 Zentimeter. Es
erreichte ſeinen Höchſtſtand am 2. Januar, blieb aber auch damnoch um gute 20 Zentimeter unter dem Höchſtſtande vom Juni
v. J. zurück. Das Fallen des Waſſers wird nur langſam geſchehen,
da aus dem Schraden und der aus Sachſen kommenden Röder und

Günſt:g
für die Hochwaſſergefahr war es, daß die Elbe zurzeit verhältnis
mäßig wenig Waſſer führt und infolgedeſſen die Waſſermaſſen aus
der Schwarzen Elſter aufzunehmen in der Lage iſt. Anläßlich dieſes
Hochwaſſers wird der durch den Regierungspräſidenten neu ein
gerichtete Hochwaſſerdienſt der Schwarzen Elſter als ungenügend be-
zeichnet. Auf Grund der Erfahrungen beim ſommerlichen Hoch-
waſſer wird feſtgeſtellt, daß die Waſſerverhältniſſe der aus Sachſen
kommenden Röder und der Pulsnitz von weſentlicher Bedeutung
für die Geſtaltung des Hochwaſſers in der Schwarzen Elſter ſind.
Bisher iſt mit den ſächſiſchen Behörden über einen Hochwaſſerdienſt
in der Röder und Pulsnitz noch keine Vereinbarung getroffen. Es
iſt dringend erforderlich, daß zur Vermeidung unliebſamer Ueber
raſchungen ein ſorgfältig durchgeführter Nachrichtendienſt ſich auch
auf die Röder und Pulsnitz erſtreckt.

Amerikaniſcher Beſuch in Eisleben
Eisleben, 4. Jan. Auf einer Reiſe, die einer Beſichtigung der

Lutherſtätten in Eisleben, Wittenberg, Erfurt uſw. gilt, werden im
Auguſt dieſes Jahres mehrere hundert in Amerika wohnende
Lutheraner. unſerer Stadt einen Beſuch abſtatten.
Mandatsniederlegung von bürgerlichen Stadtverordneten

Gräfenhainichen, 3. Jan. Jn der letzten Zeit haben mehrfach
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften die Gemüter lebhaft be
unruhigt. Die Beſchlüſſe konnten nur gefaßt werden, weil ſowohl
im Magiſtrat wie in der Stadtverordnetenverſammlung Linksmehr-
heiten vorhanden ſind. Jm Magiſtrat ſaßen bisher 1 Bürgerlicher,
1 Sozialdemokrat (Bürgermeiſter) und 2 Kommuniſten Dazu kam
ein Bürgerlircher Beigeordneter. Jn der Stadtverordnetenverſamm
lung gab es neben 7 Bügerlichen 3 Sozialdemokraten, 7 Kommu-
niſten und 1 Beamtenvertreter. Die Bürgerlichen haben ſchon ſeit
langem die Abßcht geäußert, mit Rückſicht auf die Machtpolitik der
Linken ihre Mandate niederzulegen, weil ſie glauben, ihren
Wählern gegenisber die Beſchlüſſe des Kollegiums nicht verantworten
zu können. Jn. einer Magfiſtratsſitzung hat jetzt der bürgerliche
Magiſtratsaſſeſſor Rudolph ſein Amt niedergelegt.
Jn einer daraufhin erfolgten Beſprechung haben die ſieben

Stadtverordneten in Gemeinſchaft mit
dem Beigeordneten ebenfalls ihre Mandate nieder
gelegt. Die auf der bürgerlichen Liſte folgenden Erſatzmänner
haben ſich mit ihnen ſolidariſch erklärt und weigern ſich, die Man
date zu übernehmen.

TackauWildſchütz, 4 Jan. Nationale Arbeitsgemein-
ſchaft.) Die bürgerlichen Vereine aus den Ortſchaften Deuben,
Naundorf, Tackau und Wildſchütz haben ſich zu einer Arbeitsgemein-
ſchaft zufammengeſchloſſen, dieſer traten 6 Vereine bei. Der Zu
ſammenſchluß hat den Zweck, in Zukunft bei allen vaterländiſchen
Veranſtaltungen gemeinſam vorzugehen. Ein dreigliedriger ge
ſchäftsführender Ausſchuß, in dem Oberſteiger Henniger-Tackau als
Vorſitzender gewählt wurde, ſoll die geſchäftlichen Angelegenheiten

Weitere Vereine können ſich bei dieſem anmelden.
Als erſte Feier der Arbeitsgemeinſchaft veranſtaltet am Sonntag,

Januar der Kriegerverein Deuben im Gaſthof Papſch einechegründungefeier. Für eine würdige Geſtaltung der Feier wird

vom Verein Sorge getragen. Der zweite Vorſitzende des Kreis
kriegerverbandes, G. SchröderWeißenfels, hält die Feſtrede Die
Zeitzer Sktadtkapelle unter Leitung des Konzertmeiſters Mangold
wird konzertieren.

z. Leinefelde, 3. Jan. Was bringt die Zukunft Am
Sonntag fand hier die Hauptverſammlung des Eichsfelder Handels
verbandes ſtatt Der Vorſitzende ſchilderte in ſeinem Tätigkeits-
bericht die Geſamtlage und ging dann auf die beſonderen Verhält
niſſe des eichsfeldiſchen Handels ein. Neue Schwierigkeiten werde
das Jahr 1927 bringen, vor allem neue Laſten. Die ſinkende Kauf-
kraft der Maſſen bereite dem Handel große Sorge Zur Volksgefahr

ſich die Rationaliſierung der Arbeit auszuwachſen. Den
anweſenden Reichs- und Landtagsabgeordneten wurde bei Be
ſprechung der Sozialſteuern für ihr entſchiedenes Eintreten Dank
geſagt. Bekämpft wurde der direkte Verkauf an Private durch Fa
brikanten und Groſſiſten, Jm Verbandsorgan werden die Namen
der betr. Firmen veröffentlicht.

gi. Jeſewitz, 4. Jan. (Auch ein „Kali“- Lager. Un
fall.) Die große Düngergrube, welche die Stadt Leipzig zur Auf
nahme ihrer Fäkalien am Bahnhof Jeſewitz errichtet hat, iſt fertig-
geſtellt und mit Beginn des neuen Jahres in Betrieb genommen
worden. Die Fäkalien werden in der Düngergrube geſammelt und
alsdann von den Landwirten der hieſigen Gegend übernommen.
Jn Jeſewitz ſchlug infolge der Glätte der Straße ein Motorrad um,
wobei der Sozius ſchwer verletzt wurde, während der Fahrer ſelbſt
mit dem Schrecken davonkam.

gi. Zſchepplin, 4. Jan. (Der Heimgangeines Greiſes.)
Der Gutsaufſeher Ohme des Rittergutes Zſchepplin, ein faſt ſiebzig
jjähriger Mann, wollte nachts, von einem Beſuche heimkehrend,
durch den Schloßpark nach Hauſe gehen, verfehlte die Brücke und
geriet auf das Eis eines den Park durchfließenden Gewäſſers. Er
ſtürzte hier, und man fand ihn morgens tot auf. Er hatte bei dem
Jall eine ſchwere Verletzung am Kopfe erlitten.

Querfurt, 4. Jan. (Freiwillig aus dem Leben ge-
ſchieden.) Anſcheinend aus Schwermut verübte ein hieſiger
junger Mann Selbſtmord in der Wohnung ſeiner Eltern. Als dieſe
von einer Feier nach Hauſe kamen, fanden ſie ihren Sohn auf einem
Stuhle ſitzend mit einer Schußwunde in der Schläfe tot vor.

Düben, 4. Jan. (Ein Schadenfeuer) vernichtete die
Scheune des Gutsbeſitzers Heino Müller. Die noch nicht ausge
droſchene Ernte und eine Anzahl landwirtſchaftlicher Maſchinen
fielen dem Brande zum Opfer. Der Schaden iſt beträchtlich. Es
wird Brandſtiftung vermutet.
Langenſalza, 4. Januar. (Der elektriſche Tote.) Die

hieſige Totenfrau J. wurde vor einiger Zeit zum Ankleiden des
verſtorbenen Einwohners L. gerufen. Als ſie die Hand des Toten
erfaßte, erhielt ſie einen ſtarken elektriſchen Schlag, der ſich bei
einem zweiten Verſuch wiederholte. Auch die hinterbliebene Witwe
verſpürte nun beim Berühren des Toten die gleichen ſtarken elek-
triſchen Entladungen. Beide Frauen mußten vom Umkleiden des
Verſtorbenen während der nächſten Stunde abſehen. Erſt dann
blieben die Schläge aus. Die Aerzte können ſich dieſes Phänomen
noch nicht erklären

Lutherſtadt Wittenberg, 4. Jan. (Straßenräuber.) Von
i Burſchen überfallen wurde Sonntag nacht in der Nähe der

lage der Varbierlehrling Fritz Hannemann. Die Wege-
lagerer ſuchten ihm Fahrrad und Ruckſack abzunehmen. Den Ruck-
ſa konnten ſie erwiſchen, H. konnte ſich aber mit dem Rade glück
licherweiſe aus dem Staube machen.

e igge ſche en 3. Jan.ſtädtiſche Körperſchaft ernannte den
Margenberg wegen ſeiner langjährigen Verdienſte als Stadtver-
ordneter unter Ueberreichung einer beſonderen Ehrenurkunde zum
Etadtälteſten von Ortrand,

(Stadtälteſter.)
Kaufmann Richard

Schkölen, 4. Jan, (Gutsverkauf.) Zum 5. Male hat das
frühere im benachbarten Grabsdorf gelegene Weiſeſche Gut den Be
ſitzer gewechſelt. Landwirt P. Tröger aus Köckewitſch iſt der neue
Beſitzer.

Beethovens Geburtshaus als Eirchiv

Zum hundertjährigen Gedächtnis von Beethovens Todestag
am 26. März 1927 ſoll Beethovens Geburtshaus in Bonn zum
Forſchungsinſtitut muſikwiſſenſchaftlicher Arbeit und zu einem
„BeethovenArchiv“ ausgebaut werden. Das gleichfalls aus dem
18. Jahrhundert ſtammende Nachbarhaus „Zum Mohren“, das
einſt Beethovens Patin gehörte, iſt erworben worden und wird mit
dazu dienen, die Fülle des Archivmaterials zu faſſen. In engſter
Felung mit dem h Jnſtitut der Univerſitätonn werden die einzelnen Abteilungen ausgebaut werden. Eine
Bibliothek der r Beethovenliteratur einſchließlich aller
Zeitſchriften und Zeitungsartikel, eine Sammlung aller Aus-
n Beethovenſcher Werke und der Fakfſimilewiedergaben jeder

ompoſition des Meiſters ſind geplant.

Taucha, 4. Jan. Kirchlicher Bericht.) Jn unſerer Ge
meinde entwickelte ſich das kirchliche Leben im vergangenen Jahre
wie folgt: Es wurden 31 Kinder getauft (28), 29 Konfirmanden
wurden eingeſegnet (26), 4 Kinder verzichteten auf die Konfirmation.
An den 10 Abendmahlsfeiern nahmen teil 372 Perſonen (329).
9 Paare wurden getraut, 2 Paare verzichteten auf die kirchliche
Trauung. 11 Gemeindemitglieder wurden kirchlich beerdigt (13).
18 Perſonen erklärten ihren Kirchenaustritt (14 Männer,
4 Frauen). Die Kollekten ergaben 63,13 M. (75 M.). Die vom
Gemeindekirchenrat veranſtalteten Hausſammlungen ergaben 132 M.
Von den 40 M., die die Abendmahlsopfer erbrachten, konnten 7 Ge
meinemitgliedern eine Weihnachtsfreude bereitet werden.

gi. Hohenleina, 4. Jan. (Zwei Selbſt morde) machen in
unſerem Dörfchen von ſich reden. Vor Weihnachten erhängte ſich
der 17jährige Maurerlehrling Wagner und am Neujahrstage der
noch jugendliche Klempnergeſelle Liebmann. Von beiden jungen
Leuten iſt nichts bekannt, was als Grund der Selbſtmorde an
genommen werden könnte.

Naumburg, 4. Januar. (Rot-Front-Silveſter im
Gefängnis.) Gegen Strafverfügungen in Höhe von je 10 M.
hatten die Arbeiter Paul Seydel und Martin Szinſcak von hier
Einſpruch erhoben.
Verkündung des Urteils erhob ſich aus dem Zuhörerraum ein
junger Mann, der mit dem Rufe „Rot Front“ den Saal verließ.
Der eben verurteilte Szinſcak antwortete ebenfalls mit „Rot
Front“ und folgte ihm. Zurückgerufen, beſtritt Szinſcak, mit dem
Rufe der Roten Frontkämpfer abgetreten zu ſein und der Mit
angeklagte S. ſowie ein Mann im Zuhörerraum erklärten, Walter
Hecke ſei es geweſen. Dieſer, der anſcheinend auf den Erfolg des
ungehörigen. Benehmens draußen gewartet hatte, kam jetzt
herein. Er gab zu, „Kot Front“ geſagt zu haben und begann von
ſeinem Standpunkte aus das Urteil zu kritiſteren. Das Wort
wurde ihm von Vuvrſitzenden abgeſchnilten. Nach Antrag des
Amksanwalts wurden Szinſcak ſowie Hecke oegen Yngebühr vor
Gericht zu einer ſofort zu vollſtreckenden Strafe von je einem Tag
Haft verurteilt. Mit ironiſcher Verbeugung gegen den Vorſitzenden
antwortete Hecke: „Mir recht.“ Das brachte ihm eine weitere
Strafe wegen Ungebühr vor Gericht von zwei Tagen Haft ein, zu
deren Antritt beide Verurteilte abgeführt wurden. Nun durfte der
frechſte von ihnen (Hecke) Silveſter im Gefängnis feiern.

.Erfurt, 4. Januar. Eine raffinierte gemein
gefährliche Diebin) und Schwindlerin, die ſchon ſeit
Jahren in größeren Städten des Reiches ihr Unweſen treibt, hat
kürzlich in Erfurt einer 75jährigen Frau 110 Mark geſtohlen. Jm
angeblichen Auftrag des Vaterländiſchen Frauenvereins erſchien
die Schwindlerin in der Wohnung der alten Frau und fragte, was
ſich dieſe zu Weihnachten wünſche. Auf die Antwort, daß ſie Stoff
zu einer Winterbluſe gebrauchen könne, erbot ſich die Unbekannte,
ſofort Maß zu nehmen, und forderte zu dieſem Zweck Bleiſtift,
Metermaß und Papier. Dies entnahm die alte Frau einem
Schreibpult, in dem ſie auch 110 Mark aufbewahrte. Erſt am
nächſten Tage fiel es der Greiſin auf, daß die Schlüſſel des verſchloſſenen Pul es fehlten. Nach Oeffnen des Schloſſes durch einen

Schloſſer wurde der Verluſt des Geldes entdeckt. Die etwa
35 Jahre alte kleine, ſchmächtige Diebin hinterließ einen Zettel mit
der Aufſchrift „Frau Agnes Dörr“. Jn Weimar iſt dieſe Perſon
in ähnlicher Weiſe aufgetreten und hat dort etwa 200 M. erbeutet.

4beißenfefs
Veranſtaltungen

Die Geſellſchaft für „Geiſtige Kultur“ veranſtaltet heute
Mittwoch abend 8 Uhr in den „Stadthallen“, Nikolaiſtraße, ihren
zweiten Vortragsabend. Herr Dr. Hühne- Berlin hält
einen Vortrag über „Einführung in das Verſtändnis modernerMuſik“, der durch Geſänge von Fran Elſa Bartſch-Strauß, Ber-

lin, und Johannes Strauß, Berlin, erläutert wird. Um pünkt-
liches Erſcheinen wird erſucht.

Die Erſtaufführung der Operette „Der Lakei der Komteß“
des Lehrers Karl Farſchner von hier geht heute abend um 8 Uhr
im Stadttheater vor ſich. Herr Direktor Hepner garantiert
mit ſeinen Künſtlern für eine gute Aufführung.

Als Auftakt zu dem am 6. Januar ſtattfindenden Kreis
parteitag des Deutſchnationalen Kreisvereins findet heute
Mittwoch abend um 8 Uhr in „Schumanns Garten“ eine Ver
ſammlung der Arbeiter-, Angeſtellten- und Beamtengruppe ſtatt,
in der Gewerkſchaftsſekretär Lindner, Berlin, M. d. L., über
„Arbeiterfragen“ ſprechen wird.

Jn der am Montag in Frankfurt a. M. vom Hauptausſchuß
des Verbandes der deutſchen Schuh und Schäftefabriken e. V. ab
gehaltenen Sitzung wurde beſchloſſen, unter Aufrechterhaltung der
bisher von Arbeitgeberſeite geltend gemachten Bedenken und unter
ausdrücklicher Hervorhebung der Unzufriedeneit mit dem am
31. Dezember 1926 gefällten Schiedsſpruch hauptſächlich im Jnker
eſſe des Arbeitsfriedens in der Schuhinduſtrie dieſem Schieds
ſpruch zuzuſtimmen. Es wurde weiter beſchloſſen, einen
Hinweis an die Mitglieder ergehen zu laſſen, daß eine Nach-
prüfung der Verkaufspreiſe für Schuhwerk vorzunehmen iſt und
dieſe unter Berückſichtigung der in dem Schiedsſpruch feſtgeſetzten
Lohnerhöhung zu ändern.

Weihnachtsfeier der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen.
Von der Weißenfelſer Ortsgruppe der Kb. und Kh. des preußiſchen
Landeskriegerverbandes wurde am Sonntag in „Schumanns
Garten“ eine eindrucksvolle Weihnachtsfeier für die Angehörigen
veranſtaltet, Für die Kinder wurde an einer Kaffeetafel gut geſorgt,
und der erſcheinende Weihnachtsmann hatte für jedes Kind in ſeinem
großen Sack eine beſondere Freude vorrätig. Kamerad Schmidt be
grüßte in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender die zahlreich er
ſchienenen Feſtteilnehmer, unter denen ſich auch der Vorſitzende des
Reichskriegerverbandes, General Eickhoff, und der Organiſations-
vorſitzende der Provinz Sachſen, Kam. Eichardt-Merſeburg, befand.
Beſonders ſprach er den Gebern, die das Zuſtandekommen dieſer
Weihnachtsfeier ermöglichten, ſeinen Dank aus. Der Begrüßung
durch Kamera? Schmidt folgte ein gut vorgetragener Vorſpruch von
Frl. Oeſterlein. Darauf nahm General Eickhoff das Wort zu
einer kurzen Anſprache. Jn dieſer ſprach er vor allem den freund
lichen Gebern ſeinen Dank aus, die durch dieſe Gaben in vielen
Kinderherzen Freude erweckt hätten, ebenſo dankte er dem re
Vorſitzenden der Ortsgruppe, der ſich ſelbſtlos und uneigennützig der
guten Sache zur Verfügung geſtellt habe. Dieſen Dank ſtattete er
auch deſſen Mithelferin, Frau Oeſterlein, und dem Kameraden
Eichardt Merſeburg ſtatt. Möge das Vaterland nie die Männer ver
geſſen, die ihr Leben und Geſundheit im Weltkriege geopfert, und
möge weiter ſich unſer Volk ſtändig der Dankesſchuld, die es den
Kriegshinterbliebenen und Beſchädigten ſchuldig iſt, erinnern!

Kamerad Eichardt forderte dazu auf, nachdem er eine Schilderung
über das ſegensreiche Wirken der Kb. und Kh. gegeben hatte, daß
alle noch Fernſtehenden ſich baldmöglichſt anſchließen möchten Nur
ſehr wenige müßten, was für Vorteile ihnen durch dieſen Beitritt
erwachſen. Den Mitgliedern entſtänden keinerlei Unkoſten. Es
fand darauf eine Beſcherung für die Erwachſenen der Kb. und Kh.
ſtatt, die durch die praktiſchen und nützlichen Gaben ſehr erfreut
wurden. Eindrucksvolle Vorträge verinnerlichten die Feier. General
Eickhoff gab noch bekannt, daß in den vier Kriegswaiſenhäuſern noch
verſchiedene Stellen für Kriegswaiſen frei ſeien. Außerdem machte
er die Mitteilung, daß von jetzt ab beim Verſorgungsgericht Merſe
burg ein Mitglied der hieſigen Ortsgruppe als Beiſitzer tätig ſei,
Kamerad Baumgarten ſei vom Landeshauptmann für dieſen Poſten
beſtätigt worden. geldarmen

Heute Mittwoch abend findet in „Schumanns Garten“ Jahres
hauptve mlung der Kb. und Kh. ſtatt.

Unfall. Einen Tag vor Heiligabend, am 23. Dezember,
kam der in der Uhlandſtraße 4 wohnende 79jährige Jnvalide
Knittel beim Tragen von Aſche ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich
eine Rippe brach und außerdem noch innere Verletzungen erlitt.
Am vergangenen Sonntag iſt der alte Mann im hieſigen Kranken
haus an ſeinen Verletzungen geſtorben.

Sterbefälle: Jnvalide Franz Knittel im 79. Lebensjahre
am 2. Januar in Weißenfels.

Lichtſpieltheater.

Spielplan bis Donnerstag, den 6. Januar.
UnionTheater: „Annemarie und ihr Ulan“, außerdem „Gummy

in der Sommerfriſche.“
Stadthallen: „Die Mannequins“, ferner „Die Spürhunde von

Winkelſtadt“.
Film-Palaſt: „Hutch und die WhiſtySchmuggler“, dazu „Der

ſteinige Weg“.

Sangerfiaufen
Die Sangerhäuſer Wirtſchaft zur Verleguung ber

Provinzialverwaltung.
Wir berichteten in unſerer geſtrigen A bereits über

die am Montag im „Hotel Kaiſerin Auguſta“ ndene Zu
ſammenkunft von Vertretern der einzelnert Wirtſchaftskreiſe, um
Stellung zu nehmen zu der vom Landeshauptmann Dr. Hübner
angeregtken Verlegung der Provinzialverwaltung von rſeburg
nach einer der Großſtädte der Provinz. Die ſchon geſtern ver
öffentlichte Reſolution war auch vom hieſigen Bürgerverein für
dte Angelegenheiten mit unterzeichnet.

inziallandtags Abgeordneter FrickeRoßla, der wie
ſämtliche Abgeordneten des Provingiallandtages noch nicht über
die tatſächlichen Gründe einer Verlegung i iert war, führte
in kurzen Worten u. a. folgendes aus: Die der Verlegung
iſt einmal in den 8er Jahren entſtanden. Schon damals
fand ſich dafür eine zahlenmäßige Mehrheit. Der Plan kam jedoch
nicht zur Ausführung. Heute wäre es ziemlich le ge
handelt, eine ſolche Forderung aufzuſtellen. Für eine Verlegung
der Verwaltung ſpreche bis heute eigentlich nur der ige Grund,

die Räume in den dentung nicht mehr r m die Verwaltung zu becklich die Städte Halle und Rogde
kommen, bemühen ſich auge
burg. Der Redner glaubt, man vor allen Dingen erſt ver
ſuchen wird, einen Beſchluß die Verlegung der Verwaltung
von Merſeburg herbeizuführen und dann erſt ſpäter den künftigen
Sitz zu beſtimmen. Die entſtehenden Koſten einer ſolchen Ver
legung würden nach einer Errechnung der Stadt Merſeburg
12 Millionen Mark betragen. Der Landbund oryt die Ausgabe

5 Millionen.au
einer Mitteilung des Magi

würde der Anteil, den der Kreis

x faſt einſtimmig gege

kammer in Halle, die ſich ebenfalls mit der A h
ſchäftigt hat, iſt nur für eine Verlegung, wenn die ltung
nach Halle kommt. Auch wir häuſer könnten, falls eine
Verlegung beſchloſſen wird, nur für Halle ſtimmen, da
wir ja mit Halle die beſte Verbindung haben. Sobald die Ver
legung nun beſchloſſen werden ſoll, iſt eine Zweidrittel-Mehrheit
notwendig, die aber wohl keinesfalls erreicht werden wird. Die
Wirtſchaft hat heute andere Sorgen. Uebereinſtimmung mitden anweſenden Vertretern der Wi s8zweige führte Land
tagsabgeordneter Fricke zum Schluſſe aus, daß heute nicht an
die Verwirklichung eines ſolch koſtſpieligen lems gedacht
werden darf. Erſt dann darf man wagen, der Sache einmal
näherzutreten, wenn es der Wirtſchaft wieder gut geht.

In der darauffolgenden Ausſprache, an der ſich faſt ſämtli 3
Anweſenden beteiligten, hieß es immer wieder, in einer ſoZeit kann ein ſolches Projekt auf keinen Fall verwirt
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licht werden, da die Wirtſchaft am Ende ihrer Kraft ſteht.
dieſem Sinne wurde dann auch die geſtern veröffentlichte Reſo-
lution abgefaßt.

Vom Mitteldeutſchen Handwerkerbund.
Die hieſige Ortsgruppe des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes

gibt ihr Programm für das erſte Vierteljahr dieſes Jahres be
kannt. Am 9. Januar, vormittags 9 Uhr, findet Rundgang durch
verſchiedene Einrichtungen unſerer Stadt ſtatt. Zuerſt iſt Be
ſichtigung des Jugend und Lehrlingsheims. Alsdann werden die
Jugendwerkſtätten im Schulhaus II (Alte Promenade) beſichtigt
und im Anſchluß daran die Alters- und Kinderhilfe ſowie die
Frauenberufsſchule im Schulhaus III (Borngaſſe). Am
16. Januar erfolgt eine gemeinſame Fahrt mit dem Zuge 8,283 Uhr
vormittags ab hier mit Sonntagsfahrkarte nach Halle zur Be
ſichtigung der Berufsberatungsſtelle in Halle. Die Leiter der
dortigen Stelle haben ſich bereit erklärt, einen Vortrag mit prak-
tiſchen Vorführungen zu halten. Vom 26. bis 28. März findet
dann in Sangerhauſen eine Ausſtellung von Lehrlings-
arbeiten und Geſellenſtücken aller Berufe ſtatt. Die Herren Ober
meiſter werden gebeten, bei Feſtſetzung der Prüfungstermine und
Jnnungsverſammlungen dieſe Tatſache berückſichtigen zu wollen.
Es wird ſich empfehlen, die Vierteljahresverſammlungen möglichſt
auf Sonntog, 27., oder Montag, 28. März, feſtzulegen, damit
allen Harrdnierksmeiſtern aus dem Kreiſe Sangerhauſen Gelegen
heit gegeben werden kann, die Ausſtellung zu beſuchen. Die Aus
ſtellung ſoll aber auch der breiten Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
werden, um immer wieder vom Handwerk aus zu zeigen, daß
handwerksmäßig hergeſtellte Arbeiten der Maſchinenfabrikation
vorzuziehen ſind.

Dienſtjubiläum. Der im Waſſerwerk der Stadt Sanger-
hauſen angeſtellte Maſchinenmeiſter Karl Loley, Brühl 3
wohnhaft, konnte am 1. Januar auf ein 25jähriges Dienſtjubiläum
zurückblicken.

Böries Freiherr von Münchhauſen wird am 18. Januar
in einem Vortragsabend der Buchhandlungen Heſſe und Bo
aus eigenen Werken vorleſen.

Aſeſiersſfeben
Vom Arbeitsamte. Es wird von wenig unterrichteter Seite

oft behauptet, daß ein Arbeiter ſich gar nicht um die Arbeir
ſorgen brauche, weil ja durch die erhöhte Unterſtützung ſein Ein
kommen das gleiche ſei, mindeſtens aber nur wenig darunter
liege. Deshalb hat das hieſige Arbeitsamt Erhebungen angeſtellt
mit dem Ergebnis, daß nur ein landwirtſchaftlicher Arbeiter mit
vier Kindern annährend das an Unterſtützung bekommt, was er
ſo als Lohn verdienen würde. Zu Vergleichszwecken wurde die
Lage eines verheirateten Arbeiters mit zwei Kindern angenommen.
Derſelbe würde Erwerbsloſenunterſtützung in Höhe von 17,50 M.
erhalten. Dem ſtehen gegenüber: in der Landwirtſchaft 22,50 M.,
im Bergbau als Fördermann 83 M., als ungelernter Arbeiter in
der Papierinduſtrie 36,72 M., als gelernter Arbeiter 43,74 M., in
der Metallinduſtrie als ungelernter Arbeiter 30,78 M., als ge-
lernter 34,54 M., als Gemeindearbeiter einſchließlich Zulagen
29,76 M. bzw. 38,40 M. Man ſieht alſo ohne weiteres, daß für
die Erwerbsloſen auch nach der Erhöhung der Sätze die Einkünfte
auf ein Mindeſtmaß beſchränkt ſind, denn mit 17,58 M. wöchentlich
eine Familie von vier Köpfen zu nähren und zu kleiden, ſtellt
ſchon recht hohe Anforderungen. Auch das oben angeführte Bei-
ſpiel des land wirtſchaftlichen Arbeiters hinkt etwas, denn in der
Landwirtſchaft ſind ja auch Frau und Kinder tätig. Außerdem
hat der landwirtſchaftliche Arbeiter meiſt noch Gelegenheit, durch
Gartenbau und Viehhaltung ſeine Einnahmen zu erhöhen. Da er
bei Kündigung meiſt ſeine Werkswohnung und damit Garlen,
Acker, Stall uſw. verliert, ſo bedeutet es auch für ihn eine ganz
erhebliche Schädigung und er wird ſich kaum auf Grund der
Unterſtützung auf die Bärenhaut legen. Die Erwerbsloſenunter
ſtützung iſt eine der bitterſten Erſcheinungen unſerer Zeit. Wir
geben Millionen für Zwecke aus, die in gar keiner Weiſe wieder
Gewinn eintragen. Und doch muß es ſein, denn nur auf dieſe
Art können Hunderttauſende deutſcher Männer und Frauen urd
vor allen Dingen Kinder vor dem Hungertode bewahrt werden. Die
Unterſtützungen ſind auch nach ihrer Erhöhung ſo bemeſſen, daß
nur bei äußerſter Beſcheidenheit und Sparſamkeit eine Familie
damit auskommen kann. Den größten Verluſt aber erleidet das
deutſche Volk und die deutſche Wirtſchaft doch dadurch, daß die
Kräfte, die raſten müſſen, roſten werden.

Von der Wohlfahrtspflege. Wir berichteten bereits vor
einiger Zeit, daß von verſchiedenen Seiten eine Erhöhung der ſo
genannten „Richtſätze“ des Wohlfahrtsamtes angeregt worden iſt.
Die Gründe hierfür waren ſehr verſchieden. Einmal ergeben ſie
ſich ganz allgemein aus den Zeitverhältniſſen, dann aber war ſeitErhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung der Unterſchied

zwiſchen beiden recht bitter empfunden worden. Die Wohlfahrts-
deputation prüfte die Verhältniſſe und kam zu dem Ergebnis, daß
dieſe Forderungen durchaus berechtigt ſeien. So kam die An
gelegenheit vor den Magiſtrat, der ſich in ſeiner letzten Sitzung
damit beſchäftigte. Seine Aufgabe war dadurch recht erſchwert,
daß die für das Wohlfahrtsamt ausgeworfenen Mittel ſchon ſo
nicht ausreichen. Wenn alſo von dieſer Seite aus die Erhöhung
kaum zu verantworten iſt, ſo konnte man ſich doch auf der anderen
Seite der Notlage nicht verſchließen, die allerorten herrſcht und
nach Abhilfe ſchreit. So kam denn eine Erhöhung heraus, die ſo
ungefähr wenigſtens beiden Teilen gerecht wird. Wenn der eine
oder der andere mit der Erhöhung nicht zufrieden ſein ſollte,
dann Page er bedenken, welche Laſten die ſoziale Fürſorge heute
der Stadt aufbürdet. Wenn die Aufbeſſerung für den einzelnen
auch nur 50 Pf. ungefähr in der Woche beträgt, ſo bedeutet das
bei der großen Anzahl der Unterſtützungsempfänger eine recht
hübſche Summe. Auf dieſe Unterſtützungen werden nach wie vor
die ſonſtigen Einkünfte in voller Höhe angerechnet.

Von der Schupo. Das Kommando der Schutzpoligzei
iſt dem bisherigen Führer der Schutzpolizei in Halberſtadt, Haupt
mann Mahy, übertragen worden. Die Halberſtädter Schutz
polizei iſt aufgelöſt worden. Ein Teil der Beamten iſt nach hier
verſetzt worden. Ein Stamm von etwa 20 Beamten verbleibt, um
bis zur Einrichtung der ſtädtiſchen Polizei den Sicherheitsdienſt
zu verſehen.
deſſen Beendigung er ſeinen Dienſt hier antreten wird.

Dachſtuhlbrand. Am Montag abend gegen 7 Uhr würde
ein Löſchzug der Feuerwehr nach der Katharinenſtraße 9 gerufen.
Dort war in einer Bodenkammer ein Brand ausgebrochen, der
ſchnell um ſich griff. Es gelang jedoch durch das ſchnelle Ein
greifen der Feuerwehr, den Brand zu erſticken, ehe er den Dach-
e richtig erfaßt hatte. Eine Feuerwache wurde zurück-
gelaſſen.

D. H. V. Am Donnerstag, dem 6. Januar, findet in
„Stadt Braunſchweig“ die Monatsverſammlung der hieſigen Orts-
gruppe ſtatt, der ſich die Hauptverſammlung der Mitglieder der
D. H. V.-Krankenkaſſe anſchließen wird. Es wird der Jahres
bericht gegeben und dann die Vorſtandswahl vorgenommen. Zum
Schluß ſoll noch ein Lichtbildervortrag über die Erholungsheime
des Verbandes gegeben werden.

Gewerbefachſchule. Der Unterricht beginnt gemeinſam mit
den anderen Schulen am Donnerstag, 6. Januar.

Hauptmann Mah iſt Urlaub erteilt worden, nach

Jm Kleinen Belt hebt ſich der
Meeresgrund!

Kopenhagen, 4. Januar. Jm Kleinen Belt hat ſich der Meeres-

grund während weniger Jahre um rund einen Meter ge
hoben!l! Bei Meſſungen, die erſt vor ein paar Jahren bei Söndre
Strenrön vorgenommen wurden, wurde die geringſte Tiefe auf
9,5 Meter feſtgeſtellt, während bei den jetzt vorgenommenen neuen
Meſſungen an derſelben Stelle die geringſte Tiefe nur noch
8,5 Meter betrug.

Nach Anſicht der Fachleute iſt die Erklärung hierfür nur darin
zu finden, daß ſich der Meeresgrund innerhalb weniger Jahre um
einen Meter gehoben hat.

Hunderte von Todesopfern der Ueber-
ſchwemmung auf Malaka

Bei den Ueberſchwemmungen auf der Halbinſel Malaka
haben nach japaniſchen Meldungen einige hundert Menſchen ihr

Leben verloren. Die japaniſche Regierung hat Hilfsexpe-
ditionen entſandt.

x

Neue Erdſtöße in Albanien. Nach einer Meldung aus Bari
haben ſich in Albanien neuerdings mehrere Erdſtöße ereignet, die
eine große Panik hervorgerufen haben. Der neue Vulkan ſetzt
ſeine Tätigkeit fort.

Exploſion in Greiz
Greiz, 4. Jan. Heute morgen in der 7. Stunde ereignete ſich

in dem alten Gerichtsgebäude am Regentenplatz eine ſchwere
Gasexploſion. Als um die angegebene Zeit der Hausmeiſter

Des Meeres und der Erde Wunder
Kittelmann mit einer Sturmlaterne die Abortanlagen betrat,
entſtand die furchtbare Exploſion. Kittelmann wurde an die
Seite geſchleudert und ſchwer verbrannt. Ob Lebensgefahr
beſteht, weiß man noch nicht. Jm ganzen Gebäude wurden ſchwere
Verwüſtungen angerichtet. Sämtliche Fenſter des drei
ſtöckigen Hauſes wurden nach der Hofſeite zu zerſprengt und zum
Teil auch die Fenſterfüllungen mit herausgeriſſen. Weiter ſind
im Gebäude ſelbſt allerlei Schäden eingetreten, durch Eindrücken
von Wänden, Zerſtörung von Decken uſw. Zum Glück war zur
Zeit der Exploſion das Gebäude vollkommen leer, da ſonſt das
Unglück groß ſein mußte, weil in dem alten Gerichtsgebäude das
Finanzamt, die Kreisſparkaſſe und der Arbeitsnachweis unterge
bracht ſind. Die Detonation war im ganzen Stadtteil zu
hören und durch Erſchütterung der Häuſer zu verſpüren. Auch in
Nachbarhäuſern ſind Fenſterſcheiben zertrümmert worden. Als
Urſache wurde feſtgeſtellt, daß zu einem kleinen Gasheizofen,
der in den Abortanlagen aufgeſtellt war, um das Einfrieren zu
verhindern, ein Gasſchlauch undicht geweſen iſt, durch den
das Gas ausſtrömen konnte.

t

Jm Bezirksgefängnis in Mülhauſen (Elſaß) brach ein Groß
feuer aus. Der größte Teil der Cebäude wurde eingeäſchert.
Die Gefangenen beteiligten ſich an den Löſcharbeiten.

Die Grippe geht um
Berlin, 5. Januar. Nach einer Meldung der Morgenblätter

aus Paris hat in Paris und in der Provinz die Grippe-
epidemie einen recht ernſten Charakter angenommen. Jn
Montpellier ſind bereits 32 Todesfälle zu verzeichnen.
SBreslau, 4. Januar. Jnfolge der ungünſtigen Witterung iſt
in Breslau eine Grippeepidemie ausgebrochen. Bei der
meinen Ortskrankenkaſſe ſind allein einige tauſend er
Krankheitsfälle gemeldet. Jm allgemeinen verläuft die
Krankheit gutartig.

Großer Pelzwarendiebſtahl
Berlin, 5. Januar. Jn die Berliner Filiale der Leipziger

Pelzwarengroßhandlung F. L. Mertens in der Grünſtraße 9
wurde in der Nacht zum Dienstag ein Einbruch verübt. Die
Diebe erbrachen eine Kellertür und gelangten ſo in den unter den
Geſchäftsräumen liegenden Keller des Hauſes. Sie durchbrachen
dann das Gewölbe, das eine Stärke von einem Meter hat, und
ſtiegen in die Lagerräume ein. Hier fielen ihnen Perſianer- und
Nutriafelle, die mit dem Stempel „C. P.“ gezeichnet ſind, Füchſe,
Hermeline und Nerzfelle in die Hände. Der Wert der ge-
ſtohlenen Pelze beträgt mehr als 50000 Mark. Die
Diebe ſind mit ihrer Beute unerkannt entkommen.

Dieſelbe Pelzfirma iſt vor ungefähr zwei Monaten ſchon von
einer Diebesbande heimgeſucht worden, die damals eine Beute
von ebenfalls 50 000 Mark machte. Der Schaden von nunmehr
über 100 000 Mark iſt durch Verſicherung gedeckt.

Zuſammenſtoß zwiſchen Kutobus und CLokomotive

Rochlitz (Sachſen), 5. Jan. Der von Geithain nach Mittweida
fahrende Auto-Omnibus wurde am 4. Januar am Bahn-
übergang in Rochlitz von einer Rangiermaſchine angefahren,
wobei mehrere Perſonen verletzt wurden. Der Schrankenwärter
hatte, nachdem ein ausfahrender Güterzug die Strecke paſſierr
hatte, die Schranke geöffnet, hatte aber wegen niederſchlagenden
Rauches nicht geſehen, daß auch eine Rangiermaſchine den Ueber
gang paſſieren wollte. Die Maſchine fuhr dem Kraftwagen in die
Flanke und beſchädigte ihn ſchwer. Zum Glück wurden nur
einige Fahrgäſte am Geſicht und Händen durch Glasſplitter
verletzt.

Neue Unglücksfälle in den Klpen
Zwei Tote.

Berlin, 65. Januar. Wie die Morgenblätter aus München
melden, hat bei einer Skipartie auf die Schneealpe ein Teil-
nehmer aus Graz einen Schwächeanfall erlitten. Auf dem Trans
port zur Unterkunftshütte iſt der Kranke verſtorben. Bei Delaß
(Bludenz) wurde der 2öjährige Gemeindevorſtehersſohn Rudolf
Fritz von einer Lawine über einen 15 Meter hohen Felſen
geſchleuert. Er erlitt einen Genickbruch und war ſo auch in der Schmidt und in der Nähe des

fort tot. Nackttanzver

Blutige Familientragödie.
Prag, 4. Januar. Jn Deutſch-Licau bei Olmütz erwürgte

der 52jährige Weber Kunſſhner ſeine Frau und ſeinen 1öjährigen
Sohn und erſchoß dann ſeinen 17jährigen Sohn. Darauf hing er
s ſelbſt auf und ſchoß ſich in der Schlinge hängend eine Revolver
ugel in den Kopf.

Wieder ein Opfer der Fremdenlegion
Berlin, 5. Januar. Wie die Morgenblätter aus Heide

(Holſtein) melden, teilte der Schloſſer Schwedder aus Har n
aus Saida (Algier) mit, er ſei Werbern für die franzöſiſche
Fremdenlegion in die Hände gefallen. Der Brief erreichte den
Heimatsort einen Tag nach dem Tode ſeiner Mutter.

Bluttat eines Fremdenlegionärs. Wie Havas aus Rabat
berichtet, melden die Blätter, daß ein Legionär den leitenden
Arzt des Lazaretts von Meknes niedergeſchoſſen habe.
Eine Anzahl Soldaten hätte in dem Augenblick, als der Legionär
verhaftet werden ſollte, für ihn Partei ergriffen. Sie ſeien ebenſo
wie jener feſtgenommen worden.

In der Dunkelheit verirrt und ertrunken
Schneidemühl, 6. Jan. Geſtern verfehlte ein Landwirt in

Schönfeld auf der nächtlichen Heimkehr den Weg und ſtürzte inden G miafuß Der Cunkene hinterläßt Frau und Kinder

Tänzerinnen im Evakoſtüm. Jn der N um Dienstagwurde in der Zimmerſtraße in Berlin zum ſten Male ein
Nackttanzbetrieb ausgehoben, der von dem Gaſtwirt Liepe unter
halten wurde. Die vorderen Räume ſeines Reſtaurants ſchloß
Liepe pünktlich nach der Polizeiſtunde und in den
fältig e e W e ausmit Nackttanzvo ungen. hatte hierzu eine r
Ziegler engagiert, die unter dem Namen „Toska“ einige Damen
aus der Friedrichſtraße engagierte, die alle als Tänzerinnen im
Evakoſtüme auftraten. Der Polizei gelang es nun, in der Nacht
zum 4. Januar dieſe Vergnügungsſtätte auszuheben. Wie der
Unternehmer bei ſeiner Vernehmung angab, hatte auch er „Aus
verkaufspreiſe“ eingerichtet, nämlich die Flaſche
pagner koſtete nicht mehr 80 Mark, ſondern

Liepe wirkte als r während ſeine
elbe Unternehmer hat

Bahnhofs Börſe

40 Mark.
Frau die internen Vorgänge leitete.

x auberarüenttfede Budran,

zu unserm Inventur- Ausverkauf
machte es hier und da zur Vnmöglichkeit, unsere
verehrliche Kundschaft
zu bedienen. Wir haben Vorsorge getroffen, daß
nunmehr eine sorgfältige Abwichkluno 9geweähr-
leistet Wirch. AuBSergewöhnliches bieten Wir nach

Wie VOr, hämlich
Qualitäts waren enorm billig.

5000 Mir Zephir in bester Queſtat weit unter Presi

Weddy-Pönlche z Steckner

in gewohnter Weise



Der Geldmarkt des Jahres 1926
Die Ergebniſſe und die Zukunſtsausſichten

(Von unſerem Berliner finganzpolitiſchen
Mitarbeiter.)

Das Jahr 41926 begann mit relativ teuren Geldſätzen, die
unter dem Einfluß der einſtrömenden Auslandsgelder gegen Mitte
des Jahres bis auf etwa die Haälft e des Anfangsniveaus geſunken
waren, um r pied u ſteigen und im Dezember ihren

n.erre t waren die Schwankungenam kt für Tagesgeld nach wie vor ſehr groß: unvermittelt
ſtar n der litz vor Ultimo und ebenſo ſteiles
Abgleiten n die Monaätsmitte, Zum Teil iſt r Zickzack
kurs der kurve die Folge des Mißverhältnifſes,
das immer zwiſchen der Fülle des offenen Geld-
marktes und dem Hunger des Kapitalmarktes
n a h em Kredit et Erſt im letzten Vierteldes s e unter dem Einfluß der Reichsbankpolitik
in dieſem Punkt eine Wandlung an. Auch das Schmerzenskind

Geldmarktes, R dahe, e te Fei Wuſate un i wen
t im vergangenen e ungsvolle Anſätze zum wirklichenx gezeigt, Länreh er vordem bei minimalen Um-

ätzen und rein nominellen Diskontſätzen ſtagniert hatte.
In der nachfolgenden Ueberſicht ſei zunächſt die Entwicklungder Sätze für 172 t, Monatsgeld und

Privatdiskont gez in h Die für die Monate171 Sätze ſind die Durchſchnittsſätze jeweils der zweiten
des Monats, weil ſie, in der Regel z von denſt Ultimoſchwankungen, etwa den Durchſchnitt des Monats

zum Ausdrucd bringen.

Tages Mo Privatdiskontengeld natsgeld kurz lang

29. Dezember 1925 g. e 6*,
1926

uner 6,9 s 3 64 54bruar 5 7,2 6 6,5Mät 8,8 6 8 6,0 65,0a 5,1 8.2 50Mai 44 ö, 6 47 47ni 4,5 5.5 4.7 40uli 5,2 56 d 5,449 60 5 5 9ö,7 60 49 14,2 s 50 494 6 47 466, 7,0 47 5
28. Dezember 1926 7/8 5 47

Den beſten Vergleich gewinnt man, wenn man die Sätze vom

29, 22 r 27 denen 3 7 7 v u Siehung m nau denden die la am Meurn n Laufe des letzten Jahres
zurückgelegt n.

Die offizielle Diskontpolitik der Reichsbank hat dieſe Entwicklung teils beeinflußt, teils lediglich be
agt Am Jahre un war der Wechſeldiskont der Reichs

bank 9 und 4 tzen bis zum N. März in Kraft. Bis 6.
und am 6. Jull, um ſe

der heute iar d Dielbnhes ahnt

2 x 2 S 3 Jahres
we

Es iſt lein Zufall, ſondern ündet in der gleichen Urſachene t e ufcaccktes Senkun insniveaus
o konſequentes 7 der i enkurſeSiege das erſt in den letzten Wochen zu einem vorläufigen

Stillſtand gekommen iſt. Die Kurſe der Effekten ſtehen heute
etwa 22 Frcp. über ihrem Stand von Anfang 1925 und etwa
68 Proz. über dem Stand von Anfang 1

Aus zwei Quellen erhielt der Geldmarkt und damit die
Börſe die ungeheuren Mittel, die auf der einen Seite die großeFlüſſigkeit am offenen Markt und andererſeits die anhaltende

enhauffe ermögiht haben. Zum großen Teil ſtammten dieſe
ttel aus Steuergeldern, die über den augenblicklichen

Bedarf des Reiches hinaus der Wirtſchaft entzogen worden waren.
Arf öffentlichen Mittel werden gegenwärtig
auf etwa 2500 Mill. Rm. geſchätzt.

Die größere Hälfte der Gelder ſtellten jedoch die W der
Auslands anleihen dar, die kurzfriſtig am Geldmarkt an-
gelegt wurden, bis ſie von der Wirtſchaft abgerufen wurden. Jn
den erſten 11 Monaten 1926 frit die I enommenen Aus
lands anleihen bereit 15662 Mill. en 1450 Mill.
Reichsmark im ganzen Jahr 1925. Der bedenkliche Eindruck, den
die Höhe dieſer Auslandsverſchuldung hervorrufen muß, wird
einigermaßen gemildert durch die erfreulichen tſchritte, welche
die innere Kapitalbildung zu verzz nen hat. Jnner-
halb eines Jahres, d. h. vom 1. November 1925 bis zum 31. Okto
ber 1926, hat ſich der Einlagenbeſtand der deutſchen
Sparkaſſen von 1543 Mill. auf 2882 Mill. Rm. erhöht. Die
Steigerung beträgt 84 Prozent! Ferner ſind in den erſten elf
Monaten 10926 für nicht weniger als 1271 Mill. Rm. Jnlands-
anleihen aufgelegt und für etwa 1200 Mill. Rm. Gold
pfandbriefe ausgegeben worden. Fügt man dieſe Tatſachen
alle aneinander, ſo darf man eine erſtaunlche Erholung des
Kapitalmarktes feſtſtellen, die man in ſolchem Umfange vor
Jahresfriſt kaum zu erhoffen wagte.

Dieſe unverkennbaren Fortſchritte geſtatten immerhin die
Hoffnung auf weitere Konſolidierun des Geld
marktes auch im neuen Jahr. Die Reichsbank verfolgt ſeit
langem das Ziel, eine beſſere Verteilung der verfüg-
baren Gelder zwiſchen Berlin und der Provinz,
aber auch zwiſchen der z n und der r Anlageu erreichen. Jn größerem nfang iſt zuletzt die Umwandlung

kurzfriſtigen Geldes dem i Markt in langfriſtige An
lagen in Form der othekarſchuldſcheine der Golddiskont
bank gelungen. Dem geographiſchen Ausgleich am Geldmarkt
dient ferner die erſt in dieſen Tagen in Kraft geſetzte tele
graphiſche Giroüberweiſung der Reichsbank. Während
die Berliner Geldgeber bisher wegen des Zeitverluſtes wenig
geneigt waren, Tagesgeld in die Provinz zu leihen, erhofft man
von der Einrichtung des Wlegrepen en Giroverkehrs ein dauern-
des Abſtrömen von Tagesgeldern aus Berlin nach
der Provinz.

So ſehen wir am Jahresende mit Genugtuun n
die Anzeichen für die fortſchreitende Normali-
ſierung des Geld- und Kapitalmarktes. Je mehr
der Markt ſeine normalen und „friedensmäßigen“ Funktionen

rückerhält, deſto widerſtandfähiger wird er ſich in Zukunft allen
wankungen der Konjunktur und der Börſenſtimmung gegen-

über erweiſen. Dr. G-z.

wenigſtens

Privatdiskont-Ermäßigung in New-York. Der Satz für Privat
diskonten mit zweimonatiger Laufgeit erfuhr an der geſtrigen New
Horker Börſe eine Ermähßigung um Prozent auf 334 Prozent.

[„j„[|C»[|Ü=[|-

Reichsbankansweis
hat die geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schechs,
Lombards und Effeklen um 470,5 Mill. auf 2008,6 Mill. Rm. v
genommen. Die Zunghme entfällt mit 416,8 Mill. Rm. auf die
Beſtände an Wechſeln und Schecks, die auf 1828,5 Mill. Rm.
angewachſen ſind; die Lombarodbeſtände haben ſich um 54,7 Mill.
auf 84,1 Mill. Rm. erhöht, während die Anlage in Effekten mit
90,9 Mill. Rm. annähernd unverändert geblieben iſt. An
Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zu
ſammen ſind 454,3 Mill. Rm. neu in den Verkehr der
Umlauf an Reichsbanknoten erhöhte ſich um 437,4 Mill. auf
3735,5 Mill. Rm., der an Rentenbankſcheinen um 16,9 Mill. auf
1164,1 Mill. Rm. Für 52,8 Mill. Rm. Rentenbankſcheine wurden
getilgt und zwar der auf dem Rentenmarktilgungsfonds noch be
ſtehen gebliebene Reſtbetrag in Höhe von rund 49,2 Mill. Rm.
und weitere 3,1 Mill. Rm. gemäß S 7a des Geſetzes über die
Liquidierung des Umlaufs an Rentenbankſcheinen. Die Beſtände
der Reichsbank in ſolchen Scheinen ſind dementſprechend um 96,2
Mill. auf 7,7 Mill. Rm. zurückgegangen. Der geſamte ung
mittelumlauf ſtellt ſich unter Einbeziehung von etwa 745 Mill.
Rm. en und etwa 185 Mill. Rm. Privatbanknoten
auf rund 5880 Mill. Rm. gegen rund 5210 Mill. Rm. Ende 1905.
Die r Gelder zeigen mit 648,0 Mill. Rm. einen Zuwachs
um 62,7 Mill. Rm. Die Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Deviſen ſtiegen um 72,7 Mill. auf 2850,6 Mill.
Rm. und zwar die Beſtände an Gold um 25,5 Mill. auf 1831,4
Mill., die an deckungsfähigen Deviſen um 47,2 Mill. auf 519,2
Mill. Rm. Die Deckung der Noten durch Gold allein

Prozent n 54,8 Prozent in der Vorwoche und
40,8 nt Ende die durch Gold und deckungsfähige

Inlande zahlbaren Wechſeln
h c der 1923 wurden bei den Abrechnungsfiellen abgerechne

Die 265- Mill. Anleihe der Mitteldeutſchen Stahlwerke, A. G.
Bekanntlich hat der A.R. der Mitteldeutſchen Stahlwerke be

ſchloſſen, eine r öhe von 25 Mill. Rm. aufzunehmen,
Während hiervon 5 Mill. Rm. feſt in Holland untergebracht ſind,
werden die reſtlichen „20 Mill. Rm. nunmehr von einem Banken-
ſonſortium, deſſen Führung die Darmſtädter und Natio
nalbank hat, zur Zeichnung aufgelegt werden. Der Begebungs
kurs beträgt 985 Proz. pien 7 Proz. Stückzinſen vom
1 Januar 1927 bis zum Zahlungstage. Sichergeſtellt wird die
Anleihe durch Eintragung einer auf Feingold lautenden Höchſt
betragsſicherungshypothek im Gegenwert 27,5
Millionen Reichsmark zur Geſamthaft auf Grundbeſitz und Berg-
werkseigentum der Geſellſchaft von rund 1500 Hektar. In einer
Zwiſchenbilanz, die auf den 80. November 10926 gezogen iſt,
erſcheinen Anlagen mit 45,04 Mill. Rm., Vorräte mit 8,22 Mill.
Reichsmark, Effekten und Beteiligungen mit 14 Mill. Rm., Debi
toren mit 11,73 Mill. Rm. und Bankguthaben mit 1,85 Mill. Rm.
Auf der anderen Seite ſtehen ein Darlehen mit 18,5 Mill. Rm.,
das mit dem Erlös der Obligationsanleihe abgelöſt werden ſoll.

mit 5,86 Mill. Rm. ſowie ein Saldo von 1,27 Mill. Rm.
zu Buch.

Die Bergarbeiter zum Schiedsſpruch
Jn einer aus allen Braunkohlenrevieren Mitteldeutſchlands

beſuchten Konferenz nahmen die Vertreter Bank am Tarif-
vertrag für den Braunkohlenbergbau beteiligten Organiſationen
Stellung zu dem Arbeitszeitſchiedsſpruch des
Reichsarbeitsminiſteriums. Es wurde J eine Entſchlie
rn angenommen, in der es u. a. heißt: Wenn auch der Schieds
pruch einige Verbeſſerungen bringt, ſo iſt in der überaus wichtigen
Frage der täglichen Verkürzung der Arbeitszeit nichts geändert
worden. Der Kampf um die Verkürzung der Arbeitszeit iſt durch
die Verbindlichkeitserklärung nur vertagt. Die Konferenz fordert
die Belegſchaften zur raſtloſen Tätigkeit auf, um ſpäter eine all
gemeine Verkürzung der Arbeitszeit zu erreichen.

Anhaltiſche
Auf der den Anhaltiſchen Kohlenwerken gehörigen Grube

„Eliſabeth“ bei. Mücheln iſt am Montag, dem 8. Januar 1927,
ein wilder Streik ausgebrochen, nachdem bereits ein Teil der
Belegſchaft am Silveſter ohne jeden Grund die Arbeit vorzeitig
verlaſſen hatte. Die im Zuſammen damit erfolgte friſtloſe
Entlaſſung eines Arbeiterratsmitgliedes iſt die Veranlaſſung zu
der Arbeitseinſtellung, die ohne Jnanſpruchnahme der lichen
und tariflich vereinbarten Verhandlungsmöglichkeiten erfolgt iſt.
Wie wir hören, iſt der Streik inzwiſchen zuſammengebrochen und
die Arbeit geſtern wieder aufgenommen worden.

Kohlenverſchvelungslizenz der Rütgerswerke A.G. für Eng
land. Wie aus Verwaltungskreiſen der Rütgerswerke A.G. mit-
geteilt wird, iſt das jährliche Ergebnis der an die ncer Gruppe
übertragenen Verſchwelun lizeng auf Umſatz abgeſtellt. Die
Kohlenverſchwelung auf Grund des Verfahrens der chemiſchen
Geſellſchaft wird demnächſt und zwar nach endgültiger Feſtſtellung
der erforderlichen Betriebsanlagen du hrt werden. Die
Rütgerswerke werden an der engl en Gründung
ſtark beteiligt ſein. Der Geſchäftsgang bei den Rütgers-
werken wird nach wie vor als ſehr güt bezeihnet. Jn den
letzten Monaten haben die Rütgerswerke- A.G. ſehr große Auf
träge für den Teer-Straßenbau erhalten. Es verlautet
ferner, daß mit Oberkoks Verhandlungen über ein Zun mengehen in der Dachpappenfabrikation
ſchweben ſollen.

Friedrich Krupp A.-G., Eſſen (Ruhr). Wie die „Halleſche
Zeitung“ erfährt, iſt eine Abſchlußbeſtätigung des ſüdafrikaniſchen
Lokomotivauftrages bei der Verwaltung von Krupp noch nicht

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Dezember 1026

der Halleschen Zeitung
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Deviſen 62,9 Prozent gegen 69,1 Prozent in der Vorwoche und
54,4 Ende 1925.
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erfolgt; doch erſcheint die Erteilung des Auftrages (19 Schmal-
ſpurſpezialthyp-Lokomotiven) für die Geſellſchaft geſichert.

Handel u. Gewerbe im Dezember 1926
In den Berichten der preußiſchen Jnduſtrie- und Handels

kammern werden über die Wirtſchaftslage im Monat Dezember
u. a. folgende Ausführungen gemacht: „Der letzte Monat imalten Jahr befeſtigt See daß der Tiefſtand in der Wirt
ſchaft, der in der erſten e des es Platz gegriffen hatte,
als überwunden gelten kann. Gewiß ſind noch manche un
ſichere Faktoren vorhanden; doch läßt der Stand der
Schlüfſelinduſtrie, Kohle und Eiſen, in Verbindung mit
der Entwicklung der chemiſchen Induſtrie gewiſſe Hoffnungen für
die Zukunft zu. Die automatiſche Steigerung der ations
laſten und die hohe Arbeitsloſenziffer warnt r vor Ueber

ndelsſpannung ſolcher ungen. Auch iſt die Ha ilanz in der
zweiten Hälfte des es wieder paſſiv geworden, obwohl das
Handelsvertragswerk weit vorgeſchritten iſt. Die Kurſe erreichten
in der zweiten Hälfte Dezember ihren Höchſtſtand
Haufſejahr.

I. Vergbau.

Ruhrgebiet: Die Lage im Ruhrkohlenbergbau hat imBerichtsmonat gegenüber dem Monat eder wenig z rt.
Die Geſamtförderung an Kohle ſtieg in den erſten 18 Arbeits

enüber der n Zeit des Monats November um etwa
500 n, fiel aber in den Tagen vor und nach Weih
nachten teilweiſe beträchtlich. Die arbeitstägliche Förderung für
den geſamten Monat dürfte purer 415 000 bis 420 000 Tonnen
betragen. Die r zeigt in der Geſamtziffer wie in

in dieſem

der arbeitstäglichen für die erſten 18 Tage eine beträcht
liche Steigerung. Der Abſatz in Kohlen und Briketts
ging auch nach Beendigung des engliſchen Streiks im bisherigen
u flott vonſtatten. Die Nachfrage überſteigt die Förderung
immer noch und ſie kann nicht reſtlos befriedigt werden. Die

an Kohlen ſind mt. An Koks iſt ebenfalls
ein weiterer Rückgang zu verzeichnen, und zwar auf rund 800 000
Tonnen, wobei aber zut n iſt, daß hierin Beſtändeſind, die für den Hüttenverbrauch beſtimmt ſind.

Oberſchleſien: Die Steigeru der oberſchleſiſchen
Steinkohlenförderung hat auch im Dezember weitere Fortſchritte

macht. Jm Durchſchnitt des Berichtsmonats wird die Tages
förderung vorausſichtlich 67 000 Tonnen überſchreilen, die Ge

örderung annähernd 1 600 000 Tonnen be Die
war a

ten auf Jndu
itterung namentlich

k undliche Kohlenſorten, w 77

e enn e Kokserzeubetrug im November 95 894 Tonnen oder arbeitstägig Sib
Tonnen gegen 89 824 Tonnen oder 2898 Tonnen im Oktober. Für
Dezember wird man vorausſichtlich mit einer Geſamtprod
von etwa 120000 Tonnen rechnen Fönnen, da die Tagesleiſtung
8900 Tonnen bereits überſchritten hat.

Jm niederſchleſiſchen Steinkohlenbergbau be
trägt die arbeitstägliche Förderung im Dezember 21 Tonnen
gegen über 20 902 Tonnen im November. Die h Koks
erzeugung ſtieg von 2555 Tonnen auf 2721 Tonnen. Förde
rung fand guten Abſatz.

Se mittel deutſchen Braunkohlengebiet zeigte
der Oſten eine befriedigende Entwicklung des brandgeſchäftes.
Jn der Niederlauſitz konnten die Stapelbeſt reſtlos geräumt
werden. Dagegen dlieb der Rohkohlenverſand nach wie vor ſehr

Im weſtlichen Teil trat ein Rückgang in Förderung und
in.atz

GEiſenſteinbergbau des Sieg, Lahn- und
Dillgebietes beſſerte ſich Förderung und Abſatz weiter.

Der Kaliabſatz im Dezember e den im November
überſteigen, weil die ehe Landwirtſ infolge der in Aus
ſicht ſtehenden Kalipreiserhöhung in em Um ihren Be
darf das Frühjahr ſchon im Deze eindeckte (der Reichs
kalira fet mit Wirkung vom 28. Dezember ab die r der
Kalipreiſe auf durchſchnittlich 95 Prozent feſtgeſetzt). Die Lager
beſtände ſind vielfach recht erheblich, ſo eingelne Unter
nehmen Feierſchichten einlegen mußten. t dem elſaß-
lothringiſchen Kalibergbau kam ein neues Abkommen zuſ

(Schluß folgt.)

Zuſamme

ein neues das in der ptache mit Gas und Elektrizität von der e „Lothringen“,
othringen hat auch

tigen Anlagen, eine neue
genommen.
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weit

ie Eröffnung der HallePörnntenron. am 4. n
Palmen und Lorbeer ſchmücken den Raum, in dem ſonſt das

zalte Treiben des Börſenhandels herrſchend iſt. Feſtlich gekleidete
Ränner der Wirtſchaft und des Staates füllen den großen
Börſenſaal bis auf den letzten Platz. Man fühlt unwillkürlich:
Halle und vor allem die halliſche Wirtſchaft haben einen

roßen Tag. Unter den erſchienenen Gäſten bemerkte man den
Reichsbankpräſidenten Heinrich, Präſident Kraatz, den
Reichsbankdirektor Köhler, Regierungspräſident Grützner,
Landgerichtspräſident Gülland, Regierungsrat Knöppel,
Stadtrat Wilhelmi, Stadtverordnetenvorſteher Buſſe, den
Präſidenten der Landwirtſchaftskammer von Helldorff, Frei
herrn von Wilmowski, Landrat Dr. Mangold.
Zunächſt ergriff Handelskammerpräſident Steckner das
Wort zu einer längeren Begrüßungsanſprache. Glückwünſche liegen
vor vom Handelsminiſter Dr. Schreiber, vom Verein für Ge-
treidehandel zu Magdeburg und Zolldirektor Wolf. Der Redner

einen Ueberblick über die Entwicklung ſeit 1896. Dieſes Jahr
führte bekanntlich zur Auflöſung der damals beſtehenden
Produktenbörſe und zur Gründung des halliſchen Vereins für
Getreide und Produktenhandel. Erſt das Jahr 1922 brachte einen
einſtimmigen Beſchluß für die Wiedererichtung der Produkten
hörſe.ſeer Rede entnehmen wir u. a.: „Möge die Börſe die künftige

Entwicklung nehmen, die uns allen vorſchwebt. Es verkörpert ſich

ja in dem Wiederzuſammengehen von Ge
treidehandel, getreideverarbeitender Induſtrie
und Landwirtſchaft, das im Anfang der 9iger Jahre des
vorigen Jahrhunderts leider verloren gegangen war, um Ende
des Jahres 1806 zur Auflöſung der Getreide und Produkten
börſe zu führen. Die damaligen Mitglieder hielten die durch das
Börſengeſetz 1896 geſchaffenen Beſtimmungen für unannehmbar.
Es war dies ein Entſchluß, der nur zu verſtehen iſt, wenn man
bedenkt, daß damals häufige Jntereſſenkämpfe
zwiſchen Handel und Landwirtſchaft ausgefochten
wurden und gerade hier in Halle beſonders arfe Form ange
nommen hatten.

Zum Schluß führte Handelskammerpräſident Steckner aus:
„Dankbar anerkennend möchte ich der Landwirtſchaftskammer ge
denken, die uns in unſeren Beſtrebungen ſtets fördernd zur
Seite ſtand Nun ſind wir endlich ſoweit, und dies erfüllt
mich mit Stolz und Freude; die Produktenbörſe für Halle (Saale)
iſt genehmigt. Jhnen, meine Herren von der Produktenbörſe, ſo
wie Jhrem Vorſitzenden Herrn Fritz Reinicke ſpreche ich zum
heutigen Tage meine herzlichſten Glückwünſche aus. Jch erkläre
nunmehr die Börſe für eröffnet.“

Darauf ergriff noch Regierungspräſident Grützner im
Namen der Staatsregierung und Präſident von Helldorff im
Namen der Landwirtſchaftskammer für die Landwirte das Wort
und beglückwünſchte die neue Börſe.

Nach dieſer Eröffnungsfeierlichkeit übernahm der Vorſitzende,
Herr Fritz Reinicke, die Leitung der Börſe, die ſofort mit dem
Handel und den Notierungen begann.

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produktenbörſe zu Halle
am 4. Januar.

Neue Ernte: Weizen 1000 Kilogr. 265--270 Roggen 1000
Kilogramm 244—250 Braugerſte 1000 Kilogr. 250--270
feinſte über Notiz; Wintergerſte 1000 Kilogr. 220——225 Futter
gerſte 1000 Kilogr. 200—210 A.

Alte Ernte: Hafer 1000 Kilogr. 200--205 Mais 1000 Kilogr.
185 Viktorigerbſen 100 Kilogr. 50--60 Weizenkleie (mittelgrob)
100 Kilogr. 12,75 Roggenkleie 100 Kilogr. 13 Malzkeime 100
Kilogramm 12,50-—18 Trockenſchnitzel 100 Kilogr. 10,50-—11 A.

Halleſche Börſe
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Halle, 4. Die Börſe im neuen Jahre zeigte eine
feſte Haltung. Von Bankaktien gewannen Adca und Halle
Bank 5 Prozent, ohne daß Material herauskam. Krügershall
notierten erſtmalig amtlich und ſtellten ſich mit 1383 Prozent
2 Prozent über Berlin, auch Engelhardt zeigten Berliner Kurs.
Bergwerkswert- wieſen in Pröhlitzer mit 5 Prozent und in
Werſchen Weißenfels mit 8 Prozent Gewinn ſteigende Tendenz
auf. Hildebrand waren von intereſſierter Seite in größeren
Mengen geſucht, obwohl kein Material zur Verfügung ſtand.
Jentzſch gewannen 3 Prozent, Kyffhäuſerhütte 17 Prozent, womitſie ſich auf Berliner Kurs ſtellten. Von Zuckerwerten Kbten Halle

Zucker mit 9 Prozent ihre Steigerung fort.
Jm Freiverkehr war Umſatz in Cäſar u. Loretz. Es

notierten: Bühring 27 G., Cäſar u. Loretz 10 b., Czarnowanz 45 G.,
Hanfimport 65 G., Portland Saale 115 G.

Leipziger Börſe
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Leipzig, 4. Jan. Hanſa Lloyd 7026; Hammgarn Silberſtr. 76;
Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 26; Polack Gumm: Rieſaer
Bank Wolf Buckau Zörbig Bank

Berliner Deviſen Kurſe
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Berliner Börſe
Berlin, 4. Jan. An den Aktienmärkten gelangten heute von

ſeiten der Spekulation erhebliche Engagements zur Löſung, die
ganz im Gegenſatz zu der geſtrigen Börſe eine ſcharfe Ab
chwächung der Kurſe Während r erſten
Stunde war die Tendenz ausgeſprochen matt. Die durchſchnitt-
lichen Kursverluſte ſtellten ſich ſo am Markt der Bankaktien,
Schiffahrtsaktien, Elektrowerte, Zellſtoffwerte, Spritaktien,
Bauaktien, für Metall- und Maſchinenwerte auf 6—5 Prozent.

In Montanwerten und SElektroaktien ſowie am J. G. Farben
markt traten jedoch noch ſchärfere änge ein zwarmehrfach a bis 8 und 9 Prozent.

Am o ſten Geldmarkt war eine weitere leichte Ent
eſtzuſtellen, da die Rückflüſſe nunmehr einſetzten. DeransSatz für Tagesgeld ging mit 5 bis 755 Prozent etwas zurück,

auch Monaksgeld war mit 7 bis 8 Prozent billiger. Jm
Danlend feſte dure zeigten Madrid und Oslo, ferner auch
Mailand feſte Kurſe. Das ch Pfund hatte gegen den
Dollar mit 4,8545 eine ſehr feſte Poſition, während die Reichs
mark gegen den Dollar mit 4. eher nach unten neigte.

Berlin, 5. Jan. Nach den empfindlichen Kurseinbußen wäh
rend der geſtrigen Mittagsbörſe, ſtellten ſich allgemein gute
Erholungen ein. Die beſonders gedrückten Werte, nämlich
Montan und Bankaktien, konnten ſich kräftig beſſern. Aber auch
ſonſt war die Nervoſität im weſentlichen von den Aktienmärkten
v 7 Eine gute Aufnahme fanden die Berichte der preußi
chen Handelskammer, die die Wirſchaftsentwicklung als ausſichts

reich bezeichnen, wenngleich vor einer Ueberſpannung der Hoff
nungen mit gutem Grunde gewarnt wird.

Metalle
Berlner Natlierungen.) Preise ad a er in Deutschland für 100 Kllo
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Zucker.
Magdeburg, 4. Januar. Prompte Lieferung: JanuarMärg

3424, April-Januar 85. Tendenz: ſtetig. Terminpreiſe inkluſive
Sack: Januar 18,90--18,70, Februar 19--18,90, März 19,20 19,10,
April 19,35--19,25, Mai 19,45--19,85, Juni 109,45-—109,85, Juli
19,45-—-19,650, Auguſt 19,50--109,40, tember 19,40—19,10,
Oktober Dezember 17,40-—-17,20. Tendengz: ſtetig.

Getreide und Produkte
Berlin, 4. Januar. Während Nordamerika heute den Markt

kaum irgendwelche bieten konnte, waren die argen
tiniſchen Weizenofferten teilweiſe um 80 Guldencents ermäßigt.
Auf dieſer Baſis kamen auch recht beträchtliche Abſchlüſſe zu-
ſtunde. Baruſo-März-Abladung wurde mit 18.3754 Gulden ge
handelt. Daraufhin erfuhren am hieſigen Markte die Früh-
jahrsſichten eine Abſchwächung um etwa 2 M. Prompte Ware
vermochte ſich im Preiſe dagegen ungefähr zu behaupten, da dasJnlandsangebot weiter klein iſt. Roggen a geſtern nachmittag

noch zu etwas höheren Preiſen gehandelt worden. iſt das
Angebot in Waggon- und Kahnware gering und die Preiſe waren
ut ſtetig. Weizenmehl ſpeziell für Frühjahrslieferung iſt in den

Forderungen nachgiebiger. Roggenmeh! ber kleinem Angebot
preishaltend. Hafer und Gerſte ſind in guten Qualitäten leichter
unterzubringen, in den reichlich ange n mittleren und ab
fallenden Sorten vernachläſſigt.

Berlin. den 4 Januar 1927.
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Karto eln, weiße l Ztr 9.70--290 Rubſjen 2
Magdeburg, 4. Januar. Weigen 18,20-40, ſtetig; Weizen

11,90-12, feſt; Roggen 10,5--11,65, ſtill; Sommergerſte 10,50 bis
10,70, ſtetig; intergerfte 10,80--10,40, eng Hafer 9,40, ruhig;Viktoriger fen 26-—28, ſtetig (alles 50 logramm netto frei
n benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zent
nern). eizenmehl 40--40, ruhig, feinſtes über Notiz;
Roggenmehl 344--85, ſtetig, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm
einſchließlich Sack). Weigenkleie 6,40--6,56, ſtetig; Roggenkleie
6,20-—6,40, ſtetig.

Eigene Funkmeldung. Beriiner Börse vom 4. Januar 1927. Ohne Gewähr für Hörfehler.
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Weitere Handelsmeldungen
Terminhandel in den Vorzugsaktien der Deutſchen Reichs

bahn Geſellſchaft. Wie der DHD. meldet, wurde in der Dienstag
er deeg Berliner Börſenvorſtandes beſchloſſen, o e Vorzugs-
aktien der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft vom 18. Januar as

Terminhandel an der Berliner Börſe zuzulaſſen, nachdem
eſe Aktien bisher variabel notiert wurden. Bekanntlich werden

in dieſem Monat noch am 17. Januar Medio-Kurſe notiert, da
ſich die Liquidation bis zu dieſem Tage hinzieht. Der Zuſtim-
mung des Reichsrates bedarf es bei der Termineinführung der
ReichsbahnVorzugsaktien niht.

Reichsanleihe Aktiengeſellſchaft in Berlin. Die Geſellſchaft
erzielte in 1925/26 einen Reingewinn von 119646 Rm. (i. V.
Verluſt von 341 658 Rm.). Nach Verrechnung des aus dem Vor
jahre verbliebenen Verlüſtvortrages von 284 910 Rm. wird ein
Verluſt von 165 264 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen. Jn der
Bilanz hat ſich der Effektenbeſtand von 1 713 948 Rm. auf
1697 228 Rm. ermäßigt. Debitoren erſcheinen mit 3,5 Mill. Rm.,
Kreditoren mit 3,3 Mill. Rm.

Wandererwerke vorm. Winkelhofer Jaenicke A.G. in
Schönau bei Chemnitz. Die Geſchäftslage bei dem Unternehmen
wird als befriedigend geſſhildert. Ueber die Dividenden-
ausſichten iſt ein genauer Ueberblick noch nicht möglich. Die
Börſentaxen, die eine weſentlich höhere Dividende (12 Prozent)
als im Vorjahr ſtimulieren, dürften etwas zu optimiſtiſch
ſein.

Conrad Tack K Cie. A.-G., Berlin-Burg. Die Verwaltung
teilt mit, daß die Gerüchte, nach denen ein amerikaniſches Banken-
konſortium die Conrad Tack K Cie AG aufkauft, ihrer Ueber
zeugung nach nicht den Tatſachen entſprechen. Jedenfalls ver
bleibe die Aktienmajorität nach wie vor im Familienbeſitz.

A.G. Körtings Elektrizitätswerke in Berlin. Laut „B. B. E.“
iſt das abgelaufene Geſchäftsjahr günſtig verlaufen. Unter Vor-behalt könne geſagt werden, daß wieder 825 Dividende ver

teilt werden.
Elektrizitätswerk Schleſien A.-G., Breslau. Wie der DHD.

hat ſich in dem am 31. ſchaſt ne abgelaufenen Geſchäfts
ellſjahr der Stromabſatz der Geſ aft gegenüber 1925 weſentlich

erhöht. Es iſt damit zu rechnen, daß wieder eine Dividende
von 10 Prozent auf die Stammaktien zur Verteilung gelangen
wird.

Schiffahrt
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei

der n A.G., Halle a. S.) Angekommen am 4. Januar
1927: Kahn Nr. 2085 Sr. Schlieter, von Hamburg; Eildampfer
„Merſeburg“ mit Stückgut von Hamburg.

Amerikanische Börxenberichte
(Funkdienst-
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Turntagung in Magdeburg

JugendTurn und Sportabzeichen. Wettkampfbeſtimmungen
und -Veranſtaltungen. Lehrgänge. Turnbetrieb.

Die Tagung der techniſchen Führer der Deutſchen Turnerſchaft
in Magdeburg brachte die Erledigung vieler innerer Angelegen-
heiten. Hinſichtlich der Erwerbung des Jugend-Turn- und
Sportabzeichens ſtellt die D. T. keine Hinderniſſe mehr in
den Weg.

Die Wettkampf- Beſtimmungen ſowie die Spielord-
nung der D. T. ſollen in nächſter Zeit neu gefaßt und veröffent-
licht werden.

Beſondere Aufmerkſamkeit wurde den reichsoffenen Wett
kampf- Veranſtaltungen und auch ſolchen, die über den
Rahmen eines Kreiſes hinausgehen, entgegengehracht. Die hierzu
vorberatenen Sonderbeſtimmungen ſollen bei einer Neufaſſungder Wettkampf- Beſtimmungen Verndſichtigung finden. Von den

Veranſtaltungen, die für die r D. T. ausgeſchrieben ſind,
werden als genehmigungs- und gebührenfrei anerkannt: das
Kaiſerbergfeſt in Duisburg, das Serug v hege 35 das
Jahnwetturnen in Freybuürg (Unſtrut) und das Jahn-
ſchwimmen in Halle.

Bei der Behandlung der allgemeinen Ausbildungsarbeit wurde
die Notwendigkeit der Sammlung und Pretſegtn n Veröffent-
s dergeſtalt wertvoller Arbeiten in Kreiſen und Gauen feſt
gelegt.

Eingehende Beratung fanden die für 1927 vorgeſehenen Lehr
gänge. Für die einzelnen Uebungsgebiete der D. T. ſind an der
Deutſchen Hochſchule f. L. in Berlin drei Lehrgänge, an der
Preußiſchen Hochſchule f. L. in Spandau ein Lehrgang geſichert,
weitere vier Lehrgänge ſind bei der Spandauer Anſtalt
Ferner iſt vorgeſehen, für die Volksturnwarte Süddeutſchlands
einen beſonderen vierzehntägigen Lehrgang in Frankfurt (Main)
abzuhalten.

Dann fanden die Hauptaufgaben für den Turn-
betrieb in Vereinen eine kurze Beſprechung, n der
volkstümlichen Uebungen, des Spielens in das Riegenturnen,
Richtlinien für Hilfegebung, Förderung des Kinderturnens und des
Turnens auf dem Lande uſw. Damit fanden die umfangreichen
und für das Leben in der D. T. wichtigen Beſprechungen ihren
Abſchluß.

Turnpreſſetagung in Köln
Zuſammen mit dem Ortsausſchuß hielten am Dienstag der

Preſſeausſchuß der D. T. und der engere Vorſtand des Vereins
Deutſche Turnpreſſe in Köln eine Sitzung ab, die in erſter Linie
der Preſſevorbereitung des Deutſchen Turnfeſtes
1928 in Köln galt. Es herrſchte vollkommene Uebereinſtimmung
darüber, daß zu dieſem Zweck ſchon in allernächſter Zeit eine be
ſondere hauptamtliche Preſſeſtelle in Köln geſchaffen werden ſoll,
wo unter Leitung eines erſtklaſſigen Fachmanns die Werbung für
das Feſt zentraliſiert und ſtraff organiſiert wird. Lediglich die
Feſtſchrift, auf deren Ausgeſtaltung höchſter Wert zu legen
iſt, könnte außerhalb dieſer Preſſeſtelle erſcheinen.

An die Verhandlungen ſchloß ſich eine Beſprechung mit den
Vertretern der weſtdeutſchen Tagespreſſe. Der Preſſevorſitzende
der D. T., Wiedemann-Berlin, hielt einen allgemeinen Vortrag
über Sinn und Weſen des Deutſchen Turnfeſtes. Winter-
Leipzig berichtete über die in der voraufgegangenen Sitzung durch
geſprochene Preſſeorganiſation, und in ausgiebiger Ausſprache
wurden dann Wünſche geäußert u. a.

Die Mifa- Mannſchaft 1927.

Zur Mifa- Mannſchaft ſind bisher H. Suter, Kaſtor
Notter-Schweiz, Oskar Tietz und Paul Kroll verpflichtet
worden. Hierzu werden noch Nörenberg, Paſſenheim, M. Suter,
Manthey und Tonani kommen.

Eine zwölfjährige Seniorläuferin. Jm Rahmen Wiener Kunſt-
lauf-Wettbewerbe gewann die 12jährige Grete Lainer das Damen

uniorlaufen und dürfte ſich damit für die Seniorenklaſſe quali-
figiert haben.

Winterſport- Wetterdienſt
Brocken: Nebel, Grad, 95 em Schnee, 5 em neu.
Schierke: bewölkt, 3 Grad, 15 em Schnee, 5 em neu,

Pulverſchnee; Ski und Rodel gut.
Braunlage: bewölkt, 3 Grad, 30 em Schnee, 5 em neu,

Pulverſchnee; Ski und Rodel ſehr gut.
Hahnenklee: Schneefall, 4 Grad, 20 em Schnee, 5 em neu,

ſehr gleichmäßig; für alle Sportarten ausgezeichnet.
St. Andreasberg: heiter, 5 Grad, 50 em Schnee, 5 em neu,

Pulverſchnee; Ski und Rodel ſehr gut.
Bad Harzburg: bewölkt, 3 Grad, 5 em Pulver-Neuſchnee;

Ski und Rodel möglich.
Goslar: 1 Grad, 5 em Pulver-RNeuſchnee.

Oberhof: Geſamtſchneehöhe 50 em, 2 em Reuſchnee, pulvrig,
2 Grad Kälte, Nebel, ſchwacher Weſtwind. Ski- und Rodelſport-
möglithkeit gut.

Schneekoppe: Geſamtſchneechöhe 76 em, 5 Grad Kälte, Nebel,
Krummhübel: Schneehöhe 2 em, vereiſt. 1 Grad Kälte, ſtarker

Nordwind bei bewölktem Himmel. Ski- und Rodelſport nur
ſtellenweiſe möglich.

Oberſchreiberhau: Sieg neehöhe 27 em, etwas verharſcht,
1 Grad Wärme, bewölkter Himmel, ſtürmiſcher Südweſtwind,
Gute Sportmöglichkeit.

Schleſierhaus: Geſamtſchneeböhe 3 m, vereiſt, 5 Grad Kälte
und mäßiger Weſtwind bei heiterem Himmel. Sehr gute Sport-
möglichkeit.

Reifträgerbaude: Geſamtſchneehöhe 170 em, etwas verharſcht,
83 Grad Kälte, Nebel, ſtarker Weſtwind. Für alle Arten aus-
gezeichnete Sportmöglichkeit.

Bad Flinsberg: Keine Schneedecke.
Bad Reinerz: Geſamtſchneehöhe 25 em, 8 Grad Wärme bei

mäßigem Weſtwind und bewölktem Himmel. Sehr gleichmäßige
Schneedecke, gute Sportmöglichkeit.

Oberwieſenthal: Geſamtſchneehöhe 35 em, ſtark verharſcht,
8 Grad Kälte, bei heiterem Himmel und leichtem Südwind. Ski-
und Rodelſport möglich.

Oberſtdorf: Geſamtſchneehöhe 45 em, 1 Grad Kälte, bewölkt
und windſtill. Bei ſehr gleichmäßiger Schneedecke ausgezeichnete
Sportmöglichkeit.

GarmiſchPartenkirchen: Geſamtſchneehöhe 26 em, gekörnt,
1 Grad Kälte, bewölkter Himmel, windſtill, ausgezeichnete Sport-
möglichkeit.

Berchtesgaden: Geſamtſchneehöhe 35 em, ſtark verharſcht,
4 Grad Kälte, heiter, windftill, ausgezeichnete Sportmöglichkeit.

84 Kreuzeck (16562 Meter). Bergbahnſtation 60 Zentimeter
Schnee.

Eckbauer. 30 Zentimeter Schnee, etwas verharſcht. Schlitten-bahnen ſehr gut. ch
Eibſee. Ski- und Rodelbahnen und Eisflähe ſehr gut.

Stuben am Arlberg. Altſchnee 120 Zentimeter, Neuſchnee
60 Zentimeter (Pulver). Alle Touren fahrbar. Skikurſe fort-
laufend von F. Schneider.

Ein deutſcher EinheitsLaſtwagen. Die deutſche Automobil Induſtrie hat
ſich im Kampfe um ihr Beſtehen gegen die amerikaniſche Automobilinduſtrie
des AutomobilTeilbaues als Mittel zur Verbilligung des Kraftſahrzengbaues
longe nur wenig bedient. Umſo bemerkenswerter ſind die in dieſer Richtung
erfolgten Arbeiten von J. P. Goofſſens, Lochner u. Co. Brand bei
Aachen). die zur Schaffung des 5-Tonnen-Gooſſens-Einheits-laſtwagens mit elektromagnetiſcher Zuſatbremſe geführt haben. Hier
iſt der AutomobilTeilban in Deutſchland erſtmals ausglebig durchgeführt
worden. In Brand wird ledialich die Herſtellung der Fahrgeſtelle und Auf
bauten, ſowie der Zuſammenbau der Fahrzeuge vorgenommen Die Motoren
hingegen kommen fertig von einem Motorenwerk, und zwar finde: der 4560
P. s BMWeßFahrzeugmotor der Bahyeriſchen MotorenWerke Ver-
wendung. Das Getriebe wird ebenfalls fertig bezogen, und zwar wird der
Gooſſens Laſtwagen mit dem SodenGetriebe der Zahnradfabrik Friedrichshafen
ausgerüſtet. Durch die genannten Maßnahmen konnten die Koſten des Fahr
zeuges, das deutſche Hualitätsarbeit im beſten Sinne vereinigt, weſentlich
verringert werden Ueher die Konſtruktion dieſes Laſtwagens gibt eine ge
ſchmackvoll ausgearbeitete Broſchüre Kenntnis, aus der auch die Durchführung
des Automobil-Teilbaues näher hervorgeht. Dieſe Broſchüre iſt für ſeden
leſenswert, der ſich für den Laſtwagenbetrieb intereſſiert, und wird Intereſſen
ten auf Wunſch von J. P. Gooſſens, Lochner u. Co. in Brand bei Aachen
zur Verfügung geſtellt. Die genannte Firma hat auch eine elektromagnetiſche
Zuſatzbremſe für Laſtkraftwagen und Anhänger auf den Markt gebracht, wo
bei der Bealeitmann auf dem Anhänger als Bremſer in Fortfall kommen kann.
Dieſe Bremſe iſt derart ausoebildet. daß bei unbeabſichtigter Loslöſung vom
Zugwagen eine ſelbſtätige Abbremſung des Anhängers eintritt.

Pereinsnachrichten

Club Halleſcher Herrenfahrer. Freitag, 7. Januar, abends
8 Uhr Mitgliederverſammlung mit Damen in „Müllers Hotel“,
Gäſte herzlich willkommen.

Verwaltungsſonderzug nach Oberhof
dem deutſchen St. Moritz

am 9. Januar 1927.
Abfahrt Halle 5.51 vormittags,
Abfahrt Oberhof 7.00 nachmittags.

Fahrpreis 7,20 Mark.
Abwechſlungsreiches Sportprogramm.

Näheres

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“,
Leitung Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin, Agentur Halle,

Leipziger Straße 61/62. Fernruf: 23 766.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.,

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann: für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und Sport: Dr. Hans
Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil: Dr. Hans
Ulrich Reinice. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle
Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 121 Uhr, übrige
Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schriftleitung: Berlin 8W s6l,
Blücherſtraßze 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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im Forstrevier Droyssig.
Montag, den 17. Januar 1927, vormittags

10 Uhr werden im Schürzenhause zu Droyssig
folgende Nadelholzstamme versteigert:

nun

III

e

II

Holzari bis cm 16-19 W cm 25-29 cm 30 84 cm 35-1 cm

im im im im im tm
Fichte 7. Il 36 14 s
Kiefer 39 110 100 101 51 17
Lärche 8 11 m

Nähere Auskunft erteilt a3

Fundſachen- Verkauf.
Freitag und Sonnabend, den 7. und 8. Ja

nuar 1927, von 9 Uhr vormittgas an, findet in un
ſerem Fundbüro hier, Güterſchuppen Eingang
Raffinerieſtraße öffentliche Verſteigerung von
Fundgegenſtänden gegen ſoſortige Barzahlung ſtatt.
Freitag vormittag 10 Uhr 2 gebrauchte Fahrräder,
nachm. 12,1ö ein kl. Brillantving
263/2 Reichébahndirektion.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung hieſiger Feldflur, welche mit

Genehmigung des Bezuksausſchuſſes in drei
ſelbſtändige gemeinſchaftliche Jagdbezirke mit einem
Flächeninhalt von 6,2 ha vezw. 711 ha und 557 ba
zerlegt iſt, oll bezirkswetſe am
Dienstag, den 18. Januar 1927, vorm. 10 Uhr
im Ratskeller hierſelbſt auf 6 Jahre vom 1. Februar
1927 ab öffenilich verpach et werden.

Die Pachtbedingungen hiben vom 25. Ottober
bis 8. November 1926 öffentlich ausgelegen und
werden um Termin nochmals bekannt gemach
werden, ſie können vorher in Abſchrift auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren verabfolgt werden.

Cölleda, den 4. Januar 1.427. 74
Der Jagdvorſteher.

Graupner, Burgermeiſter.

Es wird erneut darauf hingewieſen, daß gewerblicher
und kaufmänniſcher Privatunterricht Schneidern. Weißnähen,
Friſieren, Stenographie, Buchführung, kaufm. Rechnen uſw.)
nur mit beſonderer Genehmigung der Schulbehörden gegeben
werden darf. Jeder Privatlehrer(in) muß im Beſitze eines
Unterrichtserlaubnisſcheines ſein. Anträge auf Erteilung der
Unterrichtsgenehmigung ſind zu richten an den Nagiſtrat,
Schulverwaltung. Gr. Märkerſtraße 10 1.

Gleiche Beſtimmungen gelten für den Privatunterricht in
Muſik und Tanz. Nur ſind hier die Anträge auf Aus-ſtellung der Unterrichtserlaubnisſcheine an den Schulrat für
Halle J B., ebenfalls Gr. Märkerſtraße 10, zu richten.

Forstverwaltung Droyssig bei Zeitz. Halle, den 31. Dezember 1926.
Der Magiſtrat. gez. Truſchel.

I Pereins Nachrieſten J

Die Aufnahme von Mittetlunger anter dieſer Rubrit erfolgt
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr 6ffentliche
inſtalkunger finden an dieſer Stelle keine Aufnahme

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen u. Thüringen.
Donnerstag 6. Januar 1927, abends 836 Uhr im Zoolog.
Inſtitut, Domplatz 4: Vortrag von Herrn Direktor Dr.
Hauchecorn: „Studien an Raubtieren unſerers Zoologiſchen
Gartens (mit Lichtbildern). Gäſte willkommen.

Treuebund. Eckartverſammlung findet am Freitag,
7. Januar, im Haus der Landwirre“ ſtatt.

Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter uſw. Ver
ſammlung jetzt jeden erſten Freitag im Monat im„Nikolaus“. Januar- Verſammlung 7. Januar 1927. Gäſte
willkommen.

Bühnenvolksbund. Für die Operettenaufführung
„Adrienne“ am Donnerstag, den 6. Januar, ſind für unſere
Mitglieder noch einige Karten verfügbar. Montag, den
10. Januar, 814 Uhr Thaliag „Der Film im Film“, ein
Blick *inter die Kuliſſen des Films. Karten zu 60 Pfg.
für unſere Mitglieder. Dienstag, Jan., 8 Uhr
abends (Thalia) Der Weltkrieg im der erſte wirk
lich ernſthafte und nicht auf niedrige Inſtinkte abgeſtimmte
Weltkriegsfilm. Karten zu 80 Pfa. für unſere Mitglieder
auf unſerer Geſchäftsſtelle. Das Fanuar-Mitteilungsheft
iſt an alle Mitglieder verſandt worden. Wir bitten, die
Mitteilungen genaueſtens zu beachten. Geſchäftsſtelle, Rat

13 (Tel. 21 643), geöffnet von 8,30-1 und
r.

Vollsbühne. Die Hauptprobe zum 5. ſtädtiſchen Sinfonie
konzert mit Maria ErbJvogün findet am Sonntag,
9 JDan., 11 Uhr vorm. im Stadttheater ſtatt. Ausnahms-
weiſe erhöhte Preiſe. Als nächſter Kulturfilm läuſt am
Montag, 10. Jan. 58 Uhr im Thalia: Der Film im
Film. Ein Blick hinter die Kuliſſen des Films. Karten zu
60 Pfg. in der Geſchäftsſtelle. Heute, Mittwoch. 5. Januar,
„Aida“ (Beginn 188); Donnerstag., 6. Januar, 8 Uhr
„Adrienne“. Ferner: „Rumpelſtilzchen am 15. Januar,
312 Uhr. Der Kaufmann von Venedig am 8. Jan. für A;
am 13. Jan. für B; am 17. Jan. für C. Die Zauber
flöte* am 15. Jan. für G; am 20. Jan. für am W. Jan.

I RADIO
Leipziger Sender.

Donnerstag, den 6. Januar 1927.
Rundfumt Wirtſchaſt 0 Udr Wiriſchaftsnachrichtem

Woll u. Baumwollpreiſe 2,45 Uhr: do., Baumwolle, Land
wirtſchaft, Berliner Del Notiz 3,25 Uhr: do., Berliner Deviſen
amtlich Berliner Produktenbörſe amtlich 4 Uhr: Wir
ſchinsnachr chhen Wiederboiung von 2.48 and 3,25 Uhr und
die auf Produftenbörſlen Berliner Butter Berliner Meralle
amtlich, Berliner Schrott. 4,10 Uhr Fortſetzung für
Baumwolle Londoner Metalle amtlich und Londwirtſchaſt
6 Uhr Wirtſchaftsnachrichten: Letzte Notierungen

Unterhaltung und Beledrung 10.05 Uhr: Vertehrsfunl
Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr Bekanntgabe
des Tagesprogramms 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt 11,45 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſà
und Eſperanto) und Schneebericht 12 Uhr Mittagsmuſil
auf einer Hupfeld Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
1.15 Ube: Preſſe und Börſenbericht. 3,30—4 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Min.Rat Schindler: „Der Jugendliche in
der Wirtſchaft und im Recht.“

Anagen Apparatebau, Halle, Gr. Wall-tr.Radio Ersa zie Sachse 22, am 5otanisch. Gart. Tel. 2309

4,30--6 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rund
funkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weder. 6.,05—6,20 Uhr:
Aufwertungsrundfunk. 6,20—6,30 Uhr: Arbeitsrecht. 6.9
bis 7 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. v. Eyſeren und C.
M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene.

7—8 Uhr: Zur Erinnerung an Charlotte von Stein
(Zum 100. Todestage.) Mitwirkende: Prof. Dr. Hegfer,
Carl einer, Willy Brohs-Cordes, Dr. Ernſt Latko.
8 Uhr: Wettervorausſage. Schneebericht und Zeitangabe.

Das Zeitalter Beethovengs im Spiegel der Kultur
1. Abend. 8,15—8.45 Uhr: Vortrag: Dr. Valerian Tornius:
„Die Höfe als Pfleaſtätten der Kunſt.“ Flügel: Röniſch.

10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
Funkſtille.

4pparate ſiadiohaus einziger FurmZubehör (leipziger Str g r
für J. Die Beitragsmarke iſt jetzt einzulöſen.
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Antennenbau unter fachmännischer Celtung
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I Etellenangebote S
Guteingefünrter Grobhandelsbetrieb

stillen oder

Teilhabe
mit einem baren Kapi-

tal oder verbürgbaren
mögen von ca. 15 000 20 000 Mark
per bald. Als aktiver Teuhaber kann
nur eine rührige Persönlichkeit in
mittleren Jahren,
männisch gebildet, in Frage kommen
und steht für denselben eine s0-
fort beziehbare, beschiagnahmefreie
Wohnung einschlieblich Licht, Gas

trei zur Verfügung.
Ernstgemeinte Offerten, aber von Personen
mit eigenem Kapital, e beten unt. T. K A987

Geschäftestelle

und Herzung

an

in mitteldeutscher Industriestadt
mit eigenem Autopark sucht zwecks
Ab ösung eines stillen Teilhabers

und mit Aussjcht verbundener
Geschätiserweiterung

auch tätigen

77

er

möglichst kaut-

diese Zeitung.

mit

-J„„W2

Fachtenntniſſen
Bürobedarf (Schreib- und Büromaſchinen
„Triumph“) geſucht.

Rugust Stelin, Dessau,
Papier- u. Bürovedariéhaus.

im Papier und

Für Kriis Halle und an
grenzende Kretſe ſuchen wir je
einen

Generalvertreter.
Leichter Verkauf, da Firma an
Wiederver äuſer Zugareantikel
lief rt. R kiamezuſchuß wird
gew hrt. 75--100 M Kapt' al

Uebernahmet rangélagers

borarorinum Nobitz.
Dr. med. Gerdes, Novigtz

Altenburg (Khär. 50
Suche einen

wirtſchaftsgehilfen,
der ein Paar Pferde übernimmt
dei voll m Fimilienan ſchuß
und g er Behandlung. Gehalt
nach Uebereinkunft Angedoie
unter B. 100 poſt agernd
Roitzöch.

für frauen! ſ. kleinen Arzt
haus alt in Weimar
Wirtſchafterin

r Alter als alleinige
aft zum 15. Januar lv

eines Anne

gefache. 19igniße veoenslauf, Bald u

n Panses Ver-la G mm d. H. mar.
Suche zum 15. Januar ein

älteres periſektes 52
Stubenmädchen.

(Auch du ich Vermittler
frau Oderamim lossener.

BDoig ſtedt
bei Singerhau'ſen.

Aufwartung,
woqgentug zweimal, geſucht

oetheſtrase 2, II.
Geſucht wird für bald ein

lidHaus äöchen,

das ſchon in ähnlicher
Stellung war.

Rittergut Queis,
Poſt Reußen. *ez Halle (S).

Erfahr. vollnändig ſelbſt.
Alleinmädchen
oder Stütze ſih ſofort in

ſchafts haushalt geſucht.
edtngung: vollkommen in
ufer Küche Angeb unterT. D. 5981 an die Ge

ſa äfteſtelle dieſer Zeirung.

Solides, ehrliches kinderl.

Mädchen
für ſofort oder 1. Feqruar
zust. Vor zuſtellen zwiſchen

und 6 Uhr.
Grossee,

Kl. A richſtraße 18a.
Suche z 15. Jan. od 1. Febr

jg. Wiädchen
zur Erlernun z der Wiriſchaft
dei Fam. Anſchluß u. Taſchen

d. Aus keiner Landwirt
chaft benorzugt. Frau Guts

deſizerSchlichttna, Weiß n
ſchirmbach d Btzenvurg( U.

Wie ſengelue

Herr. Mitte 80er b dig
penſ. Oſfizier im Bürodetr.
errahren, perſ. gewandt, ſucht
jetzt oder ſpäter

Beſchäftigung.

Solche anderer Art auch ana Während en à
Geh.

G. 8076an die G ſchäfteſt o. Zig.

erforder!ich.

Konſtrukteur,
aub., flott. Zeichner,
ucht konſtruttiwe oder zeich
neri ſche Heimardeit aller
Art. Gefl Off. eid. on [25
O Lohs s LBudw
Wucherer-Ste. U.

r Sn 8 ahr r o 9 eSaatbau und h ucht
wir tichaft zu meiner en

fri denheit abſolvierte, ſuche

Strllung als 65Verwalter
m l uar oder i Marzintenſto. Betriede der Prov

Sachſen. (Zum 1 März wird
hieſige Stelle frei.)

Geobhardt.
Rittergut Liedſtein

(Kreis Göelig).

Dandwirſeſohn. A t alt.
b fahr. Praxis (Od'iekr.), in
u gef. St. U. ſich. Dièepon.,
m. Buch u Lohnſach. verir.,
ſucht z. 1 Avril als allein.
od. 1. Beomter in größ.
Beſriebe Stellung Mein j
Chef, Hr Rit' in r. Nemang,
er eilt gern nähere Aus unſt
Jonaohimi Womiss-

zebden (K Warzleren).

18jähr. ſtredſ.
Kaufmann

firm in Lohnbuchhaltung und
anderen vüroarbeiten, ſucht
anderwe tig Stellun Aneb
un er T. H 56085 an die
G ſchä itsſtelle d. g. 81

Landwirtsiohn
m 7jrhr. Benm'enbraxis ſucht
anderweitig Stelle ung Ange
unter T B 60979 an die
Geſchäfte fielle dieſes Bl ntes

Land itet, 80 Johre al',
ſucht zenntzt auf gute Zeug
niſſe, Stellung in mittl. oder
gt Wiriſchaft als 17
Beamter

auch unter Beſitzer. Angeb.
unter G. R. 59732 an die

Oberſchweizer,
Freiſchweizer, Unter
ſchweizer und Knechte
habe töglich abzugeben.

Gustav Scholz,
gewerdswäßiger S ellenver

mittler Manmbura a. S.,
Sahnhofitt. 6. Tel. 2465.
empf. Kuechte. Burſchen

Mädchen

und 23jahr. Stütze
für Land wirtſchaft.

Louise Schmilgan,
generdsmätzige Stellenver
mittierin MerſevurgerStr. 168, II. Teil 28 328.
Jg. Maochen vom PHande.

18 J. ant, ſucht Stellung als

einfache Stütze.
1 Jahr Hauehaltunge chule
beſucht Kochen gelernt.etwas Rao enntotſſe vorh
wir ängeie Zeit im Haushalt
rätig. Gertrud Samt!leben,
Mollendorf bei Mansfeld.

w. kochen
kann,

Stuben u Hausmädch.
für Prirvat,

Haus u. Slallmädchen
ſuchen Stelle.

Helene Sens,
gewerde mägige Siellenver

mittlerin Leipziger Str. 32.

Alleinmädchen,

Suche Stellung zur

Aushilfe
in Landwirtſchaft

oder Stall
vom 15. Januar dis l. April.
Bert. Knoze, Schlettau

det Lödefün (Saalfr.)

16 jäor. vy enliſtin. Land
wiristochter, jucht zu Oſtern
Stellung in gutem Huuſe als

Haus!othter

od Ge ellſchaſterin.
Werte Ang d. bitte zu irchten
unter H. S. poſtlagerndKaune rn (Bagaieh.
Veſſ, allein Frän,
tüchtig in Geſchäft u Haus
da ſucht poſſenden [18
Birkungslrels

an die h ä-

Heirul

J

Junger, gebildeter

Mann,
24 Johre., mit einem Kinde von
angenehm Kuße: en, muſikanſch

vetanlagt, wünſcht oie Bkant
ſchaft einer ſoliden wirſchanl.
Dirmne im Alter von 20 bis 24
Zahren (Witw nicht ausge
ſchroſſen) zwecks ſpärerer Heirat.
Wohnung und vorl Wir'ſchaft
vorhanden 230/2Offerten möglichſt mir Lcht
dild erbeten unter T. T. 5953
an die Geſchäsft d. Ztg.

I edverleſr J

Kann J
Erf Laudwiri vcht mit eig.

Arbeitékräſten 26Hof (45-—60 Mrg.
zu kaufen od. zu pacht.
Uebern Kapital vorhanden.

Off. unt T G. 5984 an
die Geſchärtsſt lle Zig

L Verläufe 1
Gut erhaltener großer

Kleiderſchrank
zu verkauſen.

Herker, Halle, Rainſtr 7.

2000 Mark
auf Grundſtück als Hypothet
zu leihen geſucht.
Offerten unter T. A. 5978 an
die Geſchäfſaſtelle d Zig erdeten

Werwietungen

9-Zim.Wohng.,
zentr. Lage. herrſchafti Haus.
Garten viel Nedenrä mee
gen ralheizung, zum 1. Aprit

vermiefen. fferten unter
J. 5986 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zei ung erb 30
Vorneh nes großes

immer
in herrſch. ruhtgem Hyuſe, zwei
Berten, elektr. Licht Schreidrtich
Berliner Ofen, Hausbeleuchtung.
ſonſtige Begnem lichkeiten mit
oder ohne Penſion

zu verm eten.
12 Häündeietr

II 5Gut aus geſtarteirs ſauderes

Zimmer
in quiem Hau'e für älteren ver
heirageten Hegamten, der wangels
einer Wohnung zunächſt lein in
dalle ein Unterkommen drgucht,
ge'ucht. Anges. an Heyland,
Hotel Goldene Kugel

Ja Herr ſucht mobliertes

dimmer
Näde Bahr hof. Offerten unter
S. W. 5978 an die Geſchäfte

partr.

Ganz neues, dondgeardettetes

ötrickoftüm
für 11--18ähriges Mädel preis
wert zu verkauf n

WMaiitenrraße 19, I.

Völlig neuer ſch.

Bücher ſchrank
(160 cm dieit und dazu paſſ.

Schreibtiſch
wegen Veränd. dilli für 50 M.
zu verkaufen

i i er. 24, IIBeſlanſgun von l die Uhr
m

Möbe -Gel-gendeit!
für cone enischi. Kauet.
1 tadelioses, hocheleg mod.
ean schweres eichenes
ſspeisezimmer, Uftet zirba
2 m dreit, rüher 23200 Mk.
jet2t so ort r nur 800 Mk.
Verkäufich. Ferner eich.
Herrenzimmer nur 6ö0 Mk. u.
1 scolaſziimmer, nor 609 Mk.

G. Jentzsch, Magdeburg,
Brelter Wer 150.

Fahrgeld wird d. K. Vergütet.

Seßhreibma seinen
der M 20. Monatsra en lief.
76 GOörig, Gera.Haſeldſt in der Vertried eines
Merallputztuches D. R. P zu

vergeben.

Feder
Rollwagen,

neu 70 Zir. Tragktaft vertauſ
Ranm, Leiſingſtraße 40.

Kleiner
Wolkereihetrieh
Miele-Zentrifuge, Sturz butter

Die Verlegung der
Brücken- und Streich-
balken, der Warzenblechte,
ſowie die Lieferung und
Berlegung des Bohlen-
velags 480 m ſür die
Saalebrücke bei Roſſen
ſoll vergeben werden, ſo
weit Korrat reicht, gegen
vorto- und beſtellgeldiree
Bareinſendg v. i,10 RM.
eliefert. röffnungstag
onnabend, den 22. Jan.

1927, vorm. 11 Uhr.
Deutiche Reiche bahn
Geſellichait, Ciſenhahn

Betriebéamt I,
alle (Saale),der e 53 92.

I verciedere

Pers.- Auto
geſchloſſen. ſtunden- und itoge
weiſe zu verm. Tel. 2094 e.

Ganze Namen od. Vor
namen laxt z. Zeichnen v.
Wapche u'w. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande
H. sSehnee Naenhf.,

Gr. Sieinſtr d4.

Herrenwäſche

bel kleiner del kleinerAnxahlung er alten Sie Anzanmung erbanen St e
Anzüge prelwertePaletotsHeren Reg. Mäntel Möbel
Kleider Schlafelmmer 7198Damen e Mantel Speisezimmer
Kostume ter enzimmerKüulonen

sow. einz. Gegenstände,
Kieiderschr änke, Bett-

stellen aus Holz u. Metalt
Buretis Schreibiische,

Flutgaroeroben, Matratzen,
Chalselongues,

Pelzel
Leſb- und Bettwasche,

Teppiche Gardinen,
Steppdecken, Tuch-

decken usw. Kinderdettsteilen usw.
B. Er enrelch 4 Ce., 8. Ehrenreich Co.,

gen nur geh ä Satr 16ur nm c Fernruf 98 268
ind Gedröder Rrocthemner, befprfg ind. Eedröder Lrauidemwer, lepul,

Bequeme Bequeme

W nurFür Beamte en Anebleng Für Beawſe ohne Anzahlung

Umsonst
nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzeige, Stellen-

Geſchäfisſelle d. Zia. ſtelle dieſer Zzritung 21 h für Hand wird billig u. ſauder gewaſchen e taus-und ftraftstried. iſt abzugeben. und geo äſ tet. 28 egenstände T. eidungsstückeStahlhelmkamerad Freundiich möbliertes den re seien S. ar. a1. 1, de Kopd ev üder be s
2 e dieſer itung.n ieciten Berufslandwirt“ Simmer Sigrir vein 20 WorteMalerarbeiten nnnnunmmumnnumnunnmnm möglich Nähe der Reideburger arker Polſteiner, ine Schreiomase

a angeh net Familie u Sir. in Halle u ſofott geiucht. eher Falk kauiog auf. Bitte, fügen Sie diesembei all. dill. Winte preie. Off. 180 Weg Landwirtſchaft ſam Off. mit Breis an weßer Neu ataugerr,

e e e ictier, es. r e S C HEſchäfteſt. d Zig. 1 roh wünſcht mit gebilderer poſtlagernd Porant 2. 0 T T Tonremer- r dawir ſchaftl. er ogener chatakter 4Suche genug auf ſehr gut u iededoder VLandwirretoch'er Sollte der Text mehr als 40 Worte be-
Zeugniſfe Siellung als n zu treten ef t c Rä anspruchen, so wird der überschiebendeAufſ eher r. e. pre stunden- ume zu kennen. ſeil zum Vorzugspreise berechnet.

genehm. Ernſitgemeinte aus on acharzt zu ſofor der l. r Unverbindliche Vortünrunebei fremden oder hieſigen 732. Zuſchriften mit Bild. e denen V Nieannabe April durch K l S n S 3 n Z S 9 S n
Leuſen z 1. Fedr. oder März. welches wird, J. R. 144 an Ann.Exped. Jnvalidendank, Fr Wohlrarth. in der „„Halleschen Zeitung“ bringenFerd Heinzoe, Z. 5274 an die Schwetſchkeſtraße 1 290/4 Haile, Schillerstrase 80Bergfarnſtedt der Querfurt. Seſchäftéſtelle d. g. a Sernu 25 102 sennefen u. guten Erfolg

mm

ialie an der Saale

Invenur- Ausverkauf
in allen Abteilungen

Besondere Vorteile für

Damem, MAerren, Ainder- Strümpfe
und Jocken, MRormaſf-nterwäsche
und finsatz- Memden

Erstaunliche Proisormässtigungen
Netto-Barverkauf, kein Umtausch, keine Aus wahlsendungen

UTH 6 EO.
Grobe SteinstraßGe 86/87 Marktplatz 21

nun
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beehren sich anzuzeigen.

Auta geb. Brems.

Statt Karten

42. Lebens ahre meine hrißgeltebte
unſere gute

geb Moritz
von ihrem jahrelangen mit
Jor Leben war Aufopferung ſür ihre Lieben

bliebenen

alle (Sa 4ley, den 4. Januar 1927.
artinsberg 6

Todesfälle:
Wilhelm Körſten, 70 Jahre, Löbnitz. Beerdigung

Donnerstag nachmittag 2 Uhr. Landwirt Heinrich
Teutloff, 58 Jahre Quedlinburg. Beerdigung Donners

nachmittag 316 Uhr Kapelle des Zentralfried-
S. Minna Freeſe geb. Brückmann, 54 Jahre,
e. Beerdigung Donnerstag nachmittag 134 Uhr
e Kapelle des Gertraudenfriedhofes Minna

Reinicke geb. Lehmann, 74 Jahre, Halle. Beerdigung
e mittag 41 Uhr Kapelle des Südfried-
hofes. Marie Zille geb. Händler, 44 Jahre, Halle.
Beerdigung Donnerstag 134 Uhr Kapelle des Süd
friedhofes.

Bin von Bernburger Str. 3
nach Bernburg er Str. G verzogen

De. Sperling
D Zahnarrt

Fernsprecher wie bisher 2378

Dr. Harangs Höhere lebrans alt

Rob Franzstr 1. Gegr. 1864. Fernruf 21115.
Voroonule ab 6. Levonejahr.

3 Se Xxta vie Obeorprima.
Vorveorokun tur Reteoh- r r
tuogifrüh. Einj-Freiw Ob raekunda- ePrima-Roiſte und Aditur ealier Schularten
VUmeaeohulung aue von vtteisondlern

4. Abeonrkuroo f alle Zioro, bes Berufstatige.
Kleme Klassen. tzseaufsichiigt Ardeitsstunden.

Eintritt ſederzeit. o ki ir 852/7

8 hote! Haus Dletrien
Morgen Donnerstag nachmittag 4 Uhr
sowie ſeden folgenden DonnerstagB. Moderner Tanz-Tee.

Aget Cesellschatts Abend
M mit Tanz! W s72/8Zu beiden Veranstaltungen

Preis -Tänze!
Tanzsport Kapelle Frauendorf.

Donnersta., den 6. „anuer, abends 8 Unr
x Symplonie Konzert

des Hallischen Sy mphonie- Orchesters.
Leitung: Benvo Pil 2.

Solistin: Gortrud Bamverger, Berlin (C(lavier)
Symohonie Nr s FDur. Klavier Konzert
Nr. 3 C- M. Ouverüre Leono e Nr. 3

Marga Nun ooeo
sucht

1. für den III. Tanzkurs noch elnige Tellnehmer
2. für oen akademischen Zirkel noch mehrere

junges Damen
3. tür einen demnächst beginnenden Zirkel

für Herrsohaften gesetaten Alters noch
einige Vamen und Herren.

Zu sprechen vorm. 11- 12, nachm. 4--7
Bernburger Strassse 16., I.

sessol, Bank and Tieeh
machen's Zimma rhell u. friseh

44 Rohrmödoel -Buhbi,
Herrenatraße 4.

Die Verlobung ihrer Tochter ALICE mit dem
Regierungs und Verwaltungsgerichts- Direktor in Stralsund,

Herrn Geheimen Pegierungsrat Dr. OSCAR FRANK

Halle, Priedenstr. 29, Silvester 1926.

Prof. Dr. Albert V. Puville u. Frau

Heute morgen 61 Uhr erlöſte Gon durch einen ſanften Tod im
Fran, meine liebe Tochter,

chweſter, Schwägerin und Tante, Frau

roßer Geduld ertragenen Leiden.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid im Namen aller Hinter

reine am Freitag, den 7. Januar 1927, nachm. 2, Uhr vonder Kapelle des Südfriedhofes Etwa zuge dachte n den
bitte der Beerdigungs-An alt M. Burkel, Kleine Stei

zu übergeben. Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen.
raße 6

Unterricht,
e ergehend zweier Knaben,
u und Quivtaner, Gymalbildung, 'ofor geiuch:

Schutz Friedenſtr. 262.

Mathematik,
gründl. Privat und Nachhtlfe
unterricht Auskun z 22
Halle (S.) 2, Voſtfach 83.

Welche Dame oder Herr
lein en er Familie gründlich das

Schachſpiel?
Offerten unter S. Z 597* an
die Geſchäfteſtelle d Zig 33
1

Stadt i heater.
eute 356 //8

II

Oeonnerstay, abends 8 V

Ha rifenn e
Die Zahung der 2 Siamm
xa tan-ſia e r de 8 t
sin onlekonzerie wird en der
Kasse es gegen enommen

V
Fern u 8 385

Loitung: C. Ol ters
a icn Unr abends

Gast-piel Jean Gilberi-
Ensemble

Der sensstior eſle Erfolg

In der
Johannisnacht

I Operette in dre: Akten
nusik v. Jean Gubert
Glänzende Bese tzung
Preise v. 60 P D. 4,50 M.
Vor verkaut ad 11 Um
inunteibrochen. 50

Sensationeſer
Darieté. Spielplan

Erich Guttstadt
und 142/Handy- BandAgyr sche Fakire.

Donnerztag: Wnach de vo ellung

Slite- Abends
Fovunca-Tangz-

Auswärlige Theater
Donnerstag, den 6. Jan.

tadttheater
Nordhanſen:

8 Uhr Lady Fanny u.
die Dienſtvo enfrage.

Stadt Theater
Maadeburg:

7 t rEin Maskenball.
Wilbeim- Theater

Magdeburg:
d Uhr

Das re ßende Lamm.
Neues Tyeghr Leipzig
Die Nürnberger Puppe.

Hänſel und Gre el

20

Imvenfurverixcuuf
10 70 e vom 5. Dis 15. Jconuar geben wir Gelegen-

helt, requläre Waren m einem Babatt von
eineukcoufen. Grobe Posen aren 5 0 0

sind herabgeseel bis du 0
Unsere Speeidlitäten sind.

Gummfwaren dlier Art
Verbaondstioffe, Verbondminel, Waren u. Binden
Celiuloſdu curen für den Tolletetisch u. Beise
Daouern äsche Marke „Zelida“

Hosenirä ger Socken alter Badeßhduben

C. KIuppen bach c Co.
Große UVrichsrrabe 41

Altes Theater Leipaig
h Uhr Aladin und die

Wunderlampe.
7 Uhr Weekend(evern Sonntag).

Schanivpielhans
Leipzig:

3 Uhr Das neugierige
er lein.
8 Ubr

Lumpacivagabundus.
perten Dreséden:

Ubr Rigoletto.
Schampielhaus

resden;
7, Uhr Bolpone.
Natiualrbeater

71,Hoffmanns Erzählungen.

Landestheater
Altenburg:

7 U. Das Gravbmal dee
unbekannten Soldaten

Stadtto e a r rinrt
ne Hu Bewind

Orlow.Nendeche Tdegber

Gerg:
7. Uhr Der, der die

Maubcchellen kriegt.
Friedrich Theater

eſſan:8 Uhr Das Grabmal d.
unbekannten Soldaten

Inventur Ausverkauf

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.
Nur einige Beispiele:

Herren-Stoff- Hosen
in den w. odernen c wara-weis gestreiften Mustern
Maänner-Manchester- Hosen
in allen Farben. prim Qualitäten r
Manner-Neuleder-tosen
in nur eit Jahren eiprobten waschechten Qualitäten
Schlosser-)acken und Hosen
in un Ooe tro tenen waschechien Sorten

Knaben-flosen
n riesiger Auswadl, haltbare Stoffe
Leibchen-flosen
aus Restern geardeitet, daher so bkllig

Marktplatz 14,. direkt an der Großen Klausstrabe.

Am Riebeckplatz Am Riebeckplatz

Unter Anführung von Os si Os Wald a
beginm morgen Donnerstag, nachmlttags 4 Unr

der große Angriff der Komiker und Humoristen
Siegfried Arno Karl Harbacher Hermann Picha Julius v. Szöreghi
Gerh. Ritterband Kari Vikt. Pleggo l ydia Potechins Rossa Vaetti

aut die re de Publikumsin dem grossen Lusispiel-Schlager:

Schatz mach' Kasse
Ein höchst origineher Film nach einer Idee von A. Alexander H. Vaida u. Felix Basch

in 8 präohtigen AKton.
Hierzu der auserie sene bunte Tell I

R d it t a Ot t.
Aut der Baänno

die beliebte Tänzerin!
in ihren neuesten Tanzdardietrngen.

Gr. Ulrichstr. 51

Morgen, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, die große Premiere!

Das populärste Lied Der populärste Füml!
Der große Schlager des neuen Jahres!

o bde. La venschaft, Ruhm von Jazz. Charleston,222 rn z Zu geh weltbe kannten 8 Akte
Schlage aus „Paganint“ von Franz Le är.

Hauptrolle n:
Alfons Fryland. Jack Mylong Münz
Evi Eva, Ellsabeth Pinajeff, Lisi Arna, Eduard v. Winterstein,

Paul Blensteld Ly Haida, Margarete Kupfer.
Hierzu der grosse bunte Teil und die Trianon-Woohenschau!

Jugenoliche haben keinen Zutritt. Vers ärktes Orchester.

polheken- Gelderlangfr., auf Landvirtschaften, Wohnhäuser,

besonders günstig und schnell,

sowie kurzfr. Darlehen vergibt

Villen,

Halle a. S.

m
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